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mee November. Nach Meldungen ans Paris
Miniſterpräſident Leygues vor dem Kammerausſchuß erklärt, daß

S Frankreich Handelsbeziehungen mit Rußland geſtatte und unter-
e ſtützen wolle, ſich von Wrangel kosſage. Die Sowjetregierung

müſſe als Tatſache betrachtet werden.
S Das iſt ein bedeutungsvoller Erfolg der gewaltigen Siege

Sowjet-Rußlands. Allerdings bleibt abzuwarten, ob es bei dieſer
S Haltung Frankreichs bleibt. Jedenfalls iſt der erſte Schritt zur

Nachgiebigkeit auch in Frankreich getan.
ninuimiin

Ein Blick in die Mörderzentrale.
Gegenwärtig findet in Berlin der Prozeß Prinz-Sklarz-

Scheidemann ſtatt, der eine Menge Material über die Korrup-
tion und die Schiebungen enthüllt, die an den Freundſchaftsbund
Sklarz Scheidemann gebunden ſind.

Aus den irre ſind beſonders die des vielgenannten
Haſſo v. Tyſzka intereſſant, die von neuem beweiſen, wie die
Progromſtimmung der Hüter der gen Weltordnung unter
Protektion der. Ebert Scheidemann ſich in einer geradezu viehiſchen
Zu auswirken konnte. Haſſov. Tyſzka, der ſeinerzeit Karl
Liebknecht und Roſa Luxemburg in der Redaktion der „Roten
Fahne verhaftet hatte, wurde zu ſeiner Vernehmung aus der Haft

u d W horfitzender: Was iſt Jhnen von dem hier in Frage kommenden Mordbefehl bekannt? Jrag
v. Tyſz.ka: Jch habe einen ſolchen Befehl gehabt, aber ich habe

ihn erſt ſpäter bekommen. Damals, im Dezember 1918, hatte ich
meinen Befehl vom Kommandeur des 2. Garderegiments zu J
erhalten, der öffentlich in der Parole bekannt war, daß derjenige,
der Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg verhafte und erſchieße,
M elehnsng 100 000 Mark und eine Freifahrt nach Holland er

e.

Vorſitzender: Wann haben Sie denn nun den ſchriftlichen
Mordbefehl bekommen?

v. Tyſgka: Jm Januar. Wir bekamen damals dieſe kleinen
Papiere von der Reichskanzlei. (Legt dem Gericht einen
kleinen mit Schreibmaſchine geſchriebenen Zettel vor.) Jch erhielt
erſt einen Ausweis von Hauptmann Marx, auf Grund deſſen mir
vom Sturmbataillon 24 Mann ffür einen geheimen
Auftrag zu ſtellen ſeien. Den ſpeziellen Befehl erhielt ich von
der Kriminglabteilung im Kronprinzenpalais, in der drei Herren
ſaßen, ein Leutnant Lichtenſtein, Herr Molkenbuhr jun.,
und ein dicker Herr, deſſen Namen ich nicht kenne. Unſere Ab
teilung, zu der ich, Leutnant Gürgen und die 24 Mann vom
Sturmbataillon gehörten, ſollten die 100 000 Mark Belohnung be-
kommen. Und zwar ſollte Georg Sklarz 50000 Mark und
Scheidemann ebenfalls 50 000 Mark geben. Die Kriminal
abteilung im Kronprinzenpalais iſt ja nur dazu dageweſen, um
r e Führer unſchädlich zu machen. HerrScheidemann iſt damals ziemlich ſchlau geweſen und wir
waren die Dummen dabei. Soweit er ſich erinnere, ſei ihm der Be
fehl vom Gerichtsoffizier der Kommandantur über-
geben worden, der ihm mitgeteilt habe, daß er ihn aus der Reichs-
kanzlei hätte. Jn dem ſchriftlichen Mordbefehl habe geſtanden, daß
für die Ermordung Karl Liebknechts und Roſa Luxemburgs eine
Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt und dem Täter Straffrei-
heit zugeſichert würde. Unterzeichnet ſei der Befehl lediglich
von Scheidemann geweſen. Den Namen Georg Sklarz habe
er nicht geleſen.

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß v. Tyſzka früher angegeben
i habe, in ſeiner Wohnung lägen zwei Zettel, der eine mit den Unter

ſchriften: Sklarz und Scheidemann, ver andere, der den
Aufenthalt Liebknechts mitteilt, von Ebert. Dieſe Zettel ſeien
noch nicht gefunden worden.

Zeuge Tyſ zka erklärt: Die Zettel waren aber beſtimmt da. Es
wurde doch damals allgemein davon geſprochen, daß es das beſte
ſei, wenn Liebknecht beiſeite geſchafft würde. Weshalb haben mir
denn die Herren Hans und Fritz Borchardt. die Inhaber der be
kannten Weinhandlung von F. W. Vorchardt in der Franzöſiſchen
Straße, ihr Auto zur Verfügung geſtellt, haben meiner
Mutter ganze Körbe mit Delikateſſen und Sekt in die Wohnung
geſchickt? Jch wurde jeden Tag von den Borchardts gefragt, ob ich
die Bande noch nicht um die Ecke gebracht habe. (Große Bewegung.)
Es war doch jene Abteilung offenbar nur zu dem Zweck gegründet
worden, Liebknecht zu beſeitigen.

Dieſe Ausſagen werden noch intereſſanter, wenn wir hören daß
der bekannte Leutnant Fiſcher „ja auch zu Borchardt Sekt trinken
ging.“ Ob dasſelbe auch Scheidemann getan hat, weiß Zeuge mit
Beſtimmtheit nicht zu ſagen.

Wir werden über den Ausgang des Prozeſſes berichten.

Eſchcrich bei den ſächſiſchen Miniſtern.
Herr Eſche rich reiſt in deutſchen Landen umher, um überall

perſönlich letzte Hand an ſein Werk zu legen. Er verſammelt. in
allen Städten ſeine Anhänger, veranſtaltet allen „Verboten“ zum
Trotz große Verſammlungen, er rüſtet für den kommenden
Ja g. Auf ſeiner Tournee iſt Herr Eſcherich in Letpaig angelangt.
Der frühere Leipziger Amtshauptmann, ein Miniſterialdirektor
a. D. Heink, lud in einem „ſtreng vertraulichen“ Schreiben zur
Teilnahme an einer ſolchen Verſammlung im Kaufmänniſchen
Vereinshaus ſür den 25. November ein.
Die ſächſiſche Regierung, deren Tage gezählt ſind,
Lrgeſch „ſchärfſten Kampf“ angeſagt. Aber Forſtrat

hat der
Eſcherich

kennt die Sprache der Regierungen, ſelbſt wenn ſie ſich ſozialiſtiſch
nennt, er ging nach Dresden und verhandelte mit der Regie
rung. Miniſterpräſident Buck und Miniſter des Jnneren Kühn,
beides Rechtsſogialiſten, hielten mit dem Oberhaupt der Orgeſch

Wendung in der Ruſſ enpolitik Frankreichs.
Aufnahme der Handelsbeziehungen. Wrangel fallengelaſſen.

eine Konferenz ab. Dem Bericht, den die regierungsoffiziöſe mehr
heitsſogialiſtiſche „Dresdner Volkszeitung“ bringt, entnehmen wir,
daß Eſcherich den Miniſtern erklärte, es liege keinerlei Grund vor,
ſeine Organiſation zu verbieten, da ſie lediglich der Bekämpfung
von Putſchen, einerlei, ob ſie von rechts oder links kämen, begzwecke.
Die Behauptung, daß er und ſeine Organiſation mit dem, Major
Biſchoff, Hauptmann Pabſt, Oberſt Bauer uſw. Verbin-
dungen unterhalte, ſei unwahr. Gerade das Gegenteilſei richtig, er werde von dieſen Leuten auf das erbittertſte bekämpft,
weil er ihnen jede Möglichkeit genommen habe, ihre Pläne zu ver
wirklichen. Die „Orgeſch“ verwerfe jeden monarchiſtiſchen Putſch,
auch in Bayern. Jhr ſei es zu verdanken, daß ein Rechtsputſch
überhaupt nicht mehr möglich werde. Die bayriſche Einwohnerwehr
ſei aus der Organiſation herausgetan, damit man nicht gegen den
Friedensvertrag verſtoße. Die „Orgeſch“ ei eine unbe
waffnete gende Se r die alle verfaſſungstreuen Ele-
mente zuſammenfaſſe. Jeden Anſchlag auf Verfaſſung und Regie-
rung abzuwehren, ſei Zweck der „Orgeſch“.

Die Miniſter glaubten noch nicht recht und Herr Kühn ſtellte
feſt, daß die „Orgeſch“ in Sachſen ein anderes Geſicht
habe. Er wies darauf hin, daß die ganze Organiſationsarbeit ge
heimgehalten werde. Beſonders provoziere ſie die Gegen-
ſeite. Auch der innige Zuſammenhang der „Orgeſch“ mit
den Kappiſten ſei in Sachſen nachgewieſen. Die
Fäden der Orgeſch“ liefen im Dresdner Bürgerrat zu-
ſammen. Unterirdiſchen Organiſationen werde die Regierung
nötigenfalls mit Gewalt entgegentreten.

Miniſterpräſident Buck war der Anſicht, daß die „Orgeſch“ gegen
Art. 177 des Friedensvertrages verſtoße, wenigſtens ſo, wie ſie in
Sachſen organiſiert ſei.

Demgegenüber betonte Forſtrai Eſche rich ausdrücklich, daß er
es ſehr begrüßen würde, wenn man in Sachſen die Arbeit
der „Orgeſch“ in aller Oeffentlichkeit betreiben
könne. Gegen diejenigen, die gegen Verfaſſung und ſet ver
ſtoßen, möge die I ervng mit allen Machtmitteln vorgehen. Er
gebe die ausdrückliche ehrenwörtliche Erklärung ab, daß
die „Orgeſch“ niemals gegen die Regierung und nie
etwas gegen die Verfaſſung unternehmen würde. Mitglieder und
Führer wären durch Ehrenwort verpflichtet, nie vom Boden des
Rechts abzugeben.

Damit bricht der Bericht ab. Ob die Miniſter dem Ehrenwort
dieſes Kapviſten glauben, verratet das Dresdner Regierungsorgan
nicht. Aber es muß wohl ſo ſein, denn trotz des „Verbotes“ ſprach
Eſcherich nachher vor einem eingeladenen Kreiſe über ſeine Ziele.

Die Arbeiterſchaft weiß, wie ſie die „Orgefch“ einzuſchätzen hat
und wird ſich von ihrer Arbeit gegen ſie nicht abhalten laſſen.

Der neueſte Plan zur Erdroſſelung Sowjet-
Rußlands.

Wie dem „Daily Herald“ aus diplomatiſchen Kreiſen mitgeteilt
wird, ſchmieden die Entente-Staatsmänner zurzeit ein ganz neues
Komplott gegen Sowjet-Rußland. Die engliſchen Kapitaliſten
wollen um jeden Preis die Petroleumquellen von Baku
den Bolſchewiki entreißen. Erſt ſollte Armenien für den Verband
die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Aber nun zeigt ſich, daß
Armenien dazu nicht imſtande iſt. Deshalb denkt jetzt die Entente
ernſthaft daran, ſich mit dem Führer der türkiſchen Nationalpartei,
Kemal Paſcha, zu verbünden, ihn anzuerkennen und zu unter
ſtützen, und dann ſollen die Türken im Dienſte Englands nach Baku
marſchieren. Man hofft überdies, daß Kemal imſtande wäre, die
mohammedaniſche Bevölkerung von Baku auf ſeine Seite zu ziehen.

Es wäre echte Kapitaliſtenpolitik, ſich jetzt gerade mit den Türken
einzulaſſen, die man ſolange und ſo erbittert bekämpft hat. Alles
wird in den Dienſt des Kampfes gegen den BVolſchewismus einzu-
ſpannen verſucht. Es bleibt freilich abzuwarten, ob die Türken auf
dieſen ſauberen Plan hereinfallen werden.

Eine neue Partei
Ach der Zentrumsturm ſcheint in dieſer Zeit, in der nichts feſt

ſteht, ins Wanken zu kommen. Schon ſeit langem iſt eine Ver-
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen dem linken Arbeiterflügel und
dem rechten Flügel der Agrarier und Großinduſtriellen zu be-
obachten. Nun hat Miniſter Stegerwald auf dem Kongreß der
chriſtlichen Gewerkſchaften in Eſſen offen die Bildung einer
chriſtlich- demokratiſchen Partei propagiert, die alle
Konfeſſionenumfaſſen ſoll. Zunächſt ſollen ein Partei
komitee und eine Tageszeitung geſchaffen werden. Es iſt
klar, daß dies zu einer Zertrümmerung des Zentrums
führen müßte. Die neue Partei ſoll ſich auf die chriſtlichen Gewerk-
ſchaften ſtützen, alſo eine Arbeiterpartei werden.

Das Motiv dieſer Parteibildung iſt nicht ſchwer zu erraten.
Während die chriſtlichen Gewerkſchaften an dem Erſtarken re
Gewerkſchaften wenn auch nur mäßig teilnehmen, flüchten die
Arbeiter aus dem Zentrum, weil ſie immer mehr erkennen, daß nicht
eine Partei gleichzeitig Arbeiter-, Agrarier- und Großkapitaliſten-
intereſſen vertreten kann.

beiterpartei dienen.

Der Metallarbeiterſtreik in Niederſchleſien.
Görlitz, den 25. November. Jn Niederſchleſien ſtreiken über

10 000 Metallarbeiter. Jn der geheimen Abſtimmung in faſt aben

Streikorten erklärten ſich 90 bis 95 Prozent der Arbeite für
die Arbeitsniederlegung. Auch bei den Arbeitgebern,
welche nicht dem Verbande der Metallinduſtriellen angeſchloſſen
ſind, wird nach Ablauf der Kündigungsfriſt die Arbeitsniederlegung,
erfolgen, wenn die Arbeitgeber ablehnend verhalten. Hente!
werden in Liegnitz Schlichtungsverhandlungen ſtattfinden.

Der Landarbeiterſtreik in Pommern abgewürgt.
Die bürgerlichen Blätter melden, daß der Landarbeiterſtreik in

Vorpommern zuſammengebrochen iſt. Die G anleitung des Land
arbeiterverbandes in Stralſund hat die Orrsgrupven angewieſen,!
am heutigen Tage die Arbeit wieder aufzunehmen.

Deutſche Lokomotiven für Sowjet-Nußland.
Stockholm 24. November. Mit Profeſſor Lomonoſotvo

ſind 5 ruſſiſche Eiſenbahnfachleute hier angekommen, vor
denen einige nach Deutſchland zur Kontrolle der CEiſenbahn-
beſtellungen reiſen. Lomonoſow hat ferner 29 Stangen Gold im
Werte von 60 Millionen Kronen mitgebracht. 40 Stangen hat er
in Reval deponiert. Nach Aeußerungen Lomonoſows kann die
Beſtellung von 1920 Lokomotiven in Deutſchland als perfert
angeſehen werden. Der Gegenwert ſei ruſſiſcherſeits bereits ſicher-
an außerdem die erſte Anzahlung am Montag bewerkſtelligt
worden.

Die Beſtellungen ſind für die deutſche Jnduſtrie bei dem Mangel
an Aufträgen zu begrüßen. Die Arbeiterſchaft muß auf dem
Poſten ſein, falls durch die außenpolitiſchen Verhältniſſe dieſe

droht.

Offiziere gegen das
Wehrgeſetz.

Die Offiziersvereinigung der deutſchen Republik wendet ſich mit
folgender Kundgebung an die Oeffentlichkeit:

Ein neues Reichswehrgeſetz ſteht vor der Tür. Der 8 33 ſeines
Entwurfes nimmt den Reichswehrangehörigen ſowohl das aktive
wie das paſſive Wahlrecht zum Reichstag, Landtag und den Ge
meindevertretungen; auch das Abſtimmungsrecht bei Volksent-
ſcheidungen. Es verbietet den Wehrmännern die Zugehörigkeit
zu politiſchen Vereinen und die Teilnahme an deren Verſamm-
lungen. Soweit es ſich um einen nicht politiſchen Verein oder um
eine ſolche Verſammlung handelt, macht er die Teilnahme von der
Genehmigung der Vorgeſetzten abhängig.

Wir halten dieſes Ausnahmegeſetz für verfehlt und
ſchädl i ch. Wir fürchten, daß es der Geheimbündelei Tür und
Tor öffnet und den Reichswehrmann zum Fremdkörper im
Volke macht. Eine Entpolitiſierung im Sinne des
W 38 erſcheint uns heutigen Tags völlig und urchführbar.
Das Kennzeichen unſerer Zeit iſt die Ueberfülle von tiefgründigen
Problemen, die an das Geſchick jedes einzelnen rühren und die
faſt alle eine politſche Seite haben. Wie ſoll es da möalich ſein,
deutſche Männer, die Hirn und Herz haben, zu völliger Teilnahm-
loſigkeit gegenüber den gewaltigen Lebensfragen ihrer Nation zu
zwingen? Nur an ganzen Männern kann der Reichswehr etwas
gelegen ſein, nicht an nichtwiſſenden Kindern und ſtumpfſinnigen
Automaien die der Gefahr des volitiſchen Miß-
brauche s am ſtärkſten ausgeſetzt ſind.

Wir Offiziere wiſſen genau, wie gerade in unſerer Zeit eine
Schutzmacht ganz unerläßlich iſt, auf die ſich die verfaſſungs-
mäßige Regierung ganz unbedingt verlaſſen kann. Aber wir
wollen die bedingungsloſe Ergebenheit der Truppe nicht auf dem
Wege politiſcher Beraubung und Entrechtung angeſtrebt ſehen,ſondern auf dem Wege der Auswahl geeigneter Männer und der
Aufhellung der Köpfe über die Notwendigkeit einer ſtarken Regie-
rungsmacht ſowie der objektiven Aufklärung über das
Weſen unſerer neuen Staatsform und über die Wirt
ſchaftsfragen unſerer Zeit.

Beſchreitet man dieſen geiſtigen Weg an Stelle der gewalt-
ſamen volitiſchen Entrechtung, dann wird man die Retchswehr
immuniſieren gegen die Giftſtoffe radikalpolitiſcher Wirrköpfe,
die unferem geplagten Volke ſchon ſo unendlich viel geſchadet
haben. Dann wird man Männer in der Reichswehr haben, die
aus Ueberzeugung gehorſam ſind und freudig dem gemeinſamen
Wohle dienen.

Die Offiziersvereinigung der deutſchen Republik wendet ſich
an alle freiheitlich geſinnten Kreiſe unſeres Volkes, vor allem an
die Abgeordneten und die Preſſe, und bittet ſie, ihren Einfluß
geltend zu machen, damit der Geſetzentwurf in der dargelegten
Richtung abgelehnt wird.

Dieſe Kundgebung beweiſt, daß die Verfaſſer derſelben ſich wohl
der Gefahren bewußt ſind die die völlige politiſche Enirechtung
der Soldaten und ihre Auslieferung an die monarchiſtiſche und
rechtsputſchiſtiſche Erziehungsarbeit ihrer Kommandanten bedeutet,
daß ſie ſich aber über die Gründe ganz und gar nicht klar ſind, aus
denen heraus die „demokratiſche“ Republik lieber dieſe Gefahr
weiterbeſtehen läßt, ehe ſie eine politiſche Aufklärung der Soldaten
zuläßt. Die Verfaſſer ſind ſich über das Weſen unſerer

Um ſie dennoch den Reihen der h
bewußten Arbeiter fernzuhalten, dazu ſoll die neue chriſtliche Ar t 2hervorzurufen. um ihren Willen zum gewaltſamen Sturze des

Staatsform und über die WVirtſchaftsfragen unſerer
Zeit ſicher ſelbſt nicht klar, ſonſt würden ſie nicht ſo naiv ſein, die
„freiheitlichen Kreiſe unſeres Volkes“ aufzufordern, eine Auf
klärung der Soldaten über dieſe Dinge zuzulaſſen, Das wäre noch
ſchöner. Den Soldaten ſagen zu dürfen, das Weſen unſerer Staats-
form beſtehe darin bei den Arbeitern den Schein des gleichen
Rechtes und der Mitherrſchaft durch das parlamentariſche Syſtem

kapitaliſtiſchen Syſtems, das zu Weltkriegen und zur Weltverelen
dung führt. zu lähmen, das Wirtſchaftselend aber müſſe not
wendigerweiſe zunehmen, ſolange dieſer nur gewaltſam mögliche
Sturz des kavitaliſtiſchen Shſtems nicht eingetreten iſt, und das
müſſe ſchließlich zum völligen Zuſammenbruch führen, der quch die

wirtſchaftliche Beziehung mit Sowjet-Rußland wieder zu zerreißecu.

re



Soldaten dem Hungertode preisgibt und die dlutigſte und ſinn
loſeſte Anarchie zur Folge haben müßte, das alles den Soldaten
ſagen zu dürfen, hieße mit Sicherheit bewirken, daß auch die Sol
daten ſich raſch als Proletarier betrachten und revolutioniert
werden würden. Jn dem Augenblicke, in welchem es möglich iſt,
die Soldaten darüber aufzuklären, daß ſie mißbraucht werden, um
die Beherrſcher ihrer eigenen Klaſſe an der Herrſchaft zu erhalten,
wankt eine unentbehrliche Stütze des Kapitalismus, ohne die er
raſch zuſammenbrechen muß.

i en wird ein Schickſalstag für das Deutſche Reich ſein, denn

das Verbleiben J 7 beim Reich iſt eine Lebensfrage für
uns alle. Ich hoffe daß d
Heldenmut

ſtimmen weil ſie der Auftakt zu der von uns geforderten Neugliede
rung des Reiches iſt. Allzu optimiſtiſche Hoffnungen darf man aber
auf t nicht ſetzen. Eine Losreißung Oberſchleſiens würde
zunä e

d. Kardorff (DBp. Der AWſtſwmungsfag in Ger

e Oberſchleſier ſich erinnern, daß deutſcher
ſie vor feindlichem Einfall bewahrt hat.

Abg. Ledebour (hSP.): Wir werden für die Vorlage

ſchwere Schädigung unſerer geſamten MontanUm dieſe Aufklärung zu unterbinden, was auf die Dauer aller
dings doch unmöglich iſt, verzichtet die „freie Republik auch auf die
Möglichkeit zu der Aufklärung, die für die Sicherung ihres eigenen
Bostandes ſo bitter notwendig wäre, zu der Aufklärung darüber,
daß monarchiſtiſche Offiziere alles unternehmen, um die Reichs
wehr zu einem gefügigen Inſtrument ihrer Putſchpläne zu ge 0
ſtalten, daß die Soldaten ſcham los belogen werden, wenn ihnen
die Wiedereinführung der Monarchie als ein herrliches Glück in
den roſigſten Farben dargeſtellt wird. Die kapitaliſtiſche Republik
iſt eben zuerſt kapitaliſtiſch und dann Revublik, daher fürchtet ſie

induſtrie bedenten und die Arbeiterſchaft Oberſchleſiens ſchwer ge
fährden. Polen kann für den Arbeiter auch nicht entfernt das
leiſten, was der deutſche Staat bisher ſtets geleiſtet hat.

Abg. Dr. Lewy (Komm.) lehnt das Geſetz ab, da es nur ein
Agitgtionsmittel für die Wahlen ſei. Die Vorlage iſt
eine Wahllüge. (Die Getroffenen toben vor Wut. Zurufe:

andesverräter!) Jn Polen werden die Arbeiter nach der
Abſtimmung ebenſo bedrückt werden wie in Deutſchland. (Unruhe.)
Nicht die Zugehörigkeit zu dieſem oder jenem kapitaliſtiſchen Staat,
nur die Niederwerfung ihrer Ausbeuter und Herrſcher, nur ein
Räteſtaat kann ihnen helfen.

die proletariſche Revolution mehr als den Kapp-Putſch.
Die Verfaſſer der Kundgebung überſehen ferner die Macht

Loſigkeit der Regierung und des Parlamentes den Kreiſen
gegenüber, die den F 33 hrauchen, um den monarchiſtiſchen
Umſturz vorbereiten zu können. Obwohl ſeder Poli-
tiker ſieht, was vorgeht, iſt das Parlament zu feige, den Orgeſch-
leuten dieſen Fehdehandſchuh hinzuwerfen, ſchon deshalb, weil ihm
vor der einzigen regalen Macht, die es in dieſem Kampfe zu Hilfe
rufen könnte und müßte. vor der Arbeiterklafſe, ſo ſehr
raut

Die Arbeiterklaſſe hat die Pflicht, als ungerufener Retter
und Helfer in dieſer Not zu kommen. Sie muß die Kapita-
liſtenrepublik zwingen, ſich ſelbſt vor dem monarchiſtiſchen An
ſchlag dadurch zu ſchüßen. daß dieſer Schandparagraph aus dem
Geſetze wegbleibt. Fehlt den Republikanern zu dieſer Selbſt
wehr der Mut aus Angſt vor Orgeſch, fo ſoll die Angſt vor den
rbeitern ihnen den Mut wieder geben. Sind andere Motive maß-

Miniſterpräſident Lehgues in der Kommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten eine Rede über die Durchführung des Abkommens
von Spa und erklärte:

Das Abkommen von Spa und die Bergarbeiter.
Wie die Blätter aus Paris melden, hielt der neue franzöſiſche

Die deutſche Armee ſei auf 150 000 Mann herabgeſetzt worden.
Die Ablieferung des Kriegsmaterials werde fortgeſetzt. Die
Kohlenlieferungen werden eingehalten. Alerdings
würden die Zuſchüſſe der franzöſiſchen Regierung in Goldmark,
die zur Beſſerung des Loſes der deutſchen Bergarbeiter dienen
ſollten. ihrer Beſtimmung nicht Levaques ſprach dann
über die Volksabſtimmung in Oberſchleſien und ſagte. es ſei die
ſchwierige Frage zu löſen, ob man 250 000 bis 300 000 Deutſche.
die daran teilnehmen ſollten, zulaſſen ſolle oder nicht. Die Volks
aöſtimmung werde gegen den 15. Januar ſtattfinden.

Da erfährt man ja allerlei Jntereſſantes. Die Zuſchüſſe, die
eben, ſo ſollen die Herrſchaften gezwungen werden, Farbe zu be-
ennen.
Neſfe zu bekämpfen

Deutſcher Reichstag.
Um Oberſchleſien.

Die Rechts ungbhängigen haben geſtern bewieſen, daß
auch fie ſich von nationaliſtiſchen Vorurteilen nicht ganz be-
freien können. Seit Wochen und Monaten wird von den deutſchen
und polniſchen Nationgaliſten jedes Mittel verſucht, um die bevor-
ſtehende Abſtimmung in Oberſchleſien in ihrem Sinne zu be
einfluſſen. um die „Seele“ der Oberſchleſier zu gewinnen. Die
Polen verſprechen den Oberſchleſiern eine weitgehende Auto-
nomie, wenn ſie hinkommen, Deutſchland läßt ſich nicht lumpen
und tut dasſelbe. Das iſt der Zweck der Geſetzesvorlage über Ober-
ſchleſien, die geſtern im Reichstag in zweiter Leſung beraten wurde.
Demgegenüber hatten revolutionäre Sozialiſten ſelbſtverſtändlich
die Pflicht, fich von ſolchen Rückſichten völlig frei-
zumachen und nur das Jntereſſe der Revolution im
Auge zu hehalten. Da es klar iſt, das eine oberſchleſiſche Autonomie

Schoern,
akttion zu machen, durften ſich Sozialiſten durch keine Angſt vor
dem Geſchrei, den Verluſt Oberſchleſtens verſchuldet zu haben, davon
abhalten laſſen, dieſes reaktionäre Gefetz abzulehnen. Daß
die Deurſchnationalen gegen das Geſetz ſtimmten, erklärt fich aus
ihrem preußiſchen Patriotismus, daß alle anderen Bürgerlichen
und die Rechtsſozialiſten eine Einbeitsfront für das Geſetz bildeten,
verſtebt ſich von ſelbſt. Die Rechtsſozigliſten machen ja jeden natio-
naliſtiſchen Rummel mit. Die Rechts unabhängigen aber
haben ſich wieder einmal demaskiert. Natürlich war es ihnen un-
angenehm, offen zu erklären, daß ihnen die Teilnahme an dem
Schwindel, auf dieſe Weiſe die abſtimmenden Oberſchleſier zu
kaufen, die Hauptſache iſt; ihr Redner Ledebour erklärte,
in dieſer Ankonomie den Anfang einer beſſeren Neugliederung des
Reiches zu ſehen. warnte freilich vor zu großen Hoffnungen. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen aber ſchilderte er die Bedeutung
Oberſchleſiens wie einwaſchechter Nationaliſt. Deutſch
fand braucht Oberſchleſien, die Oberſchleſier brauchen Deutſchland.
Von welcher Bedeutung das Geſetz für die Revolution iſt,
das vergaß der alte „Revolutionär“ völlig. Genoſſe Lewhy ſtellte
dann zum großen Verdruß aller Nationgliſten und Gegenrevolu-

wäre die Dinge ins rechte Licht.
S

Sitzungsbericht.
35. Sitzung. Donnerstag, den 25. November.

nut der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Geſetz
ntwurfes über Oberſchleſien.
Keichs?anzler Fehrenbach Der Tag der Abſtimmung rückt

nahe heran.
es Monats Fanuar ſtattfinden wird. Ich brauche kein Wort dar

über zu verlieren, von welcher Bedeutung dieſe Abſtimmung für
das Deutſche Reich ſein wird. Es iſt bei dieſer ungemeinen Wichtig
it der Abſtimmung vegreiflich, daß ſich die beiden intereſſierten

Staaten Polen und Teutſchland mit der größten Lebbaftigkeit um
e Frage der Abſtimmung bemühen, auf dieſelbe in ihrem Sinne
nzuwirken verſuchen. Soweit das von ſeiten der Polen mit er
rubten und anſtändigen Mitteln geſchieht, werden wir dagegen
ichts einzuwenden hiben. Wenn es aber, wie feſtſteht, mit den
ſerverwerflichſten Mitteln des Terrors geſchieht. dann können
ir das nur im höchſten Grade bedauern und als verwerflirh be

Die Arbeiterklaſſe hat jedenfalls alles zu tun, um dieſes

ein Sammel- und Aufmarſchgebiete der Re

Es iſt möglich, daß die Abſtimmung bereits im Laufe

die Entente den Vergarbeitern bewilligt hat, unterſchlägt
die Regierung Sie wird ſich unbedingt rechtfertigen müſſen.

Die „Freiheit im Spiegel des Gewerkſchaftsbundes.
Es gibt keinen beſſeren Gradmeſſer für das Abirren von der Bahn

des revolutionären Marxismus als das Lob der bürgerlichen Preſſe
oder des allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Die Rechts
unabhängigen ſind in ihrer VPolitik, ſeitdem ihnen das Korrektiv der
Kritik der Linken in ihrer Haltung zu allen taktiſchen und grund
ſätzlichen Problemen fehlt, zu einer immer haltloſeren Maſſe ge
worden, die wie ein ſchwankendes Rohr von den jeweiligen Strö-
mungen hin und her orfen werden. Die Berliner „Freiheit“ iſt
antibolſchewiſtiſch. it den deutſchen Scheidemännern kokettiert
ſie, wagt es jedoch nicht, offen ſich mit ihnen zu verbinden. Sie
ſucht den Anſchluß an Noske und Ebert über Albert Thomas,
Renaudel. Macdonald, Adler und Martoff. Dafür wird ihr jetzt
auch von den Legienen dankbare Anerkennung zuteil. Jm neueſten

ft, Nr. 47. des „Korreſpondenzblattes des Allgemeinen Deutſchen
ewerkſchaftsbundes“ fällt Karl Lindow über die Haltung der

„Freiheit“ im Berliner Elektrizitätsarbeiterſtreik folgendes Urteil:
„Die „Freiheit“, das Berliner Organ der Unabhängigen, hatte

kurz vor dem Streik in einem vorzüglichen Artikel darauf hin
gewieſen, wie notwendig es für die Gewerkſchaften ſei, alle Mög-
lichkeiten friedlicher Auseinanderſetzung mit dem Gegner
auszunutzen, und während des Streiks rückte ſie von den Strer

kenden mit überraſchender Energie ab. Wenn man in der „Frei
beit“ um ein Jahr zurückblättert und lieſt, wie ſie jeden Streik
verteidigte, vor allem ſolche, die den Sozialdemokraten in der

Regierung Schwierigkeiten machten, dann muß man einen großen
Fortſchritt auf dem Wege zur Vernunft feſtſtellen. Dafür mußte
ſie ſich von den Streikenden ſagen laſſen, daß ſie kein Arbeiter
blatt ſei, und daß die Streikenden kein Jntereſſe an dem Er
ſcheinen des Blattes hätten was die Vezieher des Blattes ge
merkt haben. Voshafte Leute meinen allerdings, daß die „Frei
heit“ nur deshalb ſo vernünftig ſchrieb, weil es ihre Männer
waren, die in dieſem Falle beſtreikt wurden.“

Die „Freiheit“ Redaktion wird ſicherlich beſtrebt ſein, dieſe An
erkennung durch weitere Taten zu belohnen. So ſinken die Rechts
ungabhängigen täglich mehr in den Sumpf, bis ihnen die Arbeiter
auch ihrer revolutionären Phrafeologie wegen die Gefolgſchaft ver
ſagen.

Die „Afa“ gegen das Streikrecht der Arbeiter.
Aus Anlaß der Vorgänge beim Berliner Elektrizitätsarbeiter

ſtreik veröffentlicht der Vorſtand des AfABundes folgende Stel
lungnahme:

Der Vorſtand des AfABundes wendet ſich mit aller Entſchie-
denheit gegen die von den Moskauer Drahtziehernein-
gefädelten Verſuche, die Angeſtellten und Arbeiter lebens
wichtiger Betriebe in wilde Streiks zu treiben und ſo chaotiſche
Zuſtände herbeizuführen. Angeſichts dieſer Putſchiſten-
taktik von links und den damit motivierten ſcharfmacheriſchen
Gegenmaßnahmen der Reaktion werden die gewerkſchaftlich orga-

der en 100 000 rveitre DieGewerl r je früher auch in Serbien
acht beſaßen, ſind jetzt einflußlos. Ebenſo iſt es den Komm

niſten gelungen, die Arbeiter in Bosnien und Kroatien dem Einfluß
der Sozialpatrioten zu entziehen.

Die revolutionäre Bewegung in Jndien.
Der Miniſter für Jndien, WMontagu, hat kürzlich im engliſche

Unterhaus offen zugegeben, daß die Lage in Jndien „äußerſt ge
fährlich“ iſt. Man muß dort zwei revolutionäre Richtunga
ſcheiden: zunächſt die von Ghaudi geführte bürgerlichnationah

5 und dann die Arbeiterbewegung. Die S trltaxbeiter inBombay nut neuerdings wieder in einen großen Streik getreten

und haben telegraphiſch die engliſchen Gewerkſchaften um finanziel
Es kam in Bombah zu blutigen Zuſammen,

ſtößen zwiſchen den Streikenden und der Polizei, wobei nach dem
engliſchen amtlichen Bericht 42 Poliziſten verletzt wurden.

Notizen.
Arbeitsloſigkeit in Amerika. Die induſtrielle Kriſe in den Vey

einigten Staaten wird immer ernſter. Man ſchätt die Zahl da
dortigen Arbeitsloſen auf 2 bis 3 Millionen.

Amerika und Deutſchland. Paris, 25. November. Nach einer
Radio- Meldung aus Waſhington wird Senator Knox am 8. De
ember im Kongreß eine Reſolution einbringen, in der ſo
ortiger Friede mit Deutſchland verlangt wird.

kaniſchen Zioniſten ſich geſchloſſen von den europäiſchen Zioniſten
getrennt haben, da ſie die Paläſtinapläne der europäiſchen Zioniſten,
organiſationen für undurchführbar halten.

Wilſon verſpricht noch immer. Daily Chronicle meldet, daß
der Beſchluß des Präſidenten Wilſon bezüglich der Frage der
Grenzen Armeniens und der Türkei, die ſeiner ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidung laut Beſtimmung des Friedensvertrages mit der
Türkei unterbreitet worden war, an den Oberſten Rat in Pariz

r iſt. Wilſon ſpreche Batum Armenien als Zugang zum
ere zu.

Keine Militärpäſſe mehr! s Reichsminiſterium hat in einer
Geſamtſitzung einen Kabinetts u z. nach dem die Reichs
behörden in Zukunft die Vorlage des Militärpaſſes nicht mehr ver
langen ſollen. Jn ähnlichem Sinne ſoll auf Staats und Gemeinde
behörden ſowie auf die Privatinduſtrie eingewirkt werden.

Parteitag des Zentrums. Berlin, 25. November. Vom u
bis 13. Dezember findet hier der Parteitag der preußiſchen Zen
trumspartei ſtatt, der ſich vornehmlich mit der Torbereitung der
We hlen zum erſten preußtſchen Landtag und mit dem Ausbau der
Parterorganiſation beſchäftigen ſoll.

Ein Hilfsrat für Enropa. Neuyork, 25. November. Hier iß
ein Hilfsrat für Europa gebildet worden, der acht Hilfsorganiſa
tionen Amerikas umfaßt. Vorſitzender iſt Hover, Ka 773 Frank
lin Lane. Der Rat bezweckt, die Hilfsmaß iahmen für die Kinder
Oſt und Mitteleuropas zu konzentrieren.

Gewerkſchaftliches.
Betriebsräte zum Beſchluß der Gewerkſchaftskommiſſion,

Am Montag, den 28. November, nahm die Generalverſammlung
der Betriebs u den Wirtſchaftsbezirk GroßBerlin Stellung

rau dem Beſchl Berliner Gewerkſchaftskommiſſion, ihre Ver
einbarungen mit der Betriebsrätezentrale zu löſen. Vor Eintritt
in die W 1 wird beſchloſſen, Floſch ſein bisherigeMandat als Vorſitzender der Zentrale abzuerkennen, da in ſer

raktionsfitzung der USP. Richtung Criſpien- Ledebour be
ſchloſſen wurde, daß ihre nicht mehr an der General
verſammlung teilzunehmen ben. Nach dem Beri Neu
manns wurde folgende Reſolution gegen eine St an
genommen:

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hat die von ihr mit
der Betriebsrätezentrale vereinbarten und von den Vetiriebs
räten des Wirtſchaftsbezirks GroßBerlin anerkannten Richt
linien über die Zuſammenfaſſung der Betriebsräte aufgegeben
Sie will ihrerſeits die Zuſammenfaſſung der frigewerkſchaft
lichen Betriebsräte nach den Richtlinien des ADGVB. vornehmen
Die Generalverſammlung der Betriebsräte erklärt, daß durch
den Beſchluß der Gewerkſchaftskommiſſion die von den Verliner
Betriebsräten aufgeſtellten Richtlinien über die Zuſammen
faſſung aller Petriebsräte nicht aufgehoben worden
ſind, daß nach wie vor die Zentrale als Beauftragte
der Berliner Veiriebsräte ihre Funktionen
auszuüben hat und daß weiter die Generalverſammlung
der Betriebsräte das gleiche tun wird. Sie erwartet dasſelbe
auch von den Hauptverſammlungen der Betriebsräte der Jndu
ſtrggengpen

Die Generalverſammlung der Betriebsräte macht es jedoch
allen Betriebsräten zur Pflicht, an den Verſammlungen der
Betriebsräte der Jnduſtriegruppen, die von der Gewerkſchaft
kommiſſion einberufen werden, teilzurehmen, bei dem Aufbau
der frei gewerkſchaftlichen Zentrale ihren Einfluß geltend zu
machen und zu verſuchen, die Leitung zu übernehmen.

Neumann berichtet darauf über die bisher von der Zentrale
in der Frage der Produktionskontrolke geleiſtete Arbeitniſierten Arbeitnehmer aufgefordert, auf dem Wege der Selbſt Dieſe Arbeit wurde erſchwert durch die Nichtbewilligung des Etats.

hilfe durch ihre gewerkſchaftlichen Organiſationen Entſchei Neumann weiſt darauf hin, daß die Betriebsräte in den nächſten

ar

Spaltung der Zioniſten. „Morning Poſt“ meldet, daß die ameri

dungsſtellen zu ſchaffen deren Zuſtimmung für die
Einleitung von Streiks in lebenswichtigen Betrieben vorber e in

geholt werden muß.
Hierbei lehnt der AfABund jede Einſchränkung des Streik

rechts entſchieden ab und proteſtiert gegen die Verordnung des
Reichspräſidenten anläßlich des Elektrizitätsarbeiterſtreiks. Sie
ſtellt nur eine Wiederbelebung des von allen Gewerkſchaften ab
gelehnten Entwurfs der Schlichtungsordnung dar. Ebenſo wirdichnen. Volen hat auch ein Anronomiegeſetz erlaſſen für die Ober

Hlefier. Die Frage der Autonomie ift nun einmal in die Menge
warfen worden ſie iſt etwas Faſzinierendes, ſie wird für die

die Techniſche Nothilfe“ nach wie vor als eine behördlich ſank
tionierte Organiſation des Streikbruchs abgelehnt.

Tagen Fragebogen von der Zentrale erhalfen, um den Koblen
verbrauch und den Verbrauch des Stromes feſtzuſtellen,
daß des weiteren beim Verlaſſen des Saales Fragebogen zur Ver
teilung gelangen, die den Betriebsräten ein Fingerzeig ſein ſollen,
wie ſie den Quartalsbericht vom Unkernehmer er-
läutert verlangen müſſen. Auf dieſer Grundlage kann und wird
es der Zentrale möglich ſein, praktiſche Arbeit für die Arbeiter
ſchaft gegen die Arbeitsloſigkeit, für die Kon
trolle der Produktion zu leiſten.

Sylt teilt dann der Verſammlung mit, daß die Direktion der
Elektrizitätswerke, nachdem bereits vorher verſucht worden war,
durch Dispenſion ſeiner Perſon, eines Betriebsrates und Ver

Abſtimmung in Oberſchleſien von maßgebendem
Tinfluß ſein. Die Entwicklung iſt derartig geworden, daß ſich
ett der ganz überwiegende Teil der deutſchen Bevölkerung für die
Löſung der Autonomiefrage im Sinne der Regierungsvorlage ein-
ſeht. Es ſind namentlich die Sachverſtändigenkreiſe und als
olche bezeichne ich in erſter Linie die Oberſchleſier ſelbſt die dieſe
Löſung der Frage wünſchen. Wir erkennen dankbar an, daß die
nwreußiſche Regierung nunmehr einſtimmig ihre Zu
fimmung gegeben bat.

Abg. Pohlmann ſDem.): Kein Opfer iſt uns zu groß, um
Dberſchleſier bei Deutſchland zu halten. Wir führen den Kampf
um Oberſchleſien nur mit ehrenhaften Mitteln. Wir laſſen Ober
ſchleſiecn nicht. es gehört zu Deutſchland. (Beifall.)

Abg. Schultz Bromberg (Dn.) Wir vermögen dem vorliegen-
den Geſetzentwurf unſere Zuſtimmung nicht zu erteilen. Die
Vorlage bildet eine unmittelbare Gefahr dadurch, daß ſie zum
Signal für die Aufteilung des preußiſchen
Staates wird.

Abg. Dr. Herſchel (Zir.): Hoch anſehnliche Verſammlung!
(Stürmiſche Heiterkeit.) Wir bitten Sie um möglichſt einhellige
Annahme dieſer Vorlage weil ſie ein weſentliches Mittel iſt zur
Trhaltung Oberſchleſiens beim Reich. Die Autonomie iſt die Ein
lösſung eines fürſtlichen Verſprechens das die Polen als einen
BVluff hinſtellen.

Abg. Okonſki (Soz.): Der oberſchleſiſche Arbeiter iſt unter
alen Umſtänden beim Deutſchen Reich beſſer aufgehoben als bei

Die Grundſätze der Menſchlichkeit und der Arbeitnehmer-Soli
darität gebieten es aber, daß die Belegſchaft eines Bettiebes,
deſſen Stillegung das geſamte Wirtſchafts und Geſellſchafts
leben aufs empfindlichſte berührt, ihre Entſcheidung in der vor
geſchlagenen Weiſe und unter unmittelbarer Mitwirkung einer
Körperſchaft tritt, die als Vertretung der Geſamtheit aller
Arbeitenden angeſprochen werden kann.

Mit unerhörten Beſchimpfungen von Arbeitern, die um beſſere
Arbeitsbedingungen kämpften, ſoll ſo die Schaffung eines gewerk
ſchaftlichen Streikabwürgungsapparates begründet werden.
neue Jnſtan z ſoll mit der angemaßten Autorität der Geſamt-
arbeiterſchaft ausgeſtattet in tückiſcherer Weiſe noch als Ebert und
ſeine Nothilfe die Arbeiter um das Streikrecht betrügen. Unter
ſolchen Umſtänden iſt der Proteſt gegen den Streikerlaß und die
Nothilfe nichts als elende Heuchelei. Was wunder, daß die „Frei
heit dieſer Schandentſchließung begeiſtert zuſtimmt. Sie hat ja
die erſte Anregung zu dieſem heimtückiſchen Plan gegeben. Die
Arbeiter werden aber nicht ſo toll ſein, auf dieſen Plan hineinzu
fallen und wenn die Gewerkſchaftsburegukratie etwas Derartiges
ſelbſtändig unternimmt, wird ſie ihre Erledigung nurbeſchleunigen.

Eine

Polen. Daher werden wir für das Geſetz ſtimmen, wenn uns dieſer
Entſchluß auch nicht leicht geworden iſt. Wir müſſen aber jedes
Mittel venutzen. um Oberſchleſtien beim Reich zu erhalten. glieder. Die füdſſawiſchen Gewerkſchaften, die unter dem Einfluß

Eine kommuniſtiſche Partei in SüdSlawien.

trauensmannes die Arbeiterſchaft zu provozieren, von morgen
mittag an 32 Mann, die beſten unſerer Genoſſen,
friſtlos entläßt, darunter ſeien drei weitere Be
triebsrät e.

Wirtſchaftspolitik.
Verſchiebung der Produktionsmittel ins Ausland.
Die „Volkszeitung für das Vogtland“ veröffentlicht folgende

Angaben über den Abbruch der ſächſiſchen Textilindu
ſtrie:„Jn der erſten Hälfte des Jahres 1920 wurden in das Ausland

folgende gebrauchte Textilmaſchinen ausgeführt:

Webftühle 1949Tüllmaſchinen 10Selfaktoren 68Andere Spinnmaſchinen 208
Rußmaſchinen 29Wirkmaſchinen 180
Bandwebſtühle 10Gardinenmaſchinen 10
Krempelmaſchinen 139Spulmaſchinen 25Strickmaſchinen 20Riementiſche 580Sonſtige Hilfsmaſchinen 1501Die Jugoſlawiſche Kommnniſtiſche Partei hat zurzeit 60 00 i

in Summa 8887 Maſchinen

N

2

feſtigt.
bei den
verwal
feſtigt?

Erwe
gelaufe
ſtändig
triebsg
einem
einen
nebenbe
daß ein
dieſes
uſchrei
Hald fe

Die
ſind no
kommer
Tages
waren
maſchin
weil mee
Maſchit
als Mo
ſie bewe
hundert

Doch
Metallb
Abricht:
zu hobe
ſtatt. br
iſt auch
Da es
müſſen
Das wi
trachten
uns nac
Da es i
bleiben,
Erkältn
regte
umher,
wir, da
bald be
ſchlagen
Und der
ESchmiet
gekomm
plötzlich
Feuer
Raucher
deuten
iſt ein
einen B
Appara
ſich den
kehren

machere
verricht:
früher
näherer
vor län
Koſten
kleine
großen
glas du
Preis v
die kleir
rlasſchn
unſerer
eſitzen.
Nach

und wir
ſind nu
immerh
deſizits
dieſe
vähnter
ter nos
inführe
rieben
Feſtſte l
ötrd m
ekaup?

chämt
Sch.

Neben
Poppels
zibt es
wirtſcha
den Fach
von der
jeſagt
erwöhnt
Breslau
im allge
lichen H
männlickt

nachweiſ
jelnen P
genügt
legung d
lichen W

der Ob
Studiun
werden
anſtalt

ntertann nu
gintéprü
Lßzung i
Würde



noch eine ganze Reſhe Fälle, in denen die AnHinzu kommen
zahl der Maſchinen nicht angegeben iſt, ſondern wo es nur heißt,
alte Webſtühle“ oder angeblich „unbrauchbare Maſchinen“, ſo

ß angenommen werden darf, daß mindeſtens bis 5000
Textilmaſchinen abgebrochen wurden, die ins Ausland ge
bracht worden ſind. Hinzu kommt noch. daß viele Maſchinen auf
Schleichwegen ausgeführt worden ſind. Einer großen Anzahl
von Textilarbeitern iſt dadurch die Arbeit entzogen worden. Jm
September und Oktober wurden für 1885 Maſchinen Ausfuhr-
genehmigungen beantragt. In dem Plauener Strickereirevier
ſind 5000 Strickereimaſchinen abgebrochen und als Maſchinenteile
ins Ausland verſchoben worden. Mit dieſen 5000 Maſchinen iſt
für d 12 000 Perſonen die Erwerbsquelle fortgenommen
worden.

In ſo ungeheurem Maßſtabe haben die deutſchen Kapitaliſtendie Grundlage der Produktion zerſtört, haben ſie um des Profites
willen die Arbeitsmittel verſchleudert und ſo das Arbeitéèloſenelend
zu einer dauernden Erſcheinung gemacht. Die geſamte Arbeiter
ſchaft muß gegen Stillegung und Wirtſchaftsabbruch, gegen Unter-
gehmerſabotage und Arbeitsloſigkeit endlich einheitlich vorgehen
Jm Kampfe um die Kontrolle der Produktion und des Verkehrs
müſſen Betriebseinſchränkungen, Abbruch von Betrieben und Ver
ſchiebung von Maſchinen verhindert werden im gemeinſamen Inter
eſſe der Arbeitsloſen mit den noch Arbeitenden.

Aus der Provinz.
Arbeiter, helft den ruſſiſchen Rotarmiſten!
Parteigenoſſen! Jhr alle kennt den heldenmütigen Kampf der

ruſſiſchen Proletarierheere. Unter den größten Opfern und Ent-
behrungen kämpfen ſie gegen die gegenrevolutionären Heere des
internationalen Kapftals. Sie kämpfen damit auch für
uns, für die ganze Arbeiterſchaft.
Die ruſſiſchen Rotarmiſten ſind die Stoßtruppen im Entſcheidungs-

kampfe zwiſchen Kapital und Arbeit.
Shmpathieerklärungen, die wenig nützen, haben wir oft ab

gegeben. Jetzt bietet ſich uns Gelegenheit durch Opferwilligkeit zu
zeigen, daß wir deutſchen Arbeiter volles Verſtändnis haben für den
Kampf unſerer ruſſiſchen Brüder, der auch unſer Kampf iſt.

Jn Anhalt beſteht das Gefangenenlager Zerbſt. Hier ſind eine
große Zahl ruſſiſcher Rotarmiſten interniert. Die Verpflegung iſt
derartig ſchlecht, daß dieſe heldenmütigen Genoſſen gezwungen ſind,
die Abfallhaufen nach eßbaren Dingen zu durchwühlen. Die reak-
tionäre Preſſe Anhalts gefällt ſich in Stimmungsmache gegen dieſe
Genoſſen, weil ſie der Hunger zwingt, auf die Dörfer zu gehen
und ſich dort Nahrungsmittel zu erbetteln. An der Spitze mar-
ſchiert wie immer die „Anhaltiſche Rundſchau“.
Genoſſen! Dieſes Leben iſt unſerer ruſſiſchen Brüder unwürdig.

Jhre Leiden kennen keine Grenzen. Getrennt von ihrer Heimat,
von ihren Angehörigen, ſiechen ſie an Unterernährung dahin. Wir
müſſen helfen, ihnen das Leben erträglich zu ge-
ſtal ten. Zeigen wir uns dankbar, und geben wir alle, die wir
gewiß nicht im Ueberfluß haben, trotzdem unſer Scherflein.

Veranſtaltet überall Sammlungen.
Unſere Zerbſter Genoſſen haben die Unterſtützung der ruſſiſchen

Genoſſen organiſiert. Sammelt nun auch Jhr Geld und Lebens-
mittel. Auch die kleinſten Gaben ſind willkommen. Sendet ſie an
den Genoſſen Fritz Götze, Zerbſt (Anhalt), Ziegel-
ſtraße 4 oder an das Parteiſekretariat der Vereinigten Kom
muniſtiſchen Pariei“ zu Händen des Genoſſen Bruno Böttge,
Bernburg (Anhalt), Halliſche Straße 19. Ueber die
eingegangenen Gaben wird laufend im Halliſchen „Volksblatt“
quittiert.
Der Landesvorſtand der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei“

im Freiſtaat Anhalt.
BezirksJugendkonferenz.

Die Bezirks-Einigungs- Konferenz findet am Sonntag, den
28. November, im „Volkspark“ zu Halle ſtatt. Die Tagesordnung
lantet:

1. Bericht über die politiſche und wirtſchaftliche Lage.
2. Berichte der Bezirksleitungen. a) Situationshericht; b) Ge-

fchäſtsbericht.

3. Neuwahl der Bezirksleitung.
4. Unſere weitere Arbeit im Bezirk
5. Organiſationsfragen.
6. Verſchiedenes.

Alle Ortsgruppen der ehemaligen SPJD. ſowie der KPD.
können zu dieſer Konferenz auf je 50 Mitglieder einen Delegierten
entſenden. Tagung beginnt pünklich 9 Uhr. Wir bitten alle Orts-
gruppen, Delegierte zu entſenden. Die Bezirksleitungen.

Anterdezirk Wittenberg Schweinitz ASP.
Sonntag, den 88. November, vormittags 9 Uhr, findet bei

Freudenberg, Wittenberg, Kurfürſtenſtraße 15, eine
Vorſtände Konferenz

der (Däumig Hoffmann) ſtatt. Die Tagesordnung
autet:

1. Bericht über den Stand unſerer Organiſation.
2. Stellungnahme zum Organiſationsſtatut.
3. Wahl der Parteitagsdelegierten.
4. Geſchäftliches.

Wie bereits im Rundſchreiben mitgeteilt, iſt es unbedingt er-
e daß bei dieſer wichtigen Tagung jeder Ortsverein ver
treten iſt.

Die Unterbezirksleitung. J. A.: Otto Chemnitz.

Unterbezirk Torgau Liebenwerda.
Parteigenoſſen und genoſſinnen!

Jm Kreiſe wird gegenwärtig gegen die Einheit unſerer Partei
ewühlt. Der Vorort ift e rterifw wo der frühere Vorſitzende

USP., Lagerhalter (1) Gabel, verzweifelte Anſtrengungenmacht, die alten USP.-Trümmer zuſammenzuhalten. Jm ieten
werdger „Kreisblatt“ ruft er die revolutionäre Arbeiterſchaft und
alle Ortsgruppen auf, der Partei treu zu bleiben und eine Adreſſe
anzugeben. Gabel möge doch nur an ſeine traurige Rolle denken,
die er auf der Kreisgeneralverſammlung ſpielte, wo er ſelbſt nichtwußte, wo er eigentlich landen wollte. n ſeiner politiſchen Blind-
heit glaubt er wohl gar, daß er die ſich ſchon herausgebildete Ein-
heitsfront der Arbeiterkkaſſe aufhalten kann. Er wird auch im
Kreiſe nur eine winzige Sekte bilden können. Gewiß wird er noch
manche Eigenbrödler als Einſpänner finden. Nicht einmal in
Hohenlerpiſch hat er eine feſte Stütze. Dort iſt die USP. (3. Jnter-
nationale) ſofort wieder organiſiert und gefeſtigt worden. Jm
reaktionären Kreisblatt iſt ja nach feiner Meinung wohl der rich
tige Ort, wo er mit ſeiner Sammeltätigkeit beginnen kann. Dort
ſucht er alſo ſeine Getreuen, die ihm zu gönnen ſind. Ein Flug-
blatt hat er ja auch ſchon für Hohenleipiſch geſchrieben, worauf
natürlich ein r Arbeiter nicht hineinfällt. Warum über
haupt mit ſolchen nebenſächlichen Dingen in dieſer Zeit uns auf-
halten Die Zukunft wird es ja lehren, daß ſeine Ueberhebungen
und Hoffnungen verfehlt ſind. Es wäre ſchon moraliſche Pflicht
von ihm, daß er nun endlich einmal die von ihm zurüdgehaltenen
400 Mark Parteigelder herausgibt. Alle Auslegungen in ſeinem
Flugblatt ſind unzutreffend. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die
Gelder, Parteiutenſilien, Beitragsmarken uſw. Eigentum der Ge-
ſamtvartei des Kreiſes ſind, von der auch das Geld geſammelt
ift. Er weigert ſich. Alle Parteimitglieder im Kreiſe können ſich
durch dieſes unerhörte Vorgehen Gabels eine Vorſtellung machen,
wie es mit der Moral dieſes Parteiſpalters ausſieht.

Die Ortsvereine und alle Parteimitglieder werden erſucht, ſeine
„Hilferufe nach der Fahne“ unbeachtet zu laſſen und am Aufbau
der geſchloſſenen Front zu arbeiten. Für unſere Bewegung kann er
mit ſeinen Vemühungen nicht mehr in Frage kommen, die Kämpfer
ſind ſchon auf dem Marſche. Er bleibt zurück.

Brehna. Mangel an Klaſſenbewußtſein. Im vorigen
Jahre wurde bei uns ein Arbeiter-Geſangverein gegründet, um
allen Arbeitern Gelegenheit zu geben, im Kreiſe der Klaſſengenoſſen
Geſang und Geſelligkeit zu pflegen. Freilich ſind viele Arbeiter
dem Rufe nicht gefolgt und ziehen es in ihrer Harmonieduſelei vor,
in bürgerlichen Vereinen als Mitglieder, von denen die beſſeren
Leute abrücken“, zu bleiben. Es iſt beſchämend, daß es immer noch
Arbeiter mit ſo wenig Klaſſenbewußtſein und Solidaritätsbewußt-
ſein und Solidaritätsgefühl gibt. Dieſe Proletarier ſcheinen ſchon
die Märztage vergeſſen zu haben, da ſie noch nicht wiſſen, wohin
ſie gehören. Die Arbeiterſchaft von Brehna erwartet von dieſen
Gleichgültigen, daß ſie endlich aufwachen und ſich in den Reihen
ihrer Klaſſenbrüder einfinden,

Brehna. Die nächſte Verſammlung des Volks-
Geſangvereins findet am Freitag, den 26. November, ſtatt.
An alle, die noch abſeits ſtehen, richten wir den Ruf, ſich endlich
einzufinden.

Liebenwerda. Jn der letzten Stadtverordneten-
fitzung, die einen ſehr regen Verlauf nahm, beſchäftigte man ſich
eingangs mit der Amtsniederlegung des Beigeordneten Frehm
und Senators Bun d. Die Steuervorlagen, die Klavier- und Jagd-
ſteuer und andere ungen. wurden der Steuerkommiſſion
überwieſen. Es lag ferner ein Geſuch der Lehrer um eine Wirt-
ſchaftsbeihilfe vor, vas damit eegrundet wurde, daß der Staat die
Lohnverhältniſſe der Lehrer noch nicht geregelt habe und dieſe von
ganz unzulänglichen Vorſchüſſen leben ſollen. Die Stadt, die noch
viel ärmer iſt, als der Staat, ſoll nun helfend eingreifen. Eine er-
regte Ausſprache ſetzte bei der Beratung über das Geſuch des
Bürgermeiſters auf Einreihung in das Beſoldungsdienſtalter ein.
Auch dieſe beiden Geſuche wurden der Finanzkommiſſion zur
genauen Beratung überwieſen.

Die „Freie Turnerſchafi“ veranſtaltet näch
ſten nntag, nachmitiags *4 Uhr, im Schützenhauſe einen
„Bunten Abend“, worauf nochmals aufmerkſam gemacht wird.
Das Programm bietet ganz Vorzügliches; der Beſuch iſt deshalb
nur zu empfehlen. Die kürzlich bereits erwähnten Vortragsabende
finden, beginnend am Mittwoch, den 1. Dezember, abends 8 Uhr,
jeden 1. und 83. Mittwoch des Monats in der „Waldſchenke' ſtatt.
Genoſſe Becker iſt als Referent gewonnen. Wir erſuchen alle
Arbeitereltern, Jugendliche und Parteigenoſſen, dieſe günſtige Ge-
legenheit zur Bereicherung ihres Wiſſens wahrzunehmen und ſich
zahlreich an oieſen Abenden zu beteiligen.

Staritz. Aus der Partei. Jn einer Mitgliederverſammlung
am 24. November nahm nun auch unſere Ortsgruppe endlich Stel
lung zum Parteitag. Alle Genoſſen, die zur Verſammlung er-ſchienen waren, trafen für die Beſchlüſſe des Parteitags ein und

verwarfen entſchieden die Spaltungsbeſtrebungen eines früheren
Genoſſen, der die Wankelmütigen für die Diilmänner gewinnen
will. Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen:

„Die heute tagende Mitgliederverſammlung ſtellt ſich
ſchloſſen hinter die Beſchlüſſe des Halliſchen Parteitags. ie
verurteilt das Verhalten der Dittmänner aufs ſchärfſte. Die
Verſammlung erkennt Däumig und Adolf Hoffmann als recht-
mäßigen Vorſtand der USPD. an. Es lebe die Kommuniſtiſche
Jnternationale!“

Am Schluß der Verſammlung wurden auch mehrere Neuaufnahmen
gemacht und verſchiedene „Volksblatt“-Leſer gewonnen.

Grüncwalde. Politiſche Geburtswehen in unſerer
Partei drohen chroniſchen Charakter anzunehmen. Es gibt wohl
im ganzen Lande kaum ein Beiſpiel, wie das unſrige. Am Buß-
tag fand eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt. wo die Ent-
ſcheidung kommen ſollte. Von beiden Richtungen waren auf Ve
ſchluß Referenten erſchienen. Als Redner waren der bekannte
Pceters (Halle) und Genoſſe Nanmann (Mühlbverg) erſchienen.
Peters Beifall war ſehr ſchwach, während der Beifall nach den Aus-
führungen Naumanns ein ſehr begeiſterter war. Genoſſe Nau-
mann mußte nachts noch vor dem Schlußwort drigend nach Halle.
während Peters ein langes Schlußwort hielt. Die Abſtimmung
ergab eine ſchwache Mehrheit gegen die Bedingungen. Die Leitung.
der Gemeindevorſteher und mehrere führende Mitglieder verhin-
derten bisher den Anſchluß. Am letzten Sonntag hatte nun die
Oppoſition eine Verſammlung einberufen, wo unſer Genoſſe Walter
Hennig und der Kaſſierer die Leitung hatten. Dieſe Verſamm-
lung war ebenfalls ſtark beſucht. Auch waren der bisherige Vor
ſitzende und der Gemeindevorſteher anweſend. Es wurde lebhaft
debattiert, da unerwartet gegen 9 Uhr abends der Kreisvorſitzende
erſchien und ſofort ſein Schlußwort vom Bußtag nachholte. Die
Verſammlung wollte mit aller Gewalt die Trennung, da ſich die
Leitung wiederum gegen die 3. Internationale erklärte, obwohl
ſetzt eine Mehrheit gezählt war. Man will eine Spaltung hier am
Orte vermeiden, doch die Führerſtehen rechts. Es wurde
auch die erſte Abſtimmung angezweifelt. Genoſſe Hennig als Leiter
der Oppoſitionsverſammlung lehnte den Vorſitz konfequent ab, als
die Verſammlung beſchloß, am Sonntag, den 5. Dezember, eine
letzte Verſammlung zur endgültigen Entſcheidung abzuhalten. Es
wn den zwei andere Genoſſen gewählt, die als Beiſtand der Oppo
ſition mit der alten Leitung bis dahin in Fühlung blefben ſoſſen.
Von Referenten ſoll aber abgeſehen werden. Der bisherige Vor
ſitzende, Genoſſe Lagerhalter Magiſter, erklärte, den Vorſitz der
Partei nach Anſchluß an die 3. Internationale nicht mehr behalten
zu können. Man ſieht an dieſem Beiſpiel aber, welchen Einfluß
Führer auf die Maſſen haben. Doch ſtehen überzengte Genoſſen in
der Oppoſition.

Blnwberg. Aus der „Kriegervereinschronik“.
vergangenen Totenſonntag trat der Kriegerrerein „geſchloſſen
das Angeſicht Gottes“. Und er tat nach den Worten des Geiſtlichen
„recht daran“. Der „liebe Kriegerverein“ ſcheint gang und gar
vergeſſen zu haben, wie derſelbe Geiftliche, der jetzt von dem ehren-
den Gedenken der Toten redet, ſowohl die gefallenen wie die leben-
den Kämpfer nach dem Zuſammenbruch des wilhbelminiſchen Er-
oberungskrieges beſchirpft hat. Ganz beſonders die Arbeiter ſollten
ſich ſo etwas merken; aber man ſieht auch ſie zu des Herrn Füßen
ſitzen und der neuen Weiſe lauſchen. Warum das? Kann man
etwa eine Verbindung zwiſchen der treuen Gefolgſchaft und dem
Frühſchovpen herſtellen, der im Vereinslokfal genommen wurde.
„Geſchloſſen“ war hierbei der Verein allerdings nicht mehr;
„Kamerad“ Amtsrat Lücke hatte ſich vorher von ſeinen Getreuen
verabſchiedet und ließ ſich durch ein „Fäßchen“ vertreten.

Eisleben. Achtung, Betriebsräte der Landwirt-
ſchaft Sonnabend abend 7 Uhr findet im „Volkshrus“ zu Eis-
leben eine Vollverſammlung der Betriehsräte der Landwirtſchaft
ſtatt. Tagesordnung: Zuſammenfaſſung der Betriebsräte und die
zu erfüllenden Aufgaben. Referent: Genoſſe Bachmann (Halle).
Es iſt Pflicht aller in der Landwrtſchaft von Eisleben und Um-
gegend beſtehenden Betriebsratsmitglieder, vollzählig zu erſcheinen.

Der proviſoriſche Bezirks-Gruppenrat der Landwirtſchaft

Am
vor

Verantwortlich für Politik, Parteinachrichten, Wirtiſchoftliches, Gewertſchaft liches
Dr. Viktor Stern für Lokales Werner Scholem für Aus der Provinz. Groß- Leipzig
Dresden Und r Hans Bohla. für Anterbaltungsblatt: Johann Janßen;
für Anzeigen: Fritz roh Verlag: Volksblatt, G. m. b. H. Hruck: Halleſche Genoſſen

ſchaftsbuchdruckerei, e G. m b. H., ſämtlich in Halle.
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Vorverkauf Sonnahbend, den 27. November 1920
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Verſammlungs Anzeiger U6P9.

Hulle und ébllrelß.
v eſßretoriat: Harz 42--44, immer 23--24.
Aochentags geöfnet von 9-- i und 4--7 Uhr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.
Fernſprecher 1473. 5445

T

Halle.
Sonntag, den 28 Nov. vorm. 10 Uhr,im Volkspark:

Unterbezirkstag.
Erſcheinen aller Delegierten iſt notwendig.

Mitgliederverſcmmlungen.

Büſchdorf-Reideburg.
Sonnabend, den 27. Nov., abends 8SUhr.
im Gaſthaus „Zur Linde“, Schönnewitz.

Dieskau.
Freitag, den 26 November. abends8 u im Gaſthof von Panneke.

Könnern.
Freitag den 26 Nopember, abends 8Uhr,

im Gaſtho Bürgergarten.
5468Morl.

Sonnabend. den 27. November. abends
8 Udr, im Gaſthof von Schmidt,

Niemberg n. Umg.
Sonnabend den 27. November. abends8 Uhr. m Gaſthof von Geöler.

Der Vorſtand. (Lemck)

i eDeutſcher Eiſendahnecverband.

Sonnabeyd den 27. November. abends 7 Uhr.
„Volke park“. Burgſtraße:lulernni Pühtedemercanmlung,

Tagesordnung
Die Gcwerkſchaſten u. die 3. änternationgle.
Referent Verband svorfitzender Koll Kotzur Berlin
Korreferent: Arbeiterſekretär Gen Grabow- Halle

Kollegen! Die W ich igheit vorſtehender Tages
ordnung mocht des CEig einen aller Kollegen not-
wendig Zutritt nur mit ordnungsmätzigem Buch!
Wer länger wie 8 n rück ändig iſt, hat keinenZutritt. Die Derſotnm ung beginnt pünktlich.Buch kein Zutritt. 5456

Die Ortsverwaltung.
Ohne

S. r HARZ2
FEſä 9 K2 1726

G0ROIEIV u. SONMABEND 9-2
Sonntaq, den 23, Novbr., vorm. 9 Vhr,2 im groLen Saale des Vorusparus: 2

III
Tagesordnang:

Piotet geren Je ab etnende halten der Fetal-

inäurtriellen gegendter unseren feräerungen.

Arbeiter und Arbeiterinnen der Metallindustrie,
erseheint in Massen und protestiert gegen die Ver-
höbnung der Metallindustriellen.

Sonnabend den 27. Kor abends 7 VUhr,
Ärercher-e Lercanmang der Schmlece.

5 Die Ortsverwaltung.ſön Pelitzsch. l.
mee 28. November, nachm. 1 Uhr,

C
Referentin:Genoſſin Refchardt Berlin. lardazahgeorllee,

Erſcheinen aller Werttätigen iſt Pflicht.
Sonnabend, den 27. November, abends 8 Uhr,

im Lindenhof:

Hüteltederversammlune.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es

Pflicht aller Mitglieder. zu erſcheinen.
Ohne WMitgliedébuch kein Zutritt.

Der Vorstand.

M. Bitterfeld. II.
Sonnabend, den 27. Nov., abends 7 Uhr,

im Geſellſchaftshous:

Große öffentliche
Volksversummlung.
Referentin: Frau Landtagsabg. Reichert (Berlin.)

Thema: Die Frauen und die Revolution.
Proletarier, erſcheint in Maſſen! Beſonders die

Frauen ſind eingeladen 2898
on einer étunde atg Garantie et

Brut, Wanzen, Flohe b. Menſch.u.
Tier. „Hekolda“, p. geſch. M. Wund.äu e ur iſchädt. Verk. Seharis. Steinweg 10.,

Reilst, 37. Ammendortf: Halleschest. 34

Gelegenheitskauf

Ulster für Arbeiter
Noch ein Restbestand!
Mk. 125 1759 2255
Mk. 2759 3259 3759

Endepols Dunker
Große Ulrichstraße 19/20.

Ines

Beſtand am 1. Juli 1919Eingetreten im Laufe des Jahres

Ende des Jahres ſchieden aus
a) durch Kündigung
b) durch Tod

Beſtand am 30. Juni 1920

Beſtand am 30. Juni 1920

*2872

Miteneber
139

Verminderung durch Auszahlung an ausgeſchiedene Mitglieder
117259,19 Mk.

Haftſumme.
Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 1. Juli 1919 191 050 Mk.
ſie erhöhte ſich durch Eintritt von 995 Mitgliedern um

Konſum- i. 6pargenoſſenſchaft für Merſeburg u. Um

E. G. m. b. G.

Aktiva. Bilanz vom 39. Juni 1920. Paſſida.
Vetriedsdeſtände: C 7 Vetriebomittel:

An Warenkonto 715 542.50 Per WMitgliederanteilkonto 117 269,19
Kraftwagenkonto 29770, Reſervefondekfonto 78 081, 68
e Dispoſitionsfondskonto 36 974,89] 2382 315,66JnventarkontoMoaſchinenkonto 1, 746 315,50 Per Seeben
Angelegte Werte: konto 3 908.9An Betens e er eh v ünterſtützungsf. Konto 6 780, 10 688,97

erlagsgeſellſ 3 658,Hinterlegte Kaution 3 100, Aufgenomm. Vetriedsmittel:
Effektenkonto 2835 Per Skartoſentonte e

ü 10 000, „34 armarkenkontoFantonekonto 9500 961 019,31
1. P17 o38,10 Grundſtücksſchuldenun Grundſkztonto lütte Per Hypothekenkonto 189 500,

r I CVerbindlichkeiten:
J I Per Umſatzſteuerkonto 49 728,2 71 451460 a Fu o 1 ieferantenkonto 57 144670 468 498,68 Diilgliederrabattkonto. 199 326. 16 235 817,39

u er Kontokorrentkonto 2777,90 Ver r Ber 23 256,44
Verfügbare Werte:

An Bankeinlagenkonto
Bankgirokonto GEG.

M. P. B.Kaſſenbeſtandskonto 377 588,31

Tor 7 1 642 597,77
Mitgliederbewegung.

3821 Mitglieder
125
4946 Mitglieder

44816 Mitglieder

Geſchäftsguthaben.
Die Anteile der Mitglieder betrugen am l. Juli 1919ſie erhöhten ſich durch Einzahlung im Laufe des Jahres um 708,08
durch Zuſchreibung der Rückvergütung um

77 235,25 Mk.

e e e e 21 50330
m 446.63 k.

3 187.44

2872

49 750

Summa 240 800 Mk.
Der Vorſtand.

Auf

Kredit
kaufen Sie

nur bei

Kem Laden, nur l. Ftage,
Eingang Sandberg.

Bei Anfragen
Porto beitügen.

zu besonders leichten Bedingungen

Wäsche,
Hemcden Damen a Herren,
Unterzeuge, Barchent, Gardinen

Herren- Anzüge a Ulster

Garl Klingler,
Halle, Leipziger Strasse T.

Virginia-Brights
sowie

Chestertiold,
Sport, Memphis

und andere deutsche
Marken 4915

harren
I. Wunner,

Drvanderstr. 26, 3

Halt!
Kleine Anzeigen
wme: Kauf Geſuche und
„Angebots, Vermietungen,
Unterricht, Stellengeſuche,
Vereinsnachrichten uſw. fin
den hier ſtets ihren Erfolg

Holzpantoffein
ſtarkes Lederblatt
(Friedensware)

liefert billigſt 3Otto Fricke, nur Kl. Ulrichstr. 9,
Wiederverkäufer Vorzugsvpreiſe.

d. Heimat s Sotn

Sohneidermstr., Stes 18,
empfiehlt ſich in *2794

allen eneiten zu den

Induſtrie Bezirl Bitterfeld.
Alle Gewerksehattsſunktionäre und virauenalieute, die auf dem Boden der B. z

nationale stehen, werden ersueht, u der am
Freitag, den 26. Novbr. abends 6 UVhr,
im „Gesellsehaſftshans“ Ritterleld

statttindenden

Funktionärſitzung
unbedingt zu erscheinen 22899
Als Ausweis Mitglieds- oder Verbandsbneh mitbringen.

Der Einbernufer,
Frage den 3. Dezember 1920. abends 7 Uhr.

Freudenbergſchen Lokal, Kurſürſtenſtr. 15

Vornag Uber Die deutvche Soriahvervicterung

von Herrn Redakteur Pollender (Leipzig)
und Berichterſtattung über den am 2. De
zember in Berlin ſtattgeiundenen Allgemeinen

deutſchen Krankenkaſſentag.
Verein'gung der Krankenkassen

des Kreises Wittenberg
C. Stitz, Vorſitzender. »2803

v

PassendeWelhnachts- äesehenhe,

Voll in verschiedenen sehönen Liechtfarben,e lila, meergrün, rosa, wert 3 o
b ew breit

i priCreplin h e 35
weieh, fiesende Ware, mitkKungtzelde ehe 40

hr haltb TragWaschselde r dal i 80
Blusenselde

Keriart
blusenselce

doppeltbreit
Suruh

6447

rima Köper-Seide, alle mo-ernen Farben 110, 92
r

Fertrge Retthezüge 195, 160, 130,
Drell-Hnudtücher, grau u. weiß. I2, 50
Wisehtüeher, blauw. kariert u. glatt, b, 2,

Geschw. Wolff,
Leipriger Str. 37, parterre,

gegenüber Hotel „Rotes Ros.

Den wirklich echtenNorchäilser kKuutahaſt

bekommen Sie ſtets täglich friſch eintreffend im
Zigarrenversandhaus Emil Friedrich,

Frieſenſtraße 22. Telephon 2721.
inhaſt zum Teil vecbolen, wieder rei l

Vor und in der Ehe
bietet Verlobten und Eheleuten das Bueh
vom Baume der Erkenyntnis
v. Hans Alexandes eine Fülle sexnell. Anfll.

Unwissenheit ist die Ursache fast aller
Frauen- u. Geschlechtskrankheiten,
*2107 Aus dem Inhalt:Von der Liebe. Sexuelle e Soham-
gefühl. Verlust der Jungfräulichkeit. Ge-
schlechtl. Enthaltsamkeit, Entstehung, Ver-hütung, Heilung von Gesehiechiskrank-
heiten. Ausbleiben der Menstruation.
Uneheliche Mütter. Freie Liebe und wilde

Ehe. Die Hochzeitsnacht. Regeln für den
ehelichen Geschlechtsverkehr. Einsechrän-
kung des Kindersegens. Ansteckung zwischenBraut- und Eheleuten. Gibt es pſatonisehe
Freundschatft zwischen Mann und Weib
usw. Preis broseh. MKk. 7, gebd. MK. 10.,portofrei bei Voreinsendung direkt von

Orlaveriug lelpzig, Roblgartenutn

Na hoaſme J N. Zuschſag etDurch Entgegenkommen der e vuſ

Brehna habe ich auf deren Hofe eine

Klein -Verkauſsstelle

SpeiseSirup
eröffnet. Der Verkauf findet täglich statt,

Unruh, Kaufmann

b. Kleiderver haut

Donnerstag, Freitag und Sonnabend,
von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr,
im „Gewerkschaftshaus“, Zimmer 14:

*2887

len Tagespreiß./

da

sag. j. Art v. Harnuntersueh.

Kranke behandle ich mit
Homöopathie, NaturheilK..
Kränterhdeillk. (Tee) n. Mas-

2 August KAltz,
Gr. Gosenstz, 20.,

5462 Zilliger Verkauf
von Merrenüberziehern,
»Knzügen und -Wäsehe.
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Nr. 277. 31. Jahrgung.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 26. November 1920

Wirtſchaftliches von der Eiſenbahn, oder wie das
Milliardendefizit entſteht.

Zu dieſem Thema einige Worte, welche zeigen, daß man an einem
ganz anderen Ende anfangen muß mit der Reorganiſation, als etwa
bei Lohnverkürzungen oder Arbeitszeitverlängerung. Folgende
Dinge ſind bei der Reichseiſenbahnverwaltung mönlich; man ſagt
S nicht zuviel, wenn man von alltäglichen Erſcheinungen
pricht.i Es wird zum Beiſpiel eine neue Werkſtatt gebaut, abgenommen

und dem Betrieb übergeben. Da ſtellt ſich vlötzlich herans, daß
durch die Tür zur Dreherei keine Achſe hindurchgeht, da die Tür
zirfa 150 Millimeter zu ſchmal iſt. Freilich. woher ſoll die Eifen-
bahn die Länge einer Achſe wiſſen Dieſelbe Werkſtatt hat ſchöne,
große, ſchwere Türen, welche ins Freie führen. Dieſe Türen, nach
außenſchlagend, ſind mit kleinen ſogenannten Fiſchbändern be-
feſtigt. Reſultat: Der Wind hat faſt ſämtliche vorhandenen Türen
bei den Bändern zerbrochen! Aber woher kann denn die Eiſenbahn-
verwaltung wiſſen, daß man ſolche Füren mit langen Bändern be
feſtiat l

Erwäbnte Werkſtatt hat auch einen neuen Schuppren für heifz
gelaufene Wagen. Der Betonfußboden iſt nach drei Mongken voll
ſtändig entzwei und zur Hochnahme ſchwerer Wagen geraden be
triebsgefährlich. Das Dach iſt nach vier Monaten undicht. Da zu
einem mirſſiven Schuppen das Geld nicht vorhanden iſt, hat man
einen Fachwerfbau aufgeführt. Die ſtützenden Säulen, welche
nebenbei jede Bewegungsfreiheit nehmen, haben ſich derart gedreht,
daß ein Einſturz durchaus nicht zu den Unmögkichkfeiten zählt. Ob
dieſes dem vorzüglichen Material oder der Konſtruktion zu
zuſchreiben iſt, dürfte ſich durch den Stab techniſcher Beamten ſicher
hald feſtſtellen laſſen.

Die Maſchinen und Werkzeuge in einer ſo vorzüglichen Werkſtatt
ſind natürlich ebenſo vorzüglich. Zum Beiſpiel konnte es vor-
kommen, daß von vier vorhandenen Bohrmaſchinen eines ſchönen
Tages nicht eine einzige benutzt werden konnte. Zwei Maſchinen
waren ſeit langen Wochen in Reparatur, eine ganz nene Bohr-
naſchine ſtand ſeit acht Wochen bald hier, bald dort zur Anſicht,
weil man an leitender Stelle anſcheinend nicht wußte, wo man die
Maſchine aufſtellen ſollte. Bei der vierten Maſchine konnte man
als Motta die Worte des großen Ftalieners Galiläü ſetzen „Und
ſie bewegt ſich doch!“ Vielleicht ſtammt ſie ſogar aus ſeinem Jahr-
hundert?!

Doch vielleicht iſt's in der Holzbvearbeitung beſſer als in der
Metallbearbeitung! Aber auch hier ganz „Eiſenbahn“! Eine
Abrichtmaſchine hat für gewöhnlich unbearbeitete Bretter gerade
zu hobeln, alſo brauchbar zu machen. Die, in erwähnter Werk
ſtatt. bringt ſo ziemlich das Gegenteil zuſtande. Eine Fräßmaſchine
iſt auch da, und zwar wird dieſe am liebſten von weitem bewundert.
Da es alſo mit den Maſchinen ſehr wenig gut beſtellt iſt,
müſſen doch ſicher die Handwerkszeuge in beſter Ordnung fein!

S

Das wird jeder Fernſtehende als ſelbſtverſtändlich anſehen. Be

n Schmied iſt einen

trachten wir uns dieſe alſo einmal näher. Einige Schritte bringen
uns nach der Schmiede. Wirklich auch hier durchaus „Eiſenbabn“.
Da es im Winter bekanntlich kalt iſt, müſſen die Türen geſchloſſen
bleiben, damit die Feuerſchmiede und Zuſchläger nicht allzu großer
Erkältungsgefahr ausgeſetzt ſind. Beim Eintritt ſehen wir er
regte Geſichter. Fluchend und ſchimpfend humpelt ein Schmied
umher, kramofthaft das eine Bein angezogen. Auf Befragen hören
wir, daß nächſtens die Arbeit verweigert werden wird, wenn nicht
bald beſſere Hammerſtiele geliefert werden. Eben iſt beim Zu
ſchlagen ein nen eingezogener Vorſchlagbammerſtiel weggebrochen
und der Hammer dem Schmied ans Bein geflogen.

Tag vorher mit einer Schramme am Kopf davon-
gekommen. Während wir noch den Fall beſprechen, bemerken wir
wötzlich, daß die Schmiede voll grauſchwarzen Rauches iſt. Einige
Feuer haben ſoeben friſche Kohlen bekommen, daher die große
Rauchentwicklung. Auf unſer Fragen nach einem Rauchfang
deuten die Schmiede ironiſch lächelnd in eine Ecke. Und tatſächlich
iſt ein Rauchabzug vorhanden, wenigſtens hat die Verwaltung
einen Blechſchirm dazu beſtimmt. Bedauerlich iſt nur daß dieſer
Apparat nicht ſoviel preußiſches Pflichtgefühl in ſich hat, um
fich den Beſtimmungen der weiſen Verwaltung zu fügen. Schnell
kehren wir der ungaſtlichen Stätte den Rücken. Jn der Stell
macherei ſchneidet gerade ein Glaſer Scheiben zu. Dieſe Arbeit
verrichtet er mit einem Jnſtrument mit Stahlrädchen, wie ſie
früher auf Jahrmärkten für 20 bis 30 Pf. verkauft wurden. Bei
näherer Erkundigung erfahren wir, daß Diamantglasſchneider
vor längerer Zeit vom Betriebsrat beankragt ſind, aber der hohen
Koſten wegen nicht beſchafft werden können. Dabet dürfte eine
kleine Rechnung ganz interefſant ſein. Rechnet man bei dem
großen Glasperbrauch täglich nur 1 Quadratmeter Glas als Bruch-
glas durch die Stahlrädchenglasſchneider, ſo ergibt ſich bei einem
Preis von 120 Mk. pro Quadratmeter, im Jahre 300 Arheitstage,
die kleine Summe von 36 000 M Ob man dafür einige Diamanr-
tlasſchneider kaufen kann. überlaſſen wir dem Urieilswermögen
unſerer Mitmenſchen, ſoweit ſie nicht gerade Geheimratsbildung
eſitzen.

Nach den gemachten Erfahrungen dürfte es wohl jetzt genügen
und wir ſehen deshalb von einer weiteren Beſichtigung ab. Dies
find nur wenige Feſtſtellungen, die den Fernſtehenden jedoch
immerhin etwas Aufſchluß über das Entſtehen des Millfarden
deſizits geben fönnen. Zu betonen iſt hierbei, daß man ſich um
ſieſe Huſtände noch mehr zu kennzerchnen, keinesfalls aus der er
vähnten Dienſiſtelle zu entfernen braucht, ſondern es laſſan ſich
ier noch mehr ſo vorzügliche d weiſe durchdachten Einr:heunuen
imnführen. Fabs es von der Eiſenbahnverwaltung als über-
rieben bezeichnet werden ſollie, warten koir gern mit weiteren
Feſtſtellungen natürlich immer an Hand un Beweiſen, auf. Wenn
t man die bekannte preußiſche eiſerne Stirn zeigen und wieder
ekaupten. daß an dem Defizit der Reichseiſenbahnen die unver-

chämt hohen Forderungen der Eiſenbahnarbeiter und Vegimnten
ſie Schuld tragen T.

Deutſche Fachſchulen.
VII

Fuachſchnlen für die Land wirtſchaft.

Neben den vier Landwirtſchaftlichen Hochſchnulen Berlin, Bonn-
PLoppelsdorf, Weihenſtephan in Boyern, Hohenheim in Württemberg)
zibt es in Deutſchland auch an einer Reihe von Univerſitäten land
wirtſchaftliche Jnſtitute, die freilich ſtreng genommen noch weniger zu
den Fachſchulen gerechnet werden fönnen als die erſteren. Da aber
von den Land wirtſchaftlichen Hochſchulen als Fachbochſchulen etwas
ſagt werden muß, ſollen auch die Univerſitätsinſtitute nicht un
rwöhnt bleiben. Wir finden ſolche außer in Halle, in Königsberg,

Breslau, Kiel, Leipzig, Jeno. Göttingen und Gießen. Für ſie gelten
im allgemeinen dieſelben Beſtimmungen wie für die Landwirtſchaft-
lichen Hochſchulen. An dieſen werden als Studierende aufgenommen
männliche und weiblid,e Perſonen, die wenigſtens Oberſekundareife
nachweiſen können. Die Vorſchriften für die Zulaſſung zu den rin-
ſelnen Prüfungen ſind verſchieden. Hur Ablegung der Diplomprüfvng
genügt Oberſekundgreife und ein vierſemeſtriges Studium. Zur Ab-
legung der Prüfung als Fachlehrer an Ackerbau- und Lundwirtichaft-
lichen Winterſchulen und als landwirtſchaftliche Wanderlehrer iſt auer
der Oberſekündareiſe eine vierjährige Proxis und ein dreifähriges
Studium notwendig. Wer Lehrer an einer Landwiztſchaftsſchuls
werden will, muß das Reifezeugnis einer neunklaſſigen höhergn Lehr-
anſtalt heſitzen, eine dreiiährige Praxis und ein dreijährigrs Studium
binter ſich haben. Die Prüfung als Tier- oder Saatzuchtinſpektor
kann nur im Anſchluß an die Diplom- oder landwirtſchaftliche Lehr
gntéprüfung wobei in dieſem Fabee eine vierfährige Praus Voraus
Ktzung iſt abgelegt werden. Die vor etwa Jahresfriſt geſchaffene

1. Bei

Ein anderer

jedem zunächſtliegenden Lokal geſchehen.

e e J
haändlung und mündlichen Prüfung verliehen, wenn der Bewerder
vier Jahre praktiſch tätig war und die Prüfung für das landwirt
ſchaftliche Lehrantt beſtanden hat. Jn Berlin und Bonn werden auch
Vorleſungen und Uebungen über landwirtſchaftliche Verwaltungskunde
und Genoſſenſchaftsweſen abgehalten. Studierende, die wenigſtens die
Diplomprüfung abgelegt huben, können ſich der „Prüfung in land-
wirtſchaftlicher Verwaltungs'unde und Genoſſenſchaftsweſen“ nnter-
ziehen. Sie haben Ausſicht auf Anſtellung bei land wirtſchaftlichen
Behörden und Genoſſenſchaften.

Zu den eigentlichen Fachſchulen gehören die Landwirtſchaftsſchulen,
die land wirtſchaftlichen Winterſchulen, die Arkerz, Gemüſe und Wieſen
bauſchulen. Die Landwirtſchaftsſchnulen (Ouedlinburg [Harz], Salz
wedel, TDahme, Schivettein u. a.) ſind ſechsklaſſige, den Realſchulen
auch hinſichtlich des Lehrplans ähnliche Lehrannalten mit beſonderer
Berückſichtigung der Land wirtſchaft. Die Aufnahmebedingungen und
Berechtigungen find dieſelben wie die der Realſchulen; das Reife-
zengnis der Lanſw rtſchaftsichulen entſpricht alſo der Reife für Ober
ekunda

Sehr zahlreich ſind die den Landwirtſchaftekammern unterſtehenden
Winterichnlen. Jn der Provinz Sachſen allein gibt es 19 Merſe
vurg. Querfurt, Delitzſch. Wittenberg uſw.). Zur Aufnahme in dieſe
Anſtalren iſt eine voransgegangene längere praktiſche Tätigkeit er
forderlich und die Vollendung des 16. Lebensjahres erwünſcht. Zur
vollſiänvigen Ausbildung iſt der Beſuch von zwei Winterkurſen not
wendig. Das Schulgeld beträgt hür das Winterhalbjahr 90 Mk.

Die Ackerbauſchulen unterſcheiden ſich nicht weſentlich von den
Winterſchnlen. Auch große Güter, welche die vraftiſche Ausbildung

ihrer Lehrlinge zugleich kheoretiſch ergänzen, nennen ſich Ackerbau-
ſchulen, wie z. B. Vadersleben, Kres Oſcherslebenn.
Die Lehraänge an den Wiefenbaunſchulen ſind nicht einheitlich. Jn
Schleuſingen, z. B. beſtehen drei Klaſſen, in Siegen vier und außerdem

eine Meiſrerklaſſe. Jede Klaſſe umfaßt einen einjährigen Lehrgang.
Wer die Prüfung als Wieſenbaumeiſter ablegen will, muß die Meiſter-

klaſſe beſucht haben und zwei Jahre bei einer WMieliorationsbehörde
praktiſch tätig geweſen ſein.

Die Gemüſebanſchule in Kalbe (Saale) will nicht Gärtner aus
bilden, ſondern legt Gewicht auf den land wirtſchaftlichen Feldgemüſe-
bau. Auch im Sommer haben Landwirte Gelegenheit, ſich hier auf
dem Verſuchsfelde praktiſche Kennvniſſe zu erwerben.

An einzelnen landwirtſchaftliche Winterſchnlen finden neben den
eigentlichen Lehrgängen noch beſondere Kurſe ſtatt, ſo in Merſeburg
Kurſe zur Ansbildumg von Rechnungsführern. Kontrollbegmten u. a. m.

Zu den land wirtſchaftlichen Lehranſtalten ſind auch ſogenannte Ver
ſuchswirtſchaften zu rechnen, wie eyne ſolche in Ruhlsdorf, Kreis
Teltow, für Schweinehaltung beſteht. Hier werden in zwei- bzw.
viermonatigen Kurſen Schweinewärter und Schweinemeiſter ausgebildet.

Die Kolonialſchule in Mitzenhauſen kann ebenfalls zu den land
wirtſchaftlichen Fachſchulen gerechnet werden, denn ſie bezweckt in erſter
Linie eine Berufsausbildung für Landwirte, wenn auch mit Rückſicht
auf überſeeiſche Verhältniſſe. Auch der Landwirt, der in der Heimat
bleibt, wird von den zwei- oder dreifährigen theoretiſch-praktiſchen
Lehragänoen einen reichen Gewinn haben.

Schließlich ſeien noch die der Landwirtſchaft naheſtehenden Molkerei-
ſchulen erwähnt (Brehna, Hameln, Güſtrow uſw.). Sie ſind meiſt
Unternehmen von landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften oder Land
wirtichaftskammern. Sie bilden keine Lehrlinge aus, ſondern wollen

älteren Molkereigehilfen Gelegenheit vieten, ſich in einem halbjährigen
Lehrgang für den Beruf eines Mol'ereiverwalters vorzubereiten. Die
Aufnahmebedingnungen ſind: zurückgelegte zweijährige Lehrzeit, längere
Gehilfentätigkeit und Vollendung des 18. Lebensjahres.

Weitere Auskunft erteilt die Berufsberatungsſtelle des ſtädt. Arbeits
amtes, Salzgrafenſtraße 2.

Gedenkt zu Weihnachten der LazarattJnſaſſen.
Die Halliſchen Lazarett-Jnfaſſen wenden ſich an alle mit der

herzlichen Bitte, zu Weihnachten auch derer zu gedenken, die infolge
ihrer Verwundung oder Krankheit aus der Zeit des Krieges her
ſich jetzt noch im Lazarett befinden. Da in dieſem Jahre Sonder-
ſammlungen nicht ſtattfinden, wird gebeten, gütigſt zugedachte
Geldleträge, Geſchenke oder Waren irgendwelcher Art abzugeben
bei den Vertrauensmann in den unterzeichneten Lazaretten:

Cecilienhaus, Gütchenſtraße 19.
Eliſabethkrankenhaus J und II.
Verſorgungslazarett, Schloßberg 2.
Ohrenklinik, Magdeburger Straße.
Augenklinik, Magdeburger Sitraße.
Mediziniſche Klinik, Magdeburger Siraße.
Nervenklinik, Julius-Kühn-Straße.

für Hirnverletzte, Nietleben.

An die Funktionäre der USPD., KPD. und an die RV.! Mon-
tag, den 29. November, abends 7 Uhr, im „Volkspark“: gemeinſame
Sitzung der Funktionäre beider Parteien und der revolutionären
Betriebsvertrauensleute. Parteibuch legitimiert neben fonſtigem
Ausweis Funktionäre, deren Bücher eingezogen ſind, erhalten im
Parteiburean, Zimmer 24, einen Answeis. Zuhlreiches und vünkt
liches Erſcheinen iſt Pflicht.

Proviſoriſcher Ausſchuß der USPD. und KPD.
Kommuniſtiſche Jugend. Heute abend 8 Uhr Mitglieder-

oerſammlungen: Gruppe Süd im Heim Rathausſtraße, Gruppe
Nord in der Schillerſchule, Eingang Leſſingſtraße. Sonntag abend
7 Uhr Zuſammenkunft im Kartellzimmer des „Volksparks“. Mon-
tag müſſen alle Miiglieder, in deren Beſitze ſich noch Material be
findet, dasſelbe im Heim abliefern. Jn der Schillerſchule findet
die Arbeits gemeinſchaft ſtatt.

Transportarbeiterverband Halle. Die geſamte Mitglied-
ſchaft wird auf die Sonntag nachmittag von 3 bis 6 Uhr ſtatt
findende Urabſtimmung üher Beitragserhöhung nochmals auf-
merkſam gemacht. Die Abſtimmungsloke ſind: „Volkspark“, „Letzter
Dreier“, „Südpalaft“, „Stadt Landsberg“, Meyers Reſtaurant und
Gewerkſchaftehans. Verbandsbuch iſt mitzubringen. Jedes Mit
glied iſt verpflichtet, die Abſtimmung zu vollziehen. Abſtimmungs-
zettel ſind in jedem Lokal zu haben. Die Abſtimmung kann in

Solche Mitaglieder, die
am Abhftimmungstage dienſtlich verhindert ſind, können am Mon-
tag den 29. November ihre Abſtimmung im Verbandsbureau voll
giehen. Mitglieder in Ammendorf, Paſſendorf, Nietleben
und Lettin erhalt t Abſtimmungsgettel durch ihre Vezirkskaſſierer
und müſſen bei dieſen ihre Abſtimmung bewerkſtelligen.

Die Ortsverwaltung.
Am Sonnabend den 27. November,

s Uhr öffentliche Lehrerverſammlung. Vortrag über: „Die
Lehrerbeſoldung“. Regierungsrat Neumann (Berlin). Diens-
tag, den 30. November, 84 Uhr Vortrag: „Menſchen- und Bürger-
rechte“. Geheimrat Prof. Dr. Hühner. Beide Verſammlungen
in der Talamtſchule.

Deutſcher Eiſenbahner-Verhand. Sonnabend, den 27. November,
abends 7 Uhr. findet im „Volkspark“, Burgſtraße, eine gußerordent-
liche Mitaliederverſammlun Tagesordnung: „Die Gewerk-

t Jnternationale.“ Referent: Verbandsvorſitzen-
(Berlin) Korreferent: Arbeiterſekretär Ge-

Die Wichtigkeit vorſtehender Tagesord-
Kollegen notwendig. Butritt nur
Wer länger wie 8 Wochen rück-
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Halliſcher Lehrerverein.

g ſtatt
ſchaften und die 3.
der Kollege Kotzur
noſſe Grabow Hile).
nung macht das Erſcheinen aller
mit ordnungsgemäßem Buch!
ſtändig iſt, bat keinen Zutritt.
lich. Dhne Buch kein Zutritt. Die Orisverwaltung. (Es iſt
begeichrend, daß die einſt ſo revolntionäre Ortsverwaltung der
Halliſchen ECiſenbahner heute zur Vertretung ihrer Anſchauungen
nur noch einen Noskeſozialiſten wie Kotzur für geeignet hält Sieferfon
Die Red.

Mitteldeutſche Bauzentrale. Die Ausführungen des Genoſſen abgeltefer
Würde eines Doftors der Landwirtſchaft wird anf Grund einer Ah Müller in dem Artikel Gründung eines

lage zum Volksblatt.

Die Verſammlung beginnt vünkt-

die wunderbar

geführt haben.

h

Eigenheim-Siedlere

Halle (Saale), 26. November 1920.1

verbandes in Halle ſind dahin zu e daß er nicht geäußert
hat, die Bauten ſollen nach Feierabend fertiggeſtellt werden, ſon
dern: Jn anderen Städten werden die Häuſer nach Feierabend
hergeſtellt, dies iſt jedoch in Halle nicht möglich, da unſere Bau
handwerker durch die auswärtige Arbeit bereits 12 bis 16 Stunden
unterwegs ſind.

Halliſcher Arbeiter-Schachklub. Wir machen hiermit nochmals
auf die am Sonntag, den 28. November, früh 10 Uhr. in Wilsdorfs
„Geſellſchaftshaus“, Karlſtraße, ſtattfindende r n auf
merkſam, in der Genoſſe A. Dittrich aus Leipzig einen kleinen
Vortrag: „Ueber unſere Arbeiter-Schachbewegung“ halten wird.
Spielabende finden ſtatt: Dienstag, den 30. November und Sonn
abend, den 4. Dezember, nochmals im Gewerkſchaftshaus, Harz
42144, Gaſtzimmer, links. Anfang 7 Uhr. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt dringend erwünſcht. Ebenſo werden neue
freunde, auch Anfänger, gern auf genommen.

Eine außergewöhnliche Hauseinweihnng. Dort, wo ſich heute
das Leunawerk mit ſeinen neueſten Einrichtungen, Maſchinen und
Erfindungen breitmacht, dort war ſchon vor 4000 Jahren, alſo in
der Steinzeit, eine hochentwickelte Kultur vorhanden. Beim Bau
der Kolonie Röſſen ha man uralte Wohnſtätten und allerler
Gerste aufgefunden. Prof. Hahn vom hieſigen Provinzial
Muſeum hat nun mit Hilfe der Leunger Werkslertung in der Nähg
von Röſſen ein Haus mit allen Einrichtungen der damaligen Zeit
geſchaffen, und ſich damit den Dank weiter Vol?s're je erworben.
Höchſt erſtaunt iſt der Veſucher dieſes Hauſes, wie äußerſt proktiſch
der damalige Menſch gelebt und gewohnt hat, bewunderswert ſind
ſeine Hauseinrichtungen, ſeine Acker- und Arbeitsgeräte, die nur aus
Stein und Lenochen hergeſtellt ſind, denn Metalle kannte man da
mals noch nicht. Kaum glauben kann man es, daß dieſe Menſchen
d geformten, mit künſtleriſchen Verzierungen ver
ſehenen Tongefäße geſchaffen haben. Und doch iſt es ſo. Die ganze
Lebensweiſe der Steinzeit- Menſchen können wir innerhalb dieſes
Pauſes erforſchen. Am Sonntag früh 10 Uhr iſt nun Einweihung
des Hauſes. Prof. Hahn- Halle wird einen erkäuternden Vortrag
halten. Die Wandergruvpre vom Muſeum wird alte Sitten und
Gebräuche bei Hauseinweihungen zur Vorführung bringen.
Darauf erfolgt die Uebergabe des Hauſes an den Betriebsrat der
Lenna-Werke und an die Ortsgruppe
Touriſten Vereins „Die Naturfreunde“, die den Schutz und die
Pflege des Hauſes übernimmt. Die Naturfreunde von Halle nd
Ammendorf fahren mit dem Zug ab Halle 7,48 Uhr nach Merſ rg.
Gäſte, die willkommen ſind, mögen ſich vor 48 Uhr in der ahn
hofsvorhalle einfinden.

Verfehlnungen eines Parteiſekretärs. Der zweite z
hieſigen Demokratiſchen Partei, Herrmann, hat ſich, m
der bürgerlichen Preſſe mitgeteilt wird, im Lauſe der letzten Monate
verſchiedene Veruntreuungen zuſchulden kommen laſſen. Die
SaaleZeitung erklärt, Herrmann habe ſeine Verfehlungen dem
demokratiſchen Vorſtand ſelbſt ſchriftlich angezeigt und mitgeteilt,
„er werde Halle verlaſſen, nicht aus Furcht vor Strafe, ſondern aus
Scham“. Jm übrigen wolle er für Deckung bemüht ſein. Die
„Halleſche Zeitung“ freut ſich über dieſe den Demokraten natürlich
unangenehme Sache, bekommt dafür aber von der „Saale-Zeitung“
eine gehörige Ohrfeige. Das demokratiſche Blatt erinnert mit Recht
an den konſervativen Rebakteur Freiherrn v. Hammerſtein,
der Hunderttauſende unterſchlug, und an den Agitator Dr. Mühl-
pfordt, der 40 000 Goldmark veruntrente. Aber das ſind Dinge,
über die die Halleſche Zeitung wohl ſchweigen wird!

Ein ganz armer Hauswirt ſcheint der Rentier Hugo Krauſe
zu ſein, obwohl er in einer eleganten Villa in Dölau wohnt
und eine ganze Reihe von Grundſtücken in Halle ſein eigen nennt.
Denn wenn er nicht Not litte, würde er nicht ſeine Mieter zu
überteuern verſuchen. Er verlangt z. B. von einem Genoſſen
57,30 Mk. Monatsmiete für eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kommer und Küche, zuſammen 52 Quadratmeter groß. Er legt
einen Vetrag von 25 Mk. Friedensmiete zugrunde, was nach den
Grundbucheintragungen ſchon damals zuviel war. Für alle mög
lichen Dinge verlangte der Herr Sondervergütung, z. B. 4 Mk.
monatlich für einen Untermieter. Nun wird man vielleicht denken
daß das Häus in ſeiner hochherrſchaftlichen Form die hohe Miete
rechtfertige. Aber gerade in dicſem Hauſe herrſchen unbeſchreib-
liche Zuſtände. Eine Säuberung des Hausflurs und des Hofes
findet gar nicht ſtatt. Die Senkgrube wird nicht abgeholt, ſondern
der Hausmann muß aus der Grube in den Kanal ſchöpfen (über-
haupt feine hygieniſche Verhältniſſe auf dieſem Gebiet!), was be
kanntlich ſtrafbar iſt. Das ganze Haus iſt oft von peſtilenzartigem
Geftanke erfüllt. Dafür alſo die teure Miete! Da der Genoſſe
ſich weigerte, ſie zu zahlen und 86 Mk. für angemeſſen hielt
kündigte er ihm. Das Mieteinigungsamt wird ſich mit der Sa
zu befaſſen haben. Al ſolche Vorfälle ſind nur Beweiſe dafür, wie
notwendig ein feſter Zuſammenſchluß der Mieter im Mieterverein
iſt, damit nicht ſchrankenloſe Willkür das Privatleben des Ein
zelnen vergiften können.

Stadttheater. Heute, Freitag, abend 7 Uhr gelangt das fröhliche
Spiel Als ich noch im Flügelkleide“ zur Aufführung. Sonnabend
abend 7 Uhr: „Sinfonie-Konzert“ unter Leitung von Profeſſor
Dr. Hans Pfitzner. Sonntag nachmittag wird als Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen das Drama Jugend von Max Halbe gegeben
Sonntag abend 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen“. Montag: „Der
Zigeunerbaron“.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeiger.
Die C. -T.- Lichtſpiele Große Ulrichſtraße 51. kündigen

für dieſe Woche den großen Monumentalfilm „Welkbrand“ in
ſechs ſpannenden Akten gn. Der Film führt die Zuſchauer durch
alle Länder der Erde. Für den heiteren Teil iſt das Luſtſpiel
„Karlchens Vaterfreuden“ eingeſetzt. Wieder einmal ein Karlchen
film und einer von den luſtigſten.

Zirkus Henny! Die Großwanderſchau Zirkus Henny iſt
nunmehr in unſern Mauern eingetroffen. Geſtern mittag liefen
zwei Sonderzüge ein und bald darauf richteten ein großer Stab
Arbeiter den Zirkus und die übrigen Zeltbauten auf. Eine große
Zahl Zuſchauer umſtellen den Roßplatz und ſehen dem ſchnellen
Aufbau des Holzwinterbaues mit Intereſſe zu. Die Eröffnungs-
vorſtellung iſt auf Sonnabend, den 27. November. pünktlich 714
Uhr, angeſetzt. Daß die Ankündigungen durch die großzügige Re
klame nicht zuviel geſagt haben, konnie man beim Ausladen des
koſtbaren Pferdematerials ſowie der wilden Tiere wie Löwen,
Hirſche, Antilopen uſw. beobachten. Man darf alſo der Eröff
nungsvorſtellung mit Spannung entgegenſehen. Karten ſind imr
Vorverkauf im Zigarrenhgus Tümmel am Riebeckvlatz zu haben.

Die Getreideablieferung
erfolgt in vielen Kreiſen ſo mangelhaft, daß mit volzzeilichen
Zwangsmaßnahmen eingegriffen wird. Auch die unrechtmäßige
Verwendung des Getreides, ſei es durch Verfüttern oder durch Ver
trieb im Schleichhandel, hat einen fo bedrohlichen Umfang an
genonimen, daß die Regierung beghſichtigt, mit aller Schärfe vor
zugehen. Viele Landwirte ſind der irrigen Meinung, ſie hätten ihre
Lieferpflicht erfüllt, wenn ſie das ihnen auferlegte Lieferſoll ab

Das ift nicht der Fall. Beſchlagnahmt iſt die
volle Ernte, während das Lieferſoll nur dem abgeſchätzten Ertragg
entſpricht. Der Gertreidebauer darf von der wirklichen Erntemengt
wur abziehen, was ihm nach der Kopfzabl ſeines Hausſtandes als
Selbſtverſorger zuſteht, was er tarifmäßig an Deputaten zu geben
hat. das nächſtſährige Sagtgetreide und einige kleinere Poſten
alles andere beſchlagnahmt und muß abgeliefert werden. Wie
mitgeteilt wird. iſt die Geeide- und Mehlverſchiebung auch t

Leung- Merſeburg des

Saalkreiſe flott im CTnge. Dagegen iſt die bisher ergiol
Liefermenge größer als das bis Mitte November vorgeſchrieben

I. Bis Ende Oktober ſind im Saalkreiſe über 70 009
hentner Brotgetreide und über 30 000 Doppelzentner Gerſte

wor den.
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Ammendorf.
welcher morgen abend 716 Uhr im „Schützenhaus“ ſtattfindet, weniger günſtig als in Oſtdentſchland. Jn Württemberg z. B. be
wird an dieſer Stelle nochmals beſonders hingewieſen.
ſeitigen Wunſch werden die Pauſen durch

Auf den Theaterabend des Ortskartells, beſchaffenheit in Süddentſchland ſind dem Kartoffeldan 4. V. viel

„Auf viel trug 1918 der Durchſchnittsertrag an Kartoffeln pro Hektar 105,5
uſikvorträge ausge Doppelzentner. Das iſt durchaus nicht aflein zurückzuführen auf

Der Eintrittspreis beträgt 1,50 Mk. und es wird gebeten die hier herrſchenden Kleinbetriebe, ſondeyn vor allem auf die unten
urch pünklliches

ermöglichen

Lettin. Keine Gleichgültigkeit in ernſter Zeit!

Erſcheinen auch pünktliches Beginnen zu

Die am Sonntag, 21. Novbr., tagende Mitgliederverſammlung des
Diſtrikts Lettin war leider ſehr ſchwach veſucht.
Genoſſinnen, wo ſoll das hinführen?

auszuholen? Uns ſcheint, es gäbe entſcheidende Fragen genug, über
die ſich jedes einzelne Parteimitglied orientieren müßte. Man
könnte annehmen, die Lettiner Genoſſen feien ſchon in einem tiefen im Weltkriege n mer

Intereſſeloſigkeit, deutſche Offiziere ſtanden in Unifgum Staffage) wurde der Mili-
Zeigt, Genoſſinnen und tarismus erneut beweihräuchert. Man muß ſich nur wundern, daß

Winterſchlaf verſunken. Hiniveg mit dieſer
hinein in die Diſtriktsverſammlungen.
Genrſſen, daß auch Jhr noch Jntereſſe habt für die revolutionäre
Sache des Proketariats.

Könnern. Vetriebsräte! Am Sonntagnachmittag 8 Uhr
findet im „Bürgergarten“ eine Vollverſammlung der Vetriebsräte
von Könnern und Umgegend ſtatt. Tagesordnung: „Zuſammen-
faſſung der Betriebsräte und ihre Aufgabe“. Referent Genoſſe
Bowitzky (Halle). Es iſt Pflicht eines jeden Betriebsrats-
mitgliedes, in dieſer wichtigen Vollverſammlung zu erſcheinen

Aus der Provinz.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Kommunale Beratungsſtelle

Genoſſen und derLeſer und höret Jhr nicht herbeizuführen.
Tag Für Tag, wie die Gegenrevolution rüſtet, um, unterſtützt von
der Feigheit der Flaumacher, zum letzten entſcheidenden Schlage

u. (3. Jnternationale) für den Agitationsbezirk Halle,
Unterkommiſſion Kreis Bitterfeld.

Jn Vereinbarung mit dem Vorſitzenden des Unterbezirks Bitter-
ſeld- Delitzſch iſt die nächſte Tagung unſerer Unterkommiſſion zum d

DieSonntag, den 28. November 1920, nach Delitzſch (Gaſthof „Linden-
hof“) einberufen.

Tagesordnung
Der neue Parlamentarismus.

2. Vorſtands Neuwahl.
3. Regelung der ſtändigen Veſchickung der Hallenſer Tagungen.

Zu Punkt 1 wird das Referat in der Kreisgeneralverſammlung
des Unterbezirks Bitterfeld- Delitzſch gegeben, welches ſich unſere
Teilnehmer mit anhören.
rfolgt Abzweigung unſerer Tagung von der Kreisgeneral-

verſammlung.
Genoſſen! Die Tagesordnung iſt von außerordentlicher Wichtig-

Orte muß deshalb mindeſtens ein Vertreter ent
Mit revebuch dient als Ausweis.

Der Vorſitzende.

keit. von jeder
ſandt werde

Was koſtet ein Zentner Kartoffeln
Jn allen Zeitungen kann man jetzt Aufſtellungen ſehen über die

Beiriebskoſten der Land wirtſchaft. Für Milch, für Getreide, für
Fl. ch, für Kartoffeln ſucht man die Geſtehungskoſten zu ermitteln,
um ſo den richtigen Preis feſtſetzen zu können. Dabei zeigt ſich die
auffallende Tatſache, daß die Rittergutsbeſitzer und Großbauern
bei ihren Berechnungen viel höhere Zahlen erzielen als die
kleineren und mittleren Bauern. So waren es z. B. in Württem

Rrviers!

Seiten.)

günſtigeren Klima- und Bodenverhältni Um ſo wichtiger wird
es ſein, daß die Bauern und Arbeiter duſſch Zuſammenarbeit ihrer
Organiſationen darangehen, einen gewjſſen Ausgleich der Preiſe
in Deutſchland zu ſchaffen, eine beſtimmte Ordnung im Anban der
paſſendſten Bodenfrüchte, je nach Klſima und Bodenverhältnis,

Sangerhaufen. Die
ſonntag. Auch in unſerem Städtchen fand am Totenſonntag
eine mit großem Tamtam angeſetzte Gedenkfeier für die Befallenen

ſtatt. Unter dem Banner Schwarzweißrot (all-

ſich gegen dieſe deutſchnationale, monarchiſtiſche Kundgebung nicht
die vielen Kriegerwitwen und Kriegskrüpvel auflehnten, denn alle
werden es ja am eigenen Leib erfahren haben, daß die ſchönen
Trauerreden auf dem Friedhofe nickk dazu beitrugen, die Not der
Hinterbliebenen, Arbeitsloſen, Kriggsopfer und der Schwerper-
wundeten, die noch in den Lazaretten, ſchmachten, zu lindern. Hätte
man am Totenſonntag zum Gedenken der im Kriege Gefallenen
eine Hilfsaktion für die Hinterbliebenen eingeleitet, um ihnen eine
Weihnachtsfreude in Geſtalt von Lebensmitteln und Bekleidungs-
ſtücken zu bereiten, ſo wäre das immerhin etwas geweſen. Es kenn-zeichnete den Trauerzug, daß beſeneres die quten und beſten bürger-

lichen Kreiſe vertreten waren immerhin wäre das Bild voll
kommener geworden, wenn all dix durch den Krieg ins Elend Hinab-

geſtoßenen ſich dem Zug angeſchloſſen hätten mit großen Schildern:
„Gebt uns Brot!l Hefft lindern unſere Notl!“Statt deſſen halfen manche indifferente Arbeiter, die zu Hauſe kaum
ſatt zu eſſen haben, mit, dieſe nationaliſtiſche Feier zu verſchönern.
Oh dieſen überhaupt zu helfen iſt?

Hohenmölſen. Achtung, Betriebsräte des Hohenmölſener
Sonntag, den 28. November, vormittags von 10 bis

12 Uhr. findet der Kurſus in Réchtſchreiben und Buchführung ſtatt.
Gewerkſchaftsfunktionäre können mit daran teilnehmen.

Schreibpapier iſt mitzu bringen. Um zahlreiche Beteiligung bittet
Dex Revierobmann.

Vrehna. Eine moraliſche Ohrfeige erhielt am 23. No-
vember der frühere Kreisſekretär Buhle aus Delitzſch. Jn einer
von einigen ſeiner Getrenen einberufenen öffentlichen Volksver
ſammlung wurde Buhle durch ivroniſche Zwiſchenrufe begrüßt. Ehe
er das Wort ergreifen konnte, meldete ſich Genoſſe Don ner zur
Geſchäftsordnung und forderte alle Genoſſen, die auf dem Boden
der 3. Jnternationgle ſteben, auf, mit ihm den Saal zu verlaſſen.

Zur Erledigung der weiteren Punkte Zur Begründung führte Genoſſe Donner aus, daß es eine ſtarke
Zumutung ſei einen Buhle anzuhören, der die Kaſſe das Eigentum
der Partei nicht herausgegeben habe. (Erregtes „Pfni!“ von allen

Buhle habe ſich früher, ehe er bezahlter Parteiſekretär
wurde. nicht radikal genug gebärden können, und noch vor einem
Dahr erklärt, daß er den Tag herbeiſehne, wo er Schulter an
Schulter mit den Kommuniſten zuſammen kämpfen könnte. (Man
vergleiche dagegen ſein Verhalten in den Kapptagen!) Ohne auch
nur den geringſten Rechtfertigungsverſuch machen zu können, mußte
Buhle all dieſe Vorwürfe unter dem lebhaften Beifall der Ver-
ſammlung über ſich ergehen laſſen, und der weitaus größte Teil der
Anweſenden folgte der Aufforderung des Genoſſen Donner und
verließ den Saal. Ein knappes Dutzend blieb zurück und ließ den
Phraſenſchwall Buhles über ſich ergehen. Es liegt nun an den
Genoſſen, den Einfluß derartiger Elemente in der Arbeiterſchaft
vollſtändig zu beſeitigen und evergiſch an dem Aufbau der Ein-
heitsfront aller revolutionären Proletarier mitzuarbeiten.

Eine Generalverſammlung findet am Sonnabend,
berg im Juni die Herren Adorno und Konſorten, auf deren Drängen den 27. November, ſtatt. Es iſt Pflicht aller Genoſſen, zu erſcheinen!
hin das Miniſterium die Milchpreiſe auf 1,50 Mk. ab Stall erhöhte. Liebenwerda. Aus der Kreisausſchußſitzung. An-
Demgegenüber haben faſt in ſämtlichen Oberämtern die Klein weſend waren der Landrat, drei ſozialiſtiſche und ein bürgerliches
und Mittelbauern erklärt, daß ſie mit einem Preis ab Stall von
1 Mk., mitunter ſogar von 80 Pf. zufrieden ſeien. Auch anderswo
erklären die Kleinbauern, daß die Berechnungen mancher Land
wirtſchaftskammern uſw. viel zu hohe Ziffern ergeben.
Dieſes iſt um ſo verwunderlicher, als erfahrungsgemäß der kleine
Bauer viel teurer wirtſchaftet als der Großgrundbeſitzer.

Jntereſfant iſt eine Aufſtellung der ſogenannten Kreisbauern-
ſchaft des Saalkreiſes, die in der Halliſchen „Saale-Zeitung“ ver
öffentlicht wird. Gerade in der Gegend um Halle ſind die Groß-
betriebe, die Herrenbauern maßgebend. Die berechnen die Ge-
ſtehungskoſten für einen Zentner Kartoffeln wie folgt:

a Pacht 100 Mk. b) Beſtellungskoiten die Geſpunnſtunde nur
mit 15 Mk. berechnet)
ſpännig Pfliſgen 192 Mk.,
Schlevpen 6 Mk. insgeſamt: 262 Mk. e
ä 3 Mk. 600 Mk. Davon 50 Prozent Nutzungswert für das erſte
Jahr 300 Mk. d) Saataut 10 Zentner ä 40 Mk. 400 Mk. e) Ve-
arbeitung und Ernte: Pflanzen 50 Mk., Hacken 75 Mk., Behäufeln
50 Mk.. Roden (Barlohn und Deputat) 85 Mk., Abfahren 100 Mk.,
insgeſamt: 360 Mk. f.
alſo insgeſamt 1722 M.

Hierzu ſchreibt die Kreishanernſchaft: „Bei einer Ernte von
60 Zentnern, die aber durchſchnittlich im Saalkreiſe nicht erreicht
wurde. bedeutet das alſo einen Erzengerſerbſtkoſtenpreis von 28.70
Mark für den Nentner,
ſo ben von 24 Mk
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Vertreter der Verbraucher ſind Lehrer

Mitglied. Rechtsanwalt Ehrentreich hat ſein Amt als Vor-
ſitzender des Kreismreteinigungsamtes niedergelegt, an ſeine Stelle
wurde Dr. Henning-Liebenwerda gewählt. Auf Anweiſung der
Regierung wurde ein ſtotgeborener) Unterſuchungsausſchuß zur
Ueberwachung des Vieh und n im Kreiſe gewählt.

äßler (Mühlberg),
Kriegsinvalide Paulik (Mückenverg) und Schuhmachermeiſter
Schöne (Elſterwerda). Etwa 15 Aſſiſtenten der Kreisverwal-
tung wollen nach einem Geſuch den Titel „Sekretär“ haben. Das

aus Titelſucht entſprungene Geſuch lehnte der Kreisausſchuß ab.
Doch möge der nächſte Kreistag darüber entſcheiden. Es waren

Schälen 40 Mk., Schleppen 6 Mk., vier-
Mk.,

Stalldünger 200 Zentner

Konzeſſionen für Elſterwerda, Grünewalde, Mückercberg, Döllingen
und Mühlberg genehmigt, auch eine Neuſiedlung der Terrowerko

Dem Konſumverein Buxdorf wurde die Konzeſſion von Alkohol
abgelehnt. Der Arheiterturnverein Mühlberg erſucht, die früher

bewilligten 100 Mk. für Kurſusteilnahme des Vereins, dem Ar-

allgemeine Wirtſchaftsunkoſten 300 Mk.,

bei einer Ernte von 70 Zentnern einen Gebiet beorderte Landjäger bewilligt. Die Gemeinde Mühl-
Bei einem Preiſe von 25 Mk. für den Zentner, berg wurde verpflichtet, einer hilfsbedürftigen Witwe am Orte

beiterturverein Bockwitz zu berweiſen, da BVockwitz ſtatt Mühlberg
den Teilnehmer geſtellt hat. Für Oſtrau wurde die Genehmigung
zur Erweiterung der Chemiſchen Fabrik erteilt. Einem armen
erblindeten Familienvater in Kraupa wurden auf ſein Geſuch
300 Mk. Unterſtützung bewilligt. Die Landjäger des Kreiſes
erſuchten um Beihilſen für ihr Fahrrad, dies wurde abgelehnt
da es nicht Aufgabe des Kreiſes als Kommunalkörper iſt. Jn zwep
Fällen wurden vorſchußweiſe Umzugskoſten für aus dem beſetzten

wie ihn unterzeichnete Kreisbanernſchaft den Landwirten des Saal- eine Unterſtützung zu geben. Alle vier Städte im Kreiſe mit
?reiſes zur Pflicht gemacht hat,
Unternehmergewinn nicht die Rede ſein. Auf vielen Wirtſchaften
werden noch nicht einmal die Selbſtkoſten gedeckt.“

Einer unſerer Genoſſen hat ſich nun mit einer Anzahl Klein-
banuern der Gegend zuſommengeſetzt, um die Berechnung der Kreis-
bauernſchaft nachzuvrüfen. Nach den Angaben dieſer Kleinbauern
ſind die Zahlen, die die Hreisbauernſchaft angibt, viel zu hoch.
Von den Kleinbauern wurde berechnet: a) Pacht 50 Mk., b) Be-
ſteffungs?oſten 150 M.. e S illdüngung 100 Mk., Sagtgut

kann alſo von irngendwelchem Herbergen wurden erſucht, dieſe Einrichtungen auf Grund des
Unterſtüßungsgeſezes auf Koſten des Ortsarmenverhandes ord-
nungsgemäß für den Verkehr auszugeſtalten. Es ſoll verſucht
werden, mit dem Kreisſäuglingsheim Torgau einen Vertrag ab-

zuſchließen, wonach gefährdete Säuglinge nach dort gebracht werden

259 Mk., e) Begcheoitung und Ernte 360 Mk., allgemeine Wirt-
ſchaftsunkoſten 200 Mk.
für Vearbeil ung und Fonte gleichgeſetzt wurden. Bei allen übrigen
Anuszgaben ſind nach der Rechnung der Kleinbauern die Unkoſten
weit geringer. Die Selbſtkoſten für den
tragen nach die Ferner wurde die Behauvp-

e
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zentner

Morgen durchſchnittlich im
lebhaft beſtritien. Als Duchſchnitteertrag wurden im Gegenteil
75 Zentner angegeben. Die iſt um ſo glaubhafter, als nach der
Ertragsſtatiſtik vom Jahre 1913 der Durchſchnittsertrag vro Hektar
in Preußen 158 3 Dovpelzentner beträgt, was auf den preußiſchen
Morgen 84 Zentner bedeutet.

Unſeres Erachtens rühren die höheren Angaben der Kreishauern-
ſchaft Halle davon her, daß dieſe Gutsbeſitzer bei den einzelnen
Poſten nicht ihre wirklichen Selbſtkoſten zugrunde gelegt haben,
ſondern Ziffern, in denen ein Unternehmergewinn bereits enthalten
iſt. Beim Saatgut z. B wird nicht in Betracht gezogen, daß der
Gutsbeſitzer ſelber Wiederverkäufer von Saatgut ift. Er muß alſo
die Einnahme aus dem Verkauf eigenen Sagtautes in Abrechnung
bringen. Bei der Stalldüngung wird der Nutzen des Viehes als
Maſt-, Zug- und Milchvieh nicht genügend in Rechnung geſtellt.v

und mittlere Bauern ſind, uns genaue Aufſtel lungen ihrer Betriebs-
unkoften einſenden würden.
einſeitigen Preisberechnungen der Landtwwirtſchaftzshrmmern und
Grundbeſitzerorganiſfationen eine ſachliche Koſtenberechnung der
Kleinhbanern entgegengeſtellt wird. Die kleinen Bquern haben gar
kein Jntereſſe an übertrieben hoben Preiſen. Sie wiſſen genau,
daß WVuchecpreiſe in der Landwirtſchaft zu einer raſchen Steigerung
der Grundrreiſe und der Preiſe für alſe Bedar
wirtſ ha Ahren. Vei jedem Beſitzwechſel, bein Uebergang vom
Voner auf Be Kinder zeigt ſich für den Kleinbanern ſofort die Kehr-

ſeite der hahen Vreiſe. girother ſchen Belaſtung der Bauernhöfe wieder.

Wir ſehen alſo daß einzig die Ausgaben

mittel der Land

können. Die Mehrheit der Blumberger
reiung hat eine beantragte Erhöhung der Entſchädigung
für den dortigen Gemeindevertreter abgelehnt. Es ſoll näherer
Bericht über die Gründe eingeholt werden. Für Pavpierwertzeichen
als Notgeld des Kreiſes wurden 150 000 Mk. bewilligt. Alle Ge
meinden haben ihr Ortsnotgeld durch Regierungsverordnung am
31. Dezember d. J. einzuzichen. Für Ortrand und Mühlberg, die

Gemeindever-

Hartgeld haben, ſoll wegen Beibehaltung bei der Regierung nach-

v fo oKartofſeln ve- geſucht werden. Die gepkante Errichtung eines Gewerbe und
Kaufmannsgerichts ſowie eines Schlichtungsausſchuſſes für den
Preis ſoll noch vertagt werden, da neue Verordnungen kommen.
Die Anſchaffung von Maſſen-Ehrendiplomen für langjährige Ge
meindevorſteher, die obendrein noch der Kreis bezahlen ſoll, wurde
abgelehnt. Der neugebildeten Arbeiter-Samariterkolonne wurde
eine Beihilfe zur erſten Einrichtung in Ausſicht geſtellt. Zuvor ſoll
ſich der Kreis mit den Jnduſtriewerken zwecks Heranziehung zu
erhöhten Beihilfen nochmals in Verbindung ſetzen.

Kleinleipiſch. Zur Lage der Partei ſprach am letzten
Sonntag der Kreisvorſitzende in einer öffentlichen Volksverſamm-
lung unter lebhafter Zuſtimmung. Er ſchilderte die letzten Er
eigniſſe und Vorgänge in der USP. und wies nach, daß nicht die
Linke der USP., ſondern der rechte Flügel die ganze Spaltung der
Partei verurſacht habe. Die Dittmänner waren beſtrebt, eine Ein-
heitsfront der kämpfenden Proletarier zu verhindern. Die hieſigen

Parteigenoſſen erklärten ſich einſtimmig für eine Einheitsfront
S J i J4 un und werden ſede Spaltung zurückwerſen,Es wäre von großem Wert. wenn unſere Leſer, ſoweit ſie kleinere

Es iſt abſolut notwendig, daß den

unfere Ortsgrupe am letzten Sonntag ab. Auf das ſchärfſte wurde
die Handlungsweiſe des früheren Vorſitzenden Gabel, der jetzt

Schon heute beginnt das alte Elend der
im regaktionären Kreisblatt loszulaſſen. Wie es ſcheint, will er da

Darauf fand eine Mit-
gliederver ſammlung ſtatt. die zur Kreisgeneralverſammlung
Stellung nahm und Delegierte wählte. Genoſſen, jetzt muß eine
lebendige Bewegung für die Partei einſetzen.

Hohenleipiſch. Eine Mitgliederverſammlung hielt

im Kreis mit allen Kräften die Einheitsfront der revolutionären
Proletarſer bekämpft, gebrandmarkt. Gabel verſteht es, ganz nach
der Art der Antibolſchewiſtiſchen Liga das Schreckensgeſpenſt des
Kommunismus an die Wand zu malen. Um nun ſeine Schäflein
zu ſammeln, fcheute ſich dieſer „Revolutionär“ nicht, einen Aufruf

Bei den Preisberechnungen ift natürlich e zuf die verſchiedene mit die 400 Mk. unterſchlagenen Parteigelder vergeuden. Auch in
eErtrags fähigkeit der einzelnen Vöden zu ach n. Klima und Boden einem Flugblatt ha Gabel die dümmſten und einfältigſten Ver

Kriegsoſofer und der Toten-

leumdungen gegen unſere Parkei losgelaſſen und. in echt dema,
ogiſcher' Weiſe glaubt er, noch indifferende Arbeiter für ſich ein
angen zu können. Es er. origt ſich für ſeden tlardenkenden Ar-

beiter, der die Entwicklung der letzten Monate verfolgt hat, auch
nur ein Wort über dieſes Pamphket zu verlieren. Wir empfehlen
unſeren Genoſſen, dieſem verantwoktungsloſen Treiben dad gen
entgegenzuarbeiten, daß ſie dem Konſumlagerhalter Gabel beſon-
ders innerhalb der Konſumgenoſſenſchaft eine ſtarke Oppoſition
entgegenſtellen, damit es ſpäter gelingt, derartige Elemente, die
auf Koſten der Arbeiterſchaft ſich gegen die Arbeiterſchaft wenden,
unſchädlich zu machen.

Pleſſa. Eine öffentliche Volksverſammlung, die
ſehr gut beſucht war, fand hier am Sonntagnachmittag ſtatt. Das
Kreisausſchußmitglied Genoſſe Naumann ſprach über die poli-
tiſche und wirtſchaftliche Lage. Der Redner ſchilderte leich,
verſtändlich und überſichtlich die großen ſozialen und politiſcheg
Kämpfe der Gegenwart, die ein verbrecheriſcher Krieg allein ge
bracht hat und ging auf den inneren Parteikampf ein. Beſonderes
Intereſſe erweckten die Ausführungen über die Ernährungsverhält,
niſſe im Kreiſe. Unſere Arbeiterſchaft ſteht geſchloſſen zur
3 Jnternationale, das hat ſie bewieſen. Auch von Kleinbauern
war die Verſammlung gut beſucht, die am Schluß. manche Wünſcheüber Mißſtände in der Kreieverwaliung vorbrachten.

Zeitz Die Wohnungsnot in unſerer Stadt wird immer
rößer. Rund tauſend Wohnungen werden geſucht, davon ſind weit

über hundert Fälle vordringlicher Art. Sehr viele Familien hauſen
in ganz unzulänglichen Notwohnungen und ſebnen ſich nach einem
menſchen würdigen Obdach. Sehr häufig trifft man kinderreiche
Familien, die in zwei Räumen untergebracht ſind. Von Wo
nungshygiene iſt keine Spur mehr vorhanden. Dies trifft jedog
nur inſoweit zu, als minderbemiltelte Schichten der Bevölkerung
Frage kommen. Die bemittelten Kreiſe wohnen nach wie vor in
ihren behaglich eingerichteten Räumen und kümmern ſich nicht im
geringſten um die Wohnungsnot. Auch das Wohnungsamt ſcheint
nicht ſo durchzugreifen, wie es notwendig wäre. Es muß unter
allen Umſtänden gefordert werden, daß kinderreiche Familien in
Wohnungen untergebracht werden, die entſprechende Räumlichkeiten
aufzeigen. Wiederholt kann aber beobachtet werden, daß Ehepaare
ohne Kinder die großen Wohnungen erhalten, während kinderreiche
Familien in kleine Löcher gepfropft werden.

Zeitz. Eine Zugverbeſſerung zwiſchen Leipzig und Zeitz iſt
inſofern eingetreten, als ein neues Zuapagr eingelegt worden t.
Von Zeit nach Leipzig fährt vormittags 78* Uhr Zug 391 ab, in
Leipzig 98 Uhr. Abends 108 Uhr fährt Zug 390 in Leipzig ab und
kommt nachts 128 Uhr in Zeitz an. Damit iſt einem dringenden
Bedürfnis Rechnung getragen. Auch von Croſſen nach Deuben
fährt ab Montag ein neuer Zug: Croſſen ab 697 Uhr früh, in Deuben
79 Uhr (über Zeitz).

Eine gemeinſchaftliche Mitgliederverſammlung
der USP. und KPD. findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr (nicht
vormittags), im kleinen Saale des Preußiſchen Hofes“ ſtatt. Jn
dieſer Verſammlung ſoll die Verſchmelzung der beiden Ortsgrupven
vorgenommen werden, worauf die Mitglieder beſonders aufmerkſam
gemacht werden. Genoſſen und Genoſſinen! Erſcheint zahlreich, um
mitzuhelfen an der Errichtung der Einheitsfront aller rerolutionären
Proletarier!

Weißenfels. Ans den Magiſtratsbeſchlüſſen. Die Er
richtung einer ſtädtiſchen Lehmziegelei wird beſchloſſen. Da der
Neumarkt für Herrichtung einer Grünanlage aus verſchiedenen Grün-
den als nicht geeignet befunden iſt, ſoll der Platz nach Beſeitigung
der Anflanzungen mit Ausnahme der Bäume für die Turnvereine
zur Beyutzung freigegeben werden Als Mitalieder der Wohnungs-
kommiſſion wurden anf Grund der vorgeſchlagenen Liſten folgende
Herren ausgewählt: Maurermeiſter Mahler und als ſein Stellvertreter
Architekt Köber als Vermieter, Maſchinenzwicker Kuhnt und als ſein
Stellvertreter Kaufmann Kupfer als Mietervertreter.

Weißzenfels. Stadtverordnetenſitzung vom 24. November.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der ſtellvertretende Vorſteher
bekaunt, daß die Abteilung für hlen vorſchlägt, ihm die Führung
der Geſchäſte als Vorſteher bis zur Neuwahl im Januar zu über
tragen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. Es kommt dann
eine Jnterpellation der USP. zur Vorleſung, die ſich mit den hohen
Fleiſchpreiſen befaßt. Stadtv. Junghangs begründet dieſelbe und
bringt dem Bürger- und Handwerkerblock eine Eingabe in Erinnerung,
die ſich mit den hohen Fleiſchpreiſen in unſerer Stadt beſchäſtigte, ſo
lange noch die Zwangswirtſchaft beſtand. Die Zwangswirtſchaft ſei
aber jetzt aufgehoben, und ſie hätten ja jetzt Gelegenheit, die Preiſe
zu ſenken. Statt deſſen ſei ein wahnſinniges Steigen der Fleiſchpreiſe
eingetreten. Ob der Magiſtrat Mittel hätte, einzugreifen, oder ob
das Volk zur Selbſthilfe greifen müſſe Schlachthofdirektor Voigt
beantwortete die Jnterpellation Jm Oktober hat in Magdeburg eine
Zuſammenkunft alle in Frage kommender Kreiſe ſtattgefunden es iſt
dort ein Hauptausſchuß gewählt, der den Wucher Einhalt gebieten
und ſtatiſtiſche Erhebung über den Viehſtand anſtellen ſoll. Am 5. No-
vember fand eine Zuſammenkunft in Halle ſtatt, bei der auch die
Weißenfſelier Fleiſcherinnung vertreten war. Die Preiſe, die dort
feſtgeſetzz wurden, ſind pro Zentner Rindfleiſch 500 Mk. und 250
auf und ab, Schweinefleiſch 1000 Mk. und 10 o auf und ab. Klein-
verkaufspreis für Rindfleiſch 115-12 Mk. und Schweinefleiſch
14 16 Vik. pro Pfund. Wenn in Weißenfels die Schweinefleiſch-
preiſe woch nicht herabgeſetzt ſeien, ſo hätten wohl die Fleiſchermeiſter
noch eine Menge von dem teuer eingekauften Fleiſch auf Lager;
durch den Konſumentenſtreik ſei in letzter Zeit ſehr wenig verkauft
worden. Genoſſe Lüders führt die häßlichen Folgen an, die ſich
überall eingeſtellt haben, wo die Zwangswirtſchaft aufgehoben wurde
Die Preiſe für Eier, Leder, Kartoffeln und jetzt Fleiſch ſind in un-
verautwortlicher Weiſe geſtiegen. Es wirkte direkt qufreizend, wenn die
Fleiſcherläden voll hängen und Angeſtellte und Arbeiter ſich nicht auch
einmal Schweinefleiſch leiſten könnten; nicht der Känferſtreik ſei
die Urſache des ſchlechten Abganges, ſondern ein bitteres „Ver-
vegen müſſen“, weil es die Einkünfte es nicht geſtatten, Schweine-fl en. Gerade im Winter ſei es notwendig, Fettſteffe
zu genießen, um den Körper gegen die Kälte zu ſchützen. Schweine-
fleiſch enthhalte viel Fett und ſei im Winter als Wärmeerzeuger ſehr
notwendig. Wenn wir jetzt die Schlachtziffern von 1913 faſt erreicht
haben, ſo ſei das ein Beweis, daß tat'ächlich ein viel größerer Viel
beſtand vpyhanden war, als von den Landwirten angegeben würde
Es zeigt ſich hier wieder die Ohnmacht der Regierung, die nicht im
ſtande iſt, ihren Geſetzen Wirkung zu verleihen. Nachdem noch einige
Redner zur Sache geſprochen hatten, wurde in die Tagesordnung
eingetrczen. Für den ausgeſchiedenen Stadtv. Vietz wurde Stadiv.
Pohle eingeführt. Es ſolgen nun eine Anzahl Nachbewilligungen
für Ueberſchreitung des Haushaltungsplanes, die meiſt ohne Tel atte
angenommen wurden. Nur die Anſtellung eines Studienaſſ ſors
löſte noch eine längere Debatte aus. Alle ſozialiſtiſchen Fraktionen
lehnen ab, da ſie dieſe Schulen abhauen und nicht auſbauen wollen.
Jn die Sportfommiſſion wurde Gen. Gießler und Dr. Lehder, in
die gemiſchte Deputation für das Arbeiterſekretarigt Gen. Voigt
und Stadtv. Sprenger gewählt. Schluß der Sitzung 8,30 Uhr.

Raumburg. Der Arbeiter-Radfahrer- Bund Freiheit,
Ortsgruppe Naumburg, hält beute Freitag, abends 8 Uhr. eine Mit
gliederver ſammlung im „Goldenen Hahn“ ab. Neuanmeldungen
werden angenommen.

Sport und Körperpflege.
Spiel -Ankündigungen für Sonntag.

1. Klaſſe. Gruppe I.
253 Uhr: Teutonia I Sportluſt I Kurz, Leung
2 Uhr: Leung Il VſB. Lettin 1. (Störmer, Askania.) de
243 Uhr: Jahn ne 1 Schkeuditz I. (Ohme, VfDV.

Lettin.
Gruppe II.

243 Uhr: Minerva I Fortuna J. (Knorrſchmidt, VfB. Lettin.)
*83 Uhr: Viktoria I Zörbig I. (Wolf, Teutonia.)hr: Radewell I Fichte Halle I. (Hartleb, Fortuna.)3

Uhr: Askania I Spv. Cröllwitz J. (Schmittke, Viktoria.)

Le

S
ſwi



Uhr: Wehlitz J
42 Uhr: Schwoitſch

j. Beſvrechung über die nächſte Bezirksſitzung, 2.Erſcheinen iſt Pflicht.

F. C. „Viktoria“

Mitteldeutſche Spielvereinigung,

Bezirksſportkartell.

Sonderklaſſe A.
Schwoitſch l mI Diemitz II (Brugddorfy.

Teutonia l und II ſpielen gegen Sportluſt l und II das fällige.
Serienſpiel als Propagandaſpiel in Bruckdorf aus.

Arbeiter Athletenbund (Vezirt Haue a. S.).
der Halliſchen Vereine zur Kennitnis:

Vorſtandsſitzung bei
Sonntag,

Lüttich (Torſtraße).

Karl Bloſchies,
Sonnabend Verſawmlung.

2. Kreis, 6. Bezirk.
„Vollkspark“.

Dienstag Vorſtandsſitzung in der

und Artiſten-Klub „Atlas“.

2. Klaſſe. Gruppe I.
341 Uhr: Teutonia II Svortluſt II. (Askania.)
21 Uhr: Leuna II VfB. Lettin II. (Fichte, Halle.)
251 Uhr: Jahn Merſeburg II Schkeuditz II. (Diemitz.)

Gruppe II.
t Uhr: Minerva II Fortuna II. (VfB. Trotha.)1 Uhr: Viktoria II gorbig II. (Spv. Cröllwitz.)
l Uhr: Radewell II Fichte Halle II. (Bruckdorf.) 9 Uhr,
l Uhr: Askania II Spv. Cröllwitz II. (Fortuna.)

3. Klaſſe. Grupve I.
23 Nhr: VfB. Trotha III Leuna III. (Teutonia.) H*88 Uhr: Schkeuditz III VfB. Lettin III. (Schwoitſch.) ordnung.

Gruppe II.
2 Nhr: Spv. Cröllwitz III Fortung III Teutonia Vonſitzung im
2 Uhr: Zörbig III Radewell III (Spv. Cröllwitz). 7 Vhr Aniana.

4. Klaſſe. Kraft2 Uhrt VfB. Lettin IV Wörmlitz III (Askania.) lung bei
Großkayna III Radewell IV (Braunsdorf).

Schnabel, Merſeburgerſtr. z. Anfang 4 Uhr.

Den Vorſtänden
28. November, früh

Tagesordnung:
Turnhallenfrage. iſt.

Bezirksvorſitzender.

Wichtige Tages-

Sonntag Mitaliederverſamm-
Uebunge

ſtunden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 Uhr an im ſelben Lokal.

Schwimmer:

haltig und gut,

tritt von 1
ſchwimmen ſtatt.
Kinder 1 Mark.

beiter-Schwimmverein
Schimmelſtraße, ein Schauſchwimmen. Das Programm iſt ſehr reich

ſo daß ein Beſuch dieſer Veranſtaltung zu empfehlen
Früh 9 Uhr finden Waſſerballſpiele ſtatt,

Mark erhoben.

p Sportiuſt o7. Die Serienſpiele Sportluſt T u. T gegen Teutonſa
u. lI finden in Bruckdorfl fr Uhr Artilleriekaſerne, Sportluſt 141 Uhr auch dort. Sonnabend

Abend 7 Uhr im Vereinslokal Thomas,

ſtatt. Treffpunkt von Sportluſt I

Boelckeſtraße, Verſammlung.

Am Sonntag, den 28. November, veranſtaltet der Ar
Halle (E. V.) im „Städtiſchen Hallenbad“,

hierzu wird ein EinNachmittags 3 ühr findet das Schau
Eintritt hierzu Sitzplatz 3 Mark, Stehplatz 2 Mark,
Jm übrigen verweiſen wir noch auf die Plakate.

Montag L.

„Kette“

„Schauſpiel“.

Diemitz, „ein ſtilles Talent“.
dicht zurückgeſandt.

e n

Briefkaſten.
Bei Adreſſenangabe wird das Ge

Warum anonym? Veröffentlichungy erfolgt erſt
nach perſönlicher Rückſprache!

Herrensfiefel
echt Rindbox

D amenstiefel
m. Lackkappe

comrad Tais
Schmeerstraße 1.Verbaut

N 4

Gelegenheit

163
158

nur 2

tleganferr en ersfticſel) Strapazierstietfel
mit Lachi eppe tür Herrenwie Abbd re wie Abblidung

e des Paar nur

38
&Cie
A. G.

rege —**-v„„--------

Darumſo wä l.
7 v fabrizeren seldst, be-

schöftigen ca. 3000 Arbeiter
u. Angestelle u. versenden

direkt
an unsere Verkoutsstellen

*2896

Conu
Arteſter-Senger-Chor

Heute, Fre tao d. 26,No-
vember, abds 8 Uhr. in
Wilsdorfs Eeſellſchafts-
haus. Karlſtraße 11:

Singestunge.

fraden- nd Möcchenct or.

Montag, den 29. Nov.,
es 8 Uhr, im Volks
i Singeſtunde.

Turn-u. Sport-Verein

richie.
Dienst. u. Freitag 7--9
Männer-öteil., R orden:

Turnerinnen:

Männer-Abteil., Süden:
Montag und Fi eitog, von
7-9 Uür, i. d. G erſSchule. Taubenſtraße

Tonristen- Verein

Freitag, abds. 7' e LUhr,
im V ozartſoal. Weiden-
plan 20 (Saal-CEingang):
Zuſammenkunſt.

Sonntag Z. Uebergabed. Steinhonſes a. d. Notur
freunen. Leung. Ab: Früh
7.43 Uhr bis Mer ehurg.

Tageswanderg. Voll-zähliges Erſch. in Pfi cht.
Jugend Sonntag:

nachm lhr, treffen bei
Caffee Dietze.

4 5. Dez. Zum Bezirks
tagen Merſeburg. Anmeld.
b Führerobma nn.

l. Awrictenrtun vor 1890

in Falle a. Seale.
Vereinslok. Eold. Kette.
Sonnab. Uehungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.:

Arbejter-Rattahrer-Bend

z3Fretr eit,
ereine, weiche ſich an-

ſchließen wolien, erhalten
nähere Auskunft durch
Paul Kraya, Halle (S.),
Mansſfelderſtr. 25, II.

Arb.-Radf.-Verein hale-Hore.

Vereinslokal Zur Sonne,
Richard V agnerſtr. Ver-
ſammlung Mittwoch vor
dem 1. u. 15. im Monat.
Arbeiter hagfahrer- uns

SohGantöt lrsgn halſe.

Sonntag d. 5. Dezbr.nachmittags 1 Uhr. m
Volkspark

General-Versammlung.
Crſchernen aller Mit

glreder iſt notm endig
Ter Vorſtand

ſ. ſifeire-ite ten. He-b.
Lere ne t eritz erg,
Be ſtraße t7. Jed Minnw
3 Uhr Nebungsſtund.

Sonnaben D, o 27. Nov
ahds. 8 Uhr: BVerſamm-
lung.

Verein z. Pflege nur guter

Nittw.8-10.olksporkFurnholle.

zu beſuchen u. für unſere

„Die huiurtreunce

Mitglieder iſt Pflicht.

Pantej Deutchl.

Verſamm!ung.

Perein, Kröllwitz.

m t
Halle a. d. S. (E. VUebungsſtunden i. Ho n

Schwimmkad:
Dam nabteilung Mitt-

wochs, von 8 bis 9 Uhr.
Jugendabteilung Don-

Tun und Sport Verein
kichte, Ammendont.
Abteilung Ammendorf

Schühenhaus. Turnſt.
Dienstags und Freitags
von 8--10 Uhrnerstags, von 7 bis 8 Uhr.

WMännerabteilung Don-
nerstags von 8 bis 9 Uhr

WMontaag, den 29 Nov
b Thümmler: Berſamm
lung.

all. Ferpcohin.-Orchester.

Mandol.u Lautenmuſik.
'ebungsſtd. Jeden Frei-g. abends 7 Ubr, in

2 Byſtanrant. Kurze
o ſſe

nternnt. Bund der Kriegs-
beschüä digt., Teilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: Halle (S.)
Mittwoch nach dem 1

und 15. ieden Monats, im
Vokspark: Mitglieder-T an minng.

Die Mitglieder werdenerhuicht, d. Verſammlungen

Bewegung zu agitieren.
Montag und Donners-

tag jede Boche, abends6-7 Uhr Rechtsauskunft.
Allg. Arbeiter Union

B. O. Holle.
Freitag, den 26. Nov.abends 7 Uhr, im Reſt.

Gold. Kette Alt. Markt:
Vertrauensmännerfſitzung

Sonnabend, d. 27 Nov
abds. 7 Uhr, im Reſlaur.Hur Erholung, Wartins-
berg 6 Mitglieder-Ver-
ſan mlung.

Das Erſcheinen aller

Kowmmwunitigche Arbelter-

Ortawr.
HBlilke.Montag, al ds. 28 Uhr,

im Volkspark
Funktionär-Sitzung
Mittwoch den 24. Nov.

abend ds 38 Uhr im
Aolkspark:Mitoſſeger- Versammlung

C Kröllwitz D
Arbeiter Vildungs-

Vereinslokal: LindenhoGeſangs- Abteilung
Jed. Fonnerstags-0 n

Tramatiſche Abteilung
Jeden Mittwoch 8-10 Uhr
a rne bieilung
Dienstag u. Freitag 10Mandollinen u. Wander-
Abteilung. Mittwochs

Uebungsſtunde.
Vibliothek

Donnerstag v. 8510 Ahr

Ammenuort

ſener Getert Veren
äwwerptort u. neven

Singeſunden:
M nern .Diens-tog, abends rFrauenchor: Jed. Don-nexstag, abends 9 Uhr,

Abteilung Oſendort.,
Dreierhaus. Turnſtunde
r u. Freitags von
Thier Abteilung für

Ummendorf: Mittwoch
von 5--7 Uhr.

Eiſ. Bettſt. m M. u Holz-
tettſt. ſehr billig zu verk
5450 Dachritzſtr. 9, II.
N. dklgr. D -Mantel, Gr. 44,
schw. Tuehbl., n. Hemdbl. G. 44
Vogelbauer m. St. zu verk.
5451 Witreſtr. 3, III I.

zu verkaufen. “2897e e Waßyritgt, 7.
Abends von 6

2 gedechte Legen anten,

5459 Reij'str. 44 I r.

Wie hestelle ich meine Bücher

bei der
Vollsbuchhandlung,
Halle (Saale), Harz 42/447

Schreibe auf den Abſchnitt
einer Zahlkarte den Titel
und Verfaſſer des Buches
oder der Zeitſchrift und
zahle den Betrag u. Porto
auf das Konto beim
Postscheckamt l ewrig r. 161 05

ein. Dann koſtet die Be
ſtellung nur 5 bis 10 Pf
und die Lieſerung der ge-
wünſchten Bücher erfolgt
prompt!

Knutsehnkstempel,
Türschilder. lietert am
lage der Bestellung. 8987
Altred König Stempel- u
Schildertabrik. Halle a. S.

Fleischerstraße 24.
*2891 Ausseh viden!
Brietf. Ausbildungskurse f.
Maurer u. Zimmerer
als Polier. Zerehner. Beton-
meister. Lehipl. kostenfr
C. Drescher. Banführ. Gold-
schmieden., P. Dentsehlsga.

W Alter
Ugarren-Mhehfe,

welcher für ſich arbeitet.
Kontigent hat *2895

ſucht Kundſchaft.
Gustav Richter,

Delitz ch.Hindenburgftr.3

l'erfekte 544
Vorrichterin

zum sofortigen Antritt bei
hohem Lohn gesucht.

Aln. Fritsche, War
in Teichmanns Holel. Tr. 25.

kalechal 21
ungern eis sd7

anorw äsche- Vertrieb

Aleiner Zerlin 2

lelle Normal-Hemden
zu sehr bigen Prelsen.

Eraue Männerhemden 392
Derhe Strick)ucken 41

gestrickte Socken 167“ 107
Handschuhe

bamenwesten 22
Kragenschoter 23

Eing Sternstraße

5454

1 Treppe,

Die ſtärkſten 5457
Hundleiterwagen

mit Gußbuchſen, ſowie einzelne beſchlagene und
unbeſchlagene Räder. kaufen Sie ſtets am reellſten bei

Ernst Seltmann, Hapndleiterwagen Fabrik
Merſebun ger Strage 16. Nähe

Hesr ger 1908. Eigene Schmiedewerkſt
Reparaturen werden ausgeführt.

Trotz steigender lecerpreise

verkaufe die vor längerer Zeit gekauften
Schuhwaren zu heute enorm billig. Preisen.

Herren-Straßensttet el
148 158 168 uswdamen- Straße nsticfel, Zur geu,

Lack. bis zu
den feinsten Quahtäten

115 1as 158 162

Filzſschuhe u. Pantofteln

Gamaschen, bräun und schwanz,aus einem 858tück 152
Seachten Sie bitte meine 3 Schaufenster.iex Naundorfs Schuhhaus,

T Geiststralße 35. Telephon 2768

Jehlung!

Amen Aunehnehhu
9 öhr vurwitagn

Wir biften unsere verehrl. Inserenfen,

fabrik

2 ches zu beechten, de spsäter auf-
gegebene Anzeigen erst in der 9

s Nummer des nächsten Tages Auf

mee mnahme finden f
Der Verlag des Volksblattes.

Lumpen, Wolle. Neutuch
Kaninchenſelle, Papier
kauft zu höchſt. Tagespr.
u. holt ouf Wunſch ab 38991
Ludwig. Sehwetscnhkestr. 14.

Empfehlen
zur Anschaſſong:

N. Lenin,
Die nöchrten Aufgaben den

Sowjet- acht.
Preis 1.20 Mk. Porto 20 Pf.

Loo X. Trotaky,
Derkriet u. le lntemationale

Preis 1.80 Mk. Porto 20 Pfg

H. Berliner,
Der Bolschewistische Staat.

Die Gestaltung der rossi-
chen Sowjet-Republik.

Preis 2.20 Mk. Porto 40 Pf.
Zu beziehen dureh die
ſolks Buchhapdlung

Harz 42/44.

Sorfaldem. Verein M

Halle-Saalkreſs (09PD.)

Allen Mitgliedern
daßzur Nachricht,

unſer Genoſſe

Eclugrc Stroh
verſtorben iſt.

Beerdigung hat be
reits ſtattgefunden.

Desgleichen auch
unſer Genoſſe

Adelte t Mertln.
Beerdigung Sonn-

bend nachm. 3 Uhr

—DZATDSchatzi
mit Gold onSalem Nr. 30
ohne Mundstück

üher trifft alle bisher dagewesenen
30- Pf. Zigarelten.

u

Bitte prohieren Sie
l

Jedes Quantum gibt an Wiederverkzufer,
Geattwirte und Kantinen ab

k. Struhl, Aarettenrüroſhuln

Halle (Saate), Leipziger Strafe 19,
gegenüber O P. Kitter

Nax Schultze
Moritzzwinger Nr. z

bietet hiermit einen Teil aus seinen gewaltigen
Vorräten au:

Schmalz, blütenweib, Ia Eansa-Sperial 20*

Honig Pins- Pakt 7
Kakdo, gar. rein Plund-Paket 4

Bohnen, veie 20Erhreh, groge, Viktoris 25
linsen, prachtvolle Ware

pPflaumen, neue, grobe, Kiesten-Ware G

es. W 6.,00 5.50 So
Norweger Vollheringe s 70
kernseife, großer Normal-Ri osel 600

C nBesonders dMiyer Wolienen Strümpfen.

5 wollenen Sr.Verkauf woilen. r
für Tascheuntüchern. Damenhemd.,

Beinkleidern, Schürgen,Weihnachten Stickereien aller Art,
Handarbeiten,

Wrikotagen,*2901 von Strickwolle von 15 Mk. an
Der Wiederverkäufer Extra Preise. 72

Partiewaren, v aC Straße 25.
Preiswerte

Iiarren u. Ziguretten!
Prima Qualitüten!

zigaretten en 12 r an.
zigarren von 50 Pf. an.

Rauchtahane
100 Gramm (4450 und 75e

Heinz Gronenberg,
e 27. 5467

Cegrickte
Westen. 41,00

Dauerwäsche- Wer trieb. 3
eine Trepp

Eing. Sternstra

empfiehlt
anf dem Gertrauden

friedho 544
werden ihne

Andenken

u

ein u nes
bewaDer Vorſtand.

Lemck).

e

oſttg
nichts Foftl larten kie NValtahuch! andlung.

ch

Feſt Iaslit et ſt Ng Jadis
wiſſenhafte 8 werber wollen. ſich beim

Genoſſen Willi Hüttner in Nodis melden. F
geſucht. Gew

la Hargarine 19

Aanggchune 900

8

n J 4

oft
t

h
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9

3

3

n

re
e

u

n



nern J

Staol cher n h Leize neu an Hauslte unt gelbumränderten Lebens ch einen,

nhehee derkeunf von Milchpulver, Wilchſüß reiſe. Malzextrakt und Roßrot
und Leberwurſt

in der Talamtiule am Sonnayend den N. No
ber 1920. Zug zum Einkauf werden die

daber de Ledensmittelſcheine mit den Nummern
001 40000, vormittags von Uhr. Gegen

Vorloge des Lebensmittel eines ßönnen an ſede
Perſon der Haushalte mit gelbumränderten Lebens
wütelſcheinen 100 Gramm Weizenmehl zum Preiſe
von 80 Pf. für 109 Grawm, ferner an ſfede
Perion aller Haushalte 100 Gromm Milchpulver

m Preiſe von 1,50 Mk. für 100 Gremm, 2 Pakete
MWilchfüßzipeiſe zum Preiſe von 10 Mk. füc 2 Pakete,
1. Doſe Malzertrakt zum Preiſe von 4,50 Màä., ſowie
ine Kilo Doſe Roßßrot- oder Leberwurſt zum
Preiſe von 5.00 Mk obgegebden werden.
Städuiſc er Verkauf z Trockenei und Knochen-

brühertrait.
Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle „Talamtſchule“

wird bis auf weiteres freihändig verkauft: 50 Gramm
Trockene Erſotz für 5 Eier) zum Preiſe von 3 Mk.Fregent derart in 300 Gramm Büchſen zum
Preiſe von 2 M.

Freibann- Verkauf.
Zum Freibank Verkauf am 27. November 1920

werden die Jnha er folgender Nummern zugelafſen:
Um S Uhr. 151-260.

C Hitterfeläd T
Fleiſchverſorgung.

Die in dieſer Woche aufgekommenen Vertrags-
ſchweine hommeny im Sradtbezirk Bitterfeld ſofort
ſur Bertei.ung. Belieferung erſolgt an die Bezirke

und 6 und den bisher nicht belleſerten ſämtlicher
inderen Bezirke mit 125 Gr pro Perſon auf den
Markenabſchnit Abſchnitt l für Vertragsſchweine-
leiſch verliert mit dem 1. Dezember ſür den Stadt-
hezirk Bitterfeld ſeine Gültigkeit. Die Verkaufs-
tehen haben die eingezogenen Markenabſchnitte bisum 6. Tezember 15380 tindenſtrafe To. Zimmer 7,
ibzugeben. Die Gemeinde Grevpin und V lfn
vied in der kommenden Woche auf Markenabſchnit l
ür Vertragsſchweine mit 250 Gr pro Perfon de-
teſert. Der Verkaufspreis für ein Pfund Vertrags-
chweinefleilch deträgt 15 Mk

Jn ſämmtlichen Fleiſchverkaufsſtellen des Kreiſes
wird Abſchnitt 3 der Auslandsfleiichkorte noch dis
O. November mit 250 Gr Cornedbeef de fefert. Der
erkanispreis beträgt 9 Mk. je Vfund. Sämtliche
Fleiſchwerkanfsſtellen des Kreiſes haben die ein-
jezogenen Abſchnitte 1--3 dis zum 8. Dezember 1920
Aindenſtraße 73, Fimmer 7, abzugeben.
Bitterfeld, den 24 November 1920.

Stammer, kommiſſ. Landrat.

K. Sangerhausen D
Ansgabe der Vollmilchkarten

Ur die Monate Dezember 1920 und Januar 192
net am Freitag, den 26. d. M. im Zimmer RNr 17
es Rathaufes ſtatt. Die Milchbezugskarte ift mit

ubrittgen. *2891Sangerhauſen, den 25. Rovember 1620
Der Magiſtrat.

Wir weiſen dareuf hin. daß an den letzten drei
onntagen vor Wertznachten der Vetrieb des Handels-
ewerhes von 8--9 Uhr vormittags und von 126 Uhr
ach mittags geſtattet iſt. *2891angerhagufen, 2! Rov. 1920. Polizeiverwaltung.

Heonusbrandverſorgung.
Auf Abſchnitt s der Kohlenbarte werden bei Herrn
chrecke Briketts verkauft, und zwar: am 25. No-

nember von Nr. 301-800, am 26. November von
t. 601 900.
Sangerhauſen, den 25. November 1920. 2891

Der Magiſtrat. (Ortskohlenſtelle.)
Aufruf zugunſten ver Dentſchen Kinderhilfe,

Volksſammlung für das notleidende Kind.
Zu einer Volksſammlung für das notleidende

Kind hapen ſich d1. der Charitasverband für das Katholiſche
Deutſchland,

2. der Jentralausſchuß für die Jnnere Miſ-
ſion,

3. der Deutſche Verein für öffentliche und pri-
vate Fürſorge,

4. das Deutſche Rote Kreuz.
5. die Dentſche Zentrale für die Jugendfür-

ſorge,
ß. die Vereinigung für Kinderhilfe,
7. die Zentralwohlfahrtsſtelle der dentſchen

Juden.
25 der Hanuptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt,

zuſammen geſchloſſen. Der Deutſche Gewerk-
ſchaftsbund hat ſich bereiterklärt, die Samm-
lung zu unterſtützen.

Für den Kreis Sangerhaufen iſt der unter-
zeichnete Ausſchuß gebildet, der unter dem Vor-
fitze des Landrats die Sammlung durchführen
will.

Es iſt die Aufgabe dieſer Sammlung, alle
Volkskreiſe in voller Einmütigkeit aufzubieten,
um ein Liebeswerk zu tätigen, das durch die Not
unſerer Kinder und durch den Gedanken an die
Zukunft unſeres deutſchen Volkes zur unghweis-
lichen Vflicht geworden iſt.

Die reiche Hilfe, die das Ausland auf dieſem
Gebiete bisher geleiſtet hat. erkennen wir dank-
bar an. Aber die Frage, was denn in Deutſch
land ſelbſt für die notleidenden, hungernden und
pflegebedürftigen Kinder getan wird, mahnt uns,
die helfenden Kräfte mehr als bisher anzu
ſpannen.

Die Kinderhilfe will in gang Deutichland
möglichſe gleichzeitig eine Geldſammlung ver-
anſtalten.

Jn unſerem Kreife ſoll die Sammlung vom
28. November 1920 ihren Anfang nehmen und
bis zum 5. Dezember durchgeführt ſein. Den
Kreiseinwohnern werden in dieſer Zeit Zeich-
nungs!liſten vorgelegt werden. Außerdem wer
den für alle Betriebe durch Vermittlung der Be
triebsräte Betriebsſammlungen ins Werk ge-
ſetzt. Eine beſondere Sammlung durch Werbe-
briefe geht nebenher. Der Ertrag der Saurm-
lung wird nur :eilweiſe an die Zentralſtelle zur
Bildung eines Ausgoleichsfonds abgeführt, ein
weſentlicher Teil bleiht im Kreiſe. um die Not
der eigenen Kinder zu lindern.

Wir wenden uns an alle unſere Mitbürger in
Stadt und Land mit der Bitte:

„Rettet die Kinder!“
Die ſichtbar und unſichtbare Not unſerer Kin

der, die ſich auf alle Volkekreiſe gusdehnt, müßte
ins Herz gebrannt ſein, damit er wes

tandes urd Herkommenrs er ſei hilft ſie zu
lindern.

arum zahle jedermann nack ſeinen Hräften,
die fleinfte Sumage u t in ihrer Geſammt

Amiſioe Bekanntmadungen P Wir empfehlen in täglich frischer WVaros
e

o I
Lende. Ronliaden,
Rratenfleisch vew

9 1 Pfd vnar MkIa. Knnekwurst 1 Pfd. nur Mk. 9,Ia. Rrühwurst 1 Pfd. nur Mk. 8,Ia. Rot- und Leberwurst 1 Pfd. nur Mk. 5,
Ia. Sülrne 1 Pfd. nur Mk. 8,Hallische Schlachtpferde-H. Bählert Co., Verwertungs-Ges. m. d. H.

Telephon 1568 und 4046.
Verkaufsptellen:

Böhlert, Glauchaer Strabe 75 Müller, Pfännerböbe 41.
Axthelmmn, Reiletrabe 23 Ackermann, Wolfstraße 14.
Holland. Torstrobe 43 Strömer. Kl Sandberg 14

K. Hohndorf, Ammendorf Hobestrabe 7 *2902S
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Hente zum letzten Male:

pol. Volkspark r sait
Die FrauimRermelin,
SsSonnabend., den 27. Nov.

Ehren Abend
ür Dir. Walter Steinert

anläbl. der Feier u
25 jähr. Rähnenjnbilänms:

Der Jduxharon
Optte. in 3 Akt. v. W Kollo

mit Dir. &leinert
als Jnxbaron. 5466

Sonniag: F'er Juxbaron.

odernes Thenter.
NXNene Promennde S.
In Halle das vornehmsgte

Serenixsimtis-

der folrtau
Groaa

Wancdkerachau

irkus
Hennys einriget existierender
heizbarer Ho'zwinterbau auf dem

Roseplatz
Morgen. Sonnabend, den 27. II.

abends 7/2 Unr:

Gala-Eröffnung.
Revunys

Prachilöwengruppoe.
20 Wolt-

attrakticnen. e

gehelzilst gut
Zwischenspiele.

kabareit ung Cariett.

Sehnall muucd Ruaueh

Stadttheater.
Sonnabend. den 27. Nov.

abends 7 Uhr: 5458
Sinfonie- Konzert.

Lebung: Prol. Dr. Hans PIIzner

n ——DZDZet Alte Bangen Kudlvnt
Sonnabend, den 27. November, abends 7 Uhr,

in den Räumen der Bergschenke:

221ähr. Gründungsleler.

Alle Freunde anserer Sache sind hierzu berz-

Hoffmanns Erzühlangen.

Kryctulhaſſen
Hursr 51. 5404

Sonnabend und Sonntag:
Unterhaftungs Abend.

„Krvstaullhallen“
Hurz 51I. 5379

Gemötl. Vereinszimmer ſre).

„Preiotuml

Karhid o 5 h.

Vergnügen
Sonntag, den 28. Novhr., nachm. Uhr:

Sonntag, nachmittags lichst wingeladen 5461Jugend Programme an der Raste.
Sonntag and.

Her -Scwiwnwrerein,

Mitglied des Arbeiter Waſſer-
ſport- Verbandes

Sonnabend, den 27. Rospbr., abends 6 Uhr,ben Saal des Volksparkes:

Alte

22 Schauschwimmen
vormittags 9 Uhr

Serien-Wasserhailsniel
DWr im Stadtbad, Schimmelſtraße. a

Es ladet freundlichſt ein 5446 Der Vorſtand.
eKarl Möller,

5468 Schmeerstr. I.
Wer außerhalb der in Umlauf gelangenden ber und 1. Dezember bekanntzumachen iſt. Für
Sammelliſte noch einen Betrag zahlen will. dieſe Bekanntmachung bitte ich im Intereſſe der
wolle ihn an die hieſige Kreisſparkaſſe oder auf guten Sache einen Rabatt an Jnſertionskoſten
deren Poſtſcheckkonto, Berlin 14573 unter der zu gewähren.
Bezeichnung: „Kinderhilfe“ einzahlen.

Sangerhauſen den 21. November 1920.
Der Ortsausſchuß der „Deutſchen Kinderhilfe“

für den Kreis Sangerhaufen.
Kaſparek. Landrat. Vorſitzender. Richter, Ge

Sangerhauſen, den 21. November 1920.
„Deutſche Kinderhilfe.“

ſchäftsführer. Biſchof, Lehrer (Sundhaufen).
Freiherr v. Bülow (Beyernaumburg). Marie
von Boſe (Sangerhauſen). M. von Doetinchem
(Sangerhauſen). Fräul. Dr. H. Emmel (San-
gerhauſen). Errleben, Bureauaſſiſtent (Artern).
Wilhelmine Franke (Artern). E. Günther
ſRoßla). Paul Heimbrecht (Artern) Hiller,
Lehrer (Heringen). S. Hünecke (Oberröb-
lingen). Anna Kremvbler (Voigtſtedt). Eduard
Leißner (Sangerhauſen). Fritz Leivold (Sund-häuſen). Eliſabeth Lüttich (Gehofen). Mar
garete Möbius (Artern). Mögling, Pfarrer,
(Edersleben). Frau Oberamimann Peter
Berga). Auguſt Reich (für das Gewerkſchaft
karteſl Sangerhauſen)d. Frau Kammerdirektor
Raeck (Roßla Lehrer Rokohl Heringen).
Frau Lehrer Sander (Bennungen). Frau
M. Schreiber (Carlsbhurag). Schw. ſter Adelheid
Schröter FArtern). Frau Stolle (Bennungen)
Jrma Stuhrmann (Artern). A. Trivvenbach
Wallhauſen). M. Ueberhagen Brücken

Martha Wonneberg (Artern).
S c e

Jn der Zeit vom 26. November bis 5. Dezem-

d D.

Sonntag, den 28. November 1920:

ögubweiheu gr. Turverball.

Saal neurenoviert, weißgedechkt.
Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes. Neues Parhkett. Flotte Muſik.

Kaſparek. Es laden freundlichſt ein *2889Der Vorstand Der Wirt.
Gaſthof Möslein, Osmünde.

Sonntag, den 28. November, abends 8 Uhr
D. Gaſtſpiel der Leipziger Freien Bühne. oleber n großen Teich. h de

Nachm. 4 Uhr: Große Kindervorſtellung.
Wie Klein-Eischen das Chriſtkind ſuchenEl ginNärchen in 5 Akien. 29

5452

ber 1920 ſoll in allen Orten des Reiches eine

T

r

Volksſammlung für das notleidende Kind ſtatt r anto
finden. Zur Vorbereitung dieſer Sammlung

Zu Pantoffeln aut geeigneten

Tr Gummi
hat abzugeben 5443

feimacherl

Alter Horkt 78.

iſt es notwendig, daß von jetzt an bis zum Schlußder Sammlung in der geſamten Preſſe Auffäte
erſcheinen, die geeignet ſind, auf die Dringlich-
keit des Unternehmens hinzuweiſen und alle Se
Kreiſe darauf aufmerkſam zu machen. Beifol-gend überſende ich drei Druckabzüge mit einiger I Samusg
darauf hinzielenden Artikeln, die ch im Laufe
der kommenden zwei Wochen koſtenlos in Jhre
Zeitung aufzunehmen hitte, und zwar möglichſtunter Wer üeberſchrift: „Volksſammkung für
das notleidende Kind.“ Den weiter beigefügten r Zu
kleinen Aufſatz über die lokale Organfſation der

T

h. Mewvf. Rat
Dr. med. Schroed er nhrkato rm
G

Bl MDeutſchen Kinderhilfe bitte ich ebenfalls mög- Halle u. S., Er. richt 34/17,
Leit. Art Spes.-Aret Pr. en. KroneJ. c 55 Solichſt Freitao ober Sonnabend Dieſer boche etn-

W Is ter
Raglans, Paletots
Anzüge Joppen

Knaben-Ulster
5469 von 175 Mk. an,

Gutaways u. gestr, Hosen

empf ehlt billigst und
in grober Auswahl

zuxücken. Gleichzeitig liegt ein für den An-r L o t e Spru- r i Frertag gack uzeigenteil beſtimmen. Sffentlicher Aufruf dei, eer möglichſt zweimol, und zwor am 95. Novem 2 445
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Leben Wiſſen
i e n

K Jl mm Junſt
Wie die Cermiten bauen und ſich nähren.

Nach Brehms Tierleben.
Als Baumeiſter leiſten die Termiten außerordentliches, obſchondie Baukunſt bei den verſchiedenen Arten natürlich ſehr verſ re

Grade der Vollkommenheit erreicht. Wie mächtige Se eotet
ſehen die Neſter der im tropiſchen Afrika heimiſchen kriegeriſchen
Termiten aus. Es ſind ſteile, hügelförmige Erdbauten von gelb
licher bis rotbrauner Farbe, die 2 bis 3 Meter Höhe erreichen
können. Mit den üblichen Werkzeugen iſt einem ſolchen Erdnefſt,
das durch eine ſteinharte äußere Kruſte geſchützt iſt. kaum beigukom
men es bedarf oft ſtundenlanger Arbeit, ehe ſich der Termiten-
hügel zertrümmern läßt. und häufig hat man ſogar ſchon Pulver
und Dynamit zu Hilfe nehmen müſſen. um ſolche Termitenbaulen
zu beſeitigen. die jahrzehntelang allen Unbilden der Witterung,
tropiſchen Regengüſſen. Stürmen, herniederpraſſelnden Baum
ſtämmen oder ſonſtigen Naturereigniſſen ſtandzuhalten vermögen.
Die gewaltigſten Termitenneſter ſind in Auſtralien bekannt: turm-
artige Rieſenbauten von über 6 Meter Höhe und etwa 114 Meter
Durchmeſſer am Grunde. Dieſe außen mit tiefen Längsfurchen
verſehenen Termitentürme ſind nur äußerlich mit einer harten
Erdkruſte bedeckt und beſtehen im Jnneren aus einer ſchokoladen
farbenen. gleichfalls ſehr harten aber ans Holz verfertigten Maſſe
In Nordauſtralien, im Kimberley-Diſtrikt, ſtehen ſolche Termiten
türme die größten tieriſchen Bauwerke, die man kennt in
ſolchen Mengen beieinander, daß die Landſchaft dort in gewiſſen
Gegenden ein ganz merkwürdiges Ausſehen bekommt und man
geradezu von Termitenſtädten geſprochen hat. Eine Höhe von nur
etwa 60 Zentimeter erreichen die ſonderbaren, wie ſchwarze Hut
pilze ausſehenden Erdbauten einer anderen Termitenart, die in den
von Feuchtigkeit triefenden Urwäldern Kameruns aufrecht auf dem
Waldboden ſtehen.

Wie die Termiten bauen, hatte ein Forſcher auf Ceylon zu be
obachten Gelegenheit. Wenn die Tierchen ihren Neſthügel ver
größern wollen. tun ſie dies bei möglichſt feuchter Witterung und
warten daher immer die Regenzeit ab, in der die Atmoſphäre aufs
reichlichſte mit Waſſerdampf geſättigt iſt. Viele Hunderte von
Arbeitern ſind dann gleichzeitig bei dem großen Werk beſchäftigt.
Sie kommen alle aus der Tiefe des Neſtes hervor, und jeder von
ihnen bringt ein Klümvpchen Erde angeſchleppt, das er zwiſchen den
Kiefern hält. Oben angelangt, verteilen ſich die Arbeiter. Einige
(aufen hierhin, andere dorthin und laden unter ſtändigem Wippen
des Kopfes ihre Bürde ab. Ein Erdklümpchen wird an das andere
angefügt und jedesmal ein braunes, aus dem Mund oder Vorder-
arm ftammendes Flüſſigkeitströpf n dazwiſchengeſpien. Dieſe
Flüſſigkeit hat die Eigenſchaft, beim Eintrocknen wie Zement zu
wirken, und erklärt die ungewöhnliche Feſtigkeit, die das Bauwerk
nach dem Trocknen annimmt. Das Merkwürdigſte aber iſt, daß
die Termiten überaus vlanvoll und zweckmäßio arbeiten Sie Se
gnügen ſich nicht damit, wie andere Tiere das Baumaferial einfach

und höher aufzutürmen, ſondern errichten zunächſt, manch
wal ſchon im Laufe einer einzigen Nacht, eine Anzahl zierlicher
Spitztürme und Pfeiler, alſo gewiſſermaßen erſt ein Gerüſt, das
aber ſchon von vornherein den Umfang des zu errichtenden Neu
baues erkennen läßt. Nachträglich werden dann die übrig-
gebliebenen Räume zwiſchen den einzelnen Geröſtvfeilern aus-
gefüllt und damit ein Maſſivbau hergeſtellt, der ſchließlich noch
von außen ſorgfältig geglättet und abgerntzt wird. Andere Ter-
mitenarten verwenden nicht Erde, ſondern Holz als Bauſtoff, das
ſie zu einer kartonartigen Maſſe verarbeiten. oder es wird. wie bei
den „gemiſchten Neſtern“, Erde und Holz zuſammen benutzt. Das
Rohmaterial wird in ſolchen Fällen gewöhnlich erſt zernagt, ver
ſchluckt und nachher, mit Drüſenſäften durchſetzt, ausgeſpien, oder
es paſwert den ganzen Darmkanal und geht hinten of n
Kotklümpchen wieder ab, das dann gleich einen prächtigen Bau
ſtein bildet. So können Termiten ſich auch hoch oben in den
Wipfeln rieſiger Bäume umfangreiche Wohnnngen anlegen. Jn
den afrikaniſchen Nrwäldern gewähren ſolche kugeligen Baum-
neſter, die die Größe eines Menſchenkopfes und darüber erreichen,
rinen ſeltſamen Anblick. Geſvenſtig hängen dieſe kohlſchwarzen,
als Negerkövfe“ bezeichneten Neſter in dem Geäſt, ohne daß man
ſelbſt bei näherer Betrachtung äußerlich irgend etwas von ihrer
Bewohnerſchaft bemerken fann. Von jedem Neſt führt aber ein
gedeckter Korridor in den Baum hinein, in dem die Termiten ihre
Känge angelegt haben. Das von ihnen gefreſſene und durch den
Ifter wieder ausgeſchiedene Holz hat das Baumaterial für das
deſt geliefert, das demnach nicht an den Baum heran, ſondern
igen ſich aus dem Banym heraus gebaut worden iſt, ſo daß das
anze Neſt. wie Fritz Müller nach Unterſuchung von ſüdamerj-
niſchen Baumtermiten ſich einmal draſtiſch geöußert hat, im
eſentlichen weiter nichts iſt als der gemeinſame Abtritt des Ter-
itenvolkes. Jm übrigen benutzen die Termiten ſolche Baumneſter
ber ganz beſonders als Brutſtätte für die Eier und als Auf-
nthalfsort für ihre Larven
Die verſchiedenen Eigentümlichkeiten der von Termiten her-

ſtellten Bauwerke haben wir hiermit noch keineswegs glle kennen-
gelernt, denn oft bringen dieſe Tierchen in ihren Neſtern ein
Syſtem von weiten Schächten an die oben auf beſonderen ſchorn-
teingrtigen Erhebungen ausmſinden, damit es im Jnneren des
Neſtes nicht an der nötigen Luftzirkulation mangelt. Ein ſolcher
Ventilationsapvarat iſt beſonders den großen Bauten beſtimmter
Termitenarten eigen, in denen außer der Köniaszelle und den
ibyrinthartigen. zum Aufenthalt für die Termiten beſtimmten
zängen noch eine große ahl von kammerartigen Hohlräumen
nihalten ſind. die man Vilzkammern nennt, weil ſie einem Vilz
arten zur Aufnahme dienen. Letzterer beſteht aus einer ſehr

nderbaren. ſchwammigen Maſſe, die im ſriſchen Zuſtande weich
ſt, nach dem Trocknen aber hart und ſpvröde wird. Der VPilz-
irten iſt gewähnlich von zahlloſen en bevölkert. ſo daß die
ilzkammern geradezu die Kinderſt für die Termiten ſind.

einer Natur nach iſt der Pilzgarte veiter nichts als ein Mift
et im großen Maßſtabe, denn er beſteht aus zabſloſen rundlichen
örperchen, den Erfrementen der Termiten, die einen vorzüglichen
dünger für die NVilzkulturen bilden Den Termiten kommt es
abei aber nur auf den ſogenannten Termitenvilz an. den ſie allein
chten während ſie alle anderen VPilze, die etwa zufällig im Pilz-
arten ſich anſiedeln,. ſorgfältig wieder entfernen. Wenn die
zegetationsförver des Termitenpilzes das ganze Beet durchfetzt
aben, ſo entſtehen an ihnen eigentümliche Zellgrupven, die
-phären oder Awhroſigzellen die eine nahrhafte Koſt für die
Jermitenlarven bilden

Für andere Termitenarten ſind Flechten oder Holz die Haupt
ahrung. Die Vorliebe für Holzſtoffe aller Art iſt es auch. die die

Termiten in den heißen Ländern zu einer ſo gefürchteten Plage
für den Menſchen werden ſ5ht Heimlich auf unterirdiſchen odet
ſorgſam überdeckten Pfaden kommen ſie in langen Kolonnen an
gezogen. dringen in die Häuſer ein. höhlen dort die Balken und
Pfoſten. die Möbel Bücher und fſonſtijges Hausgerät von irgend-
einer verdeckten Stelle her im Jnneren aus. ſo daß von dem
Schaden zunächſt gar nichts zu ſehen iſt bis ſich die Sachen beim
Anfoſſen väklich jn Nun der verwandeln oder die morſchen Balſfen
die Tragkraft verlieren und zuſammenbrechen. Jn den Wohnungen
derſchonen dieſe Eindringlinge meiſt überbauvt nichts. was nicht
aus Stein und Eiſen beſteht alles andere Leder. Fleiſch. Pawvier
und andere Dinge, fällt ihren ſcharfen Kiefern zum Opfer
D'Esrayrac de Lantnure verbreitete ſich in ſeiner „Reiſe durch den
Sudan“ ausfübrlich über die dortigen weißen Ameiſen die „Arda

Termiten: Die bekannten weißen Ameiſen in den Tropen

genannt werden und etwa die Größe unſerer gewöhnlichen Wald-
ameiſen haben. In einer Nacht zerſtörten ſie einen großen, kar-
tonierten Atlas und das Futteral eines Fernrohrs zur Hälfte. Die
Zerſtörung des erſteren, an dem ſich von oben keine Beſchädigung
erkennen ließ, wurde erſt bemerkt, als man ihn zum Nachſchlagen
aufnahm, dann zeigte ſich, daß die Ardas von unten eingedrungen
waren und, um zum Atlas zu gelangen, den Boden des Gemachs
und eine Erdbank hatten durchbohren müſſen. Forbes fand bei
der Beſichtigung ſeines Zimmers, das während einer Abweſenheit
von wenigen Wochen verſchloſſen geblieben war, einige Möbel zer-
ſtort. Er entdeckte eine Menge von Gängen, die nach gewiſſen
Bildern an der Wand hinführten und deren Gläſer ſehr dunke!
erſchienen, während die Rahmen wie mit Staub bedeckt waren
Als er jedoch verſuchte, letzteren abzuwiſchen, war er erſtaunt, die
Gläſer an die Mauer angeklebt zu finden und nicht mehr ein
gerahmt, ſondern völlig umgeben mit einem von den Weißen
Ameiſen herrührenden kleiſterartigen Sekret. Die hölzernen
Rahmen, die Hinterbretter und der größte Teil des Kupferſtiches
waren vollſtändig aufgezehrt, und das Glas wurde nur noch durch
das Sekret an der Wand feſtgehalten. Die ſtolze Reſideng des
Generalgouverneurs in Kalkutta, welche der Oſtindiſchen Geſell
ſchaft ungeheure Summen gekoſtet hatte, iſt durch Zerſtörung von
Termiten ihrem Einſturze nahe geweſen und mußte abgebrochen
werden. Auch in einem britiſchen Linienſchiff, dem „Albion“,
hatten ſich die Termiten derartig eingebürgert, daß man das Schiff
auseinanderſchlagen mußte. Schlimm erging es angeblich auch
einem Araber der bei Burnn auf einem Termitenneſte, ohne es
zu ahnen, einſchlief und des Morgens nackt aufwachte, denn alle
ſeine Kleider waren von den Termiten zerfreſſen.

druc
verboten.)i Der Antertan.

Roman von Heinrich Mann.
Wie er aber die Tür öffnete, hing ſie über einem Stuhl, ihre

Bruſt ging heftig, und mit dem Taſchentuch unterdrückte ſie das
Keuchen. Sie ſah ihm entgegen, aus geröteten Augen. Er ſah: re
war da drinnen faſt erſtickt, und ſie hatte geweint indes er hier
draußen getrunken und unnützes Zeug geredet hatte. Seine erſte
Regung war maßloſe Reue. Sie liebte ihn! Da ſaß ſie und liebte
ihn ſehr, daß ſie alles ertrugl Er war im Begriff, die Arme zu er-
heben, vor ſie hinzuſtürzen und ſie weinend um Verzeihung zu
bitten. Rechtzeitig hielt er ſich zurück aus Furcht vor der Szene
und der ſentimentalen nachher, die ihn wieder mehrere
Arbeitstage koſtete und ihr die Oberhand gab. Er tat ihr nicht den
Willen! Denn natürlich übertrieb ſie abſichtlich. So küßte er ſie
flüchtig auf die Stirn und ſagte: „Du biſt ſchon da? Jch hab' dich
gar nicht kommen geſehen.“ Sie zuckte auf, wie um etwas zu er
widern, aber ſie ſchwieg. Darauf erklärte er, es ſei gerade jemand
fortgegangen. „So ein Judenbengel, der ſich aufſpieltl! Einfach
ekelhaft!“ Diederich lief im Zimmer umher. Um Agnes nicht an
ſehen zu müſſen, lief er immer ſchneller und redete immer heftig'r.
„Das ſind unſere ſchlimmſten Feindel Die mit ihrer ſogenannten
feinen Bildung, die alles antaſten, was uns Deutſchen heilig iſt!
Solch ein Judenbengel kann froh ſein, daß wir ihn dulden. Soll er
ſeine Pandekten büffeln und die Schnauze halten. Auf ſeine ſchön
geiſtigen Schmöker huſte ich!“ ſchrie er noch lauter, mit der Abſihr,
auch Agnes zu kränken. Da ſie nicht antwortete, nahm er einen
neuen Anlauf. „Das kommt aber alles, weil jeder mich jetzt zu
Hauſe findet. Jmmer muß ich deinetwegen auf der Bude hocken!“

Agnes ſagte ſchüchtern: „Wir haben uns ſchon ſechs Tage nicht
geſehen. Sonntag biſt du wieder nicht gekommen. Jch fürchre,
du haſt mich nicht mehr lieb.“ Er blieb vor ihr ſtehen. Von oben
herab: „Mein liebes Kind, daß ich dich liebhabe, brauch' ich dir
wohl wirklich nicht mehr u verſichern. Aber eine andere Frage
iſt es, ob ich darum auch Luſt habe, jeden Sonntag deinen Tanten
beim Häkeln zuzuſehen und mit deinem Vater über Politik zu
reden, wovon er nichts verſteht.“ Agnes ſenkte den Kopf. „Früher
war es ſo ſchön. Du ſtandeſt dich ſchon ſo gut mit Papa.“ Die-
derich drehte ihr den Rücken zu und ſah aus dem Fenſter. Das war
es eben: er fürchtete zu gut zu ſtehen mit Herrn Göppel. Durch
ſeinen Buchhalter, den alten Sötbier, wußte er, daß Göppels Be
ſchäft bergab ging. Seine Zelluloſe taugte nichts mehr, Sötbier be
zog ſie nicht mehr von ihm. Da wäre ein Schwiegerſohn wie
Diederich ihm freilich gelegen gekommen. Diederich fühlte ſich um
garnt von dieſen Leuten. Auch von Agnes! Er hatte ſie im Rer-
dacht, mit dem Alten zuſammenzuſtecken. Entrüſtet wandte er ſich
ihr wieder zu. „Und dann, liebes Kind, ehrlich geſtanden: was vir
beide tun, nicht wahr, das iſt unſere Sache, aber deinen Vater
laſſen wir lieber aus dem Spiel. Beziehungen wie die unſeren ſoll
man mit Familienfreundſchaft nicht verquicken. Mein ſittliches
Gefühl verlangt da reinliche Scheidung.“

Ein Augenblick verging, dann ſtand Agnes auf, als habe ſie jetzt
begriffen. Sie war tief errötet. Sie ging zur Tür. Diederich holte
ſie ein. „Aber Agnes, ſo hab' ich es doch nicht gemeint. Es war
doch nur, weil ich dich viel zu ſehr achte. Und ich kann ja auch
wiederkommen Sonntag.“ Sie ließ ihn reden, mit unbewegter
Miene. „Nun ſei doch wieder gemütlich,“ bat er. „Du haſt noch
nicht mal deinen Hut abgenommen.“ Sie tat es. Er verlangte, ſie
ſolle ſich auf den Diwan ſetzen, und ſie ſetzte ſich. Sie küßte ihn
auch, wie er es wollte. Aber indes ihre Lippen lächelten und küßten,
blieben ihre Augen ſtarr und unbeteiligt. Plötzlich riß ſie ihn in
ihre Arme: er erſchrak, er wußte nicht, ob es Haß war. Aber dann
fühlte er ſich heißer geliebt als je.

„Heute war es aber wirklich ſchön. Was, meine kleine ſüße
Agnes?“ ſagte Diederich, zufrieden und gutmwütig.

„Adieu,“ 3 ſie, haſtend nach Schirm und Beutel, während er
ſich erſt ankleidete.

„Du haſt es aber eilig.“ „Weiter kann ich wohl nichts für dich
tun.“ Sie war ſchon bei der Tür plötzlich fiel ſie mit der
Schulter gegen den Pfoſten und rührte ſich nicht mehr. „Was iſt
denn los?“ Wie Diederich näher kam, ſah er ſie ſchluchzen. Er be
rührte ſie. „Ja, was haſt du denn?“ Da ward ihr Weinen laut
und krampfhaft. Es hörte nicht auf. „Aber Agnes,“ ſagte Diederich
von Zeit zu Zeit. „was iſt auf einmal geſchehen, wir waren doch ſo
vergnügt.“ Und ganz ratlos: „Hab' ich dir was getan Zwiſchen
den Kriſen und halb erſtickt brachte ſie hervor: „Jch kann nicht.
Entſchuldige.“ Er trug ſie auf den Diwan. Als es endlich vorbvei
war, ſchämte Agnes ſich. „Verzeihl Jch kann nicht dafür.“
„Kann denn ich dafür?“ „Nein, nein. Es ſind die Nerven. Ver
zeih!“

Mitleidig und geduldig brachte er ſie bis zu einem Wagen. Nach-
träglich aber erſchien ihm auch der Anfall als halbe Komödie und
als eins der Mittel, die ihn endgültig einfangen ſollten. Das Ge-
fühl verließ ihn nicht mehr, daß Ränke geſponnen wurden gegen
ſeine Freiheit und ſeine Zukunft. Er wehrte ſich dagegen ver
mittelſt ſchroffen Auftretens, Betonung ſeiner mänlichen Selb
ſtändigkeit und durch Kälte, ſobald die Stimmung weich ward.
Sonntags bei Göppels war er auf ſeiner Hut wie in Feindesland:
korrekt und unzugänglich. Wann ſeine Arbeit denn nun fertig
werde fragten ſie. Er fönne die Löfung morgen finden oder erſt
in zwei Jahren, das wiſſe er ſelbſt nicht. Er betonte, daß er nch
künftig finanziell abhängig von ſeiner Mutter dleibe.
noch lange für nichts Zeit haben als einzig für das Geſchäft. Undda Herr Göppel die idealen Werte des Lebens zu bedenken gas, t

meinen Schiller Ilächelnd: „Vorne beißt er!“lehnte Diederich barſch ab. „Noch geſtern hab' i

verkauft. Denn ich habe keinen Sparren und laſſ' mir nichts vor
machen.“ Wenn er nach ſolchen Worten Agnes' ſtummen und be-
trübten Blick auf ſich fühlte, hatte er wohl einen Augenblick die
Empfindung, als habe nicht er ſelbſt geſprochen, als gehe er im
Nebel, rede falſch und handle wider Willen. Aber das verging.

Agnes kam, ſo oft er ſie beſtellte, und ging fort, wenn es Zeit für
ihn war, zu arbeiten oder zu kneipen. Sie verführte ihn nicht mehr
zu Träumereien vor Bildern, ſeit er einmal an einem Wurſtgeſchäft
angehalten und ihr erklärt hatte, das ſei für ihn der ſchönſte Kunſt-
genuiz. Jhm ſelbſt fiel es endlich auf das Herz, wie ſehen ſie ſich
nur noch ſahen. Er warf ihr vor, daß ſie nicht darauf dringe, öfter
zu kommen. „Früher warſt du ganz anders.“ „Jch muß warten,“
ſagte ſie. „Worauf?“ Daß auch du wieder ſo wirſt. Oh! Jch
weiß ganz ſicher, es wird kommen.“

Er ſchwieg aus Furcht vor Auseinanderſetzungen. Dennoch kam
es, wie ſie geſagt hatte. Seine Arbeit war endlich beendet und gut-
geheißen, er hatte nur noch eine belangloſe mündliche Prüfung zu
beſtehen und war in der gehobenen Stimmung einer Lehenswende.
Wie Agnes ihm ihren Glückwunſch brachte und Roſen dazu, brach
er in Tränen aus und ſagte, daß er ſie immer, immer liebhaben
werde. Sie berichtete, daß Herr Göppel ſoeben eine mehrtägige Ge-
ſchäftsreiſe antrete. „Und nun iſt das Wetter ſo wunderſchön
Diederich fiel ſofort ein: „Das müſſen wir benutzen! be Ge-
legenheit haben wir noch nie gehabt!“ Sie beſchloſſen. aufs Land
hingus zu fahren. Agnes wußte von einem Ort namens Mitten-
walde; es mußte einſam dort
„Den ganzen Tag werden wir
auch,“ ſetzte Diedrich hinzu.

ein und romantiſch wie der Name.
beiſammen ſein!“ Unt

Kleines Feuilleton.
Halliſche Kunſtkritik.

Sinfoniekonzert des Grotrian-Steinweg-Orche rs
Leitung Hermann Scherchen. Scherchen als Orcheſter-
dirigent iſt eine Perſönlichkeit, wie ſie ſich nur ſelten im Zeir-
geſcheben offenbart. Seine Art zu dirigieren, hat etn s dämoniſch
Zwingendes, Hyvpnotiſierendes, das den Orcheſterapparat unbedingt
ſeinem Willen gefügig macht. Man hat unwillkürlich den Ein
druck: Hier ſteht einer, der mit rückſichtsloſer Energie die einzelnen
individuellen Kräfte des Orcheſters umfängt, in ſich aufſaugt, läu-

tert, klärt, um wie ein Spiegel das aufgefangene Licht zu unerhört
ſtrahlendem Glanze refleftieren zu laſſen. Scherchen ſteht neben

Nikiſch. Auch er hat wie dieſer die urſprüngliche Gefühlstraft, die
ihn ohne den Umweg über den Jntellekt das Kunſtwerk ſo erfaſſen
läßt, wie es in ſeiner elementaren Erſcheinungsform das Unter-
bewußtſein des betreffenden Komponiſten zu lebendiger Ceſtaltung
erweckt hat. Scherchens Geſte, vom Krampf der Ekſtaſe durch-
pulſt, mehr eckig als abgeſchliffen, ſtrömt den Bann einer
faſzinierenden Suggeſtivität aus, die im Mi ſiker die
Glut innerlich vibrierenden Lebens zu wild lodernder Flamme an-
facht. Dieſe Suggeſtivität mißbraucht aber Scherchen
Anſchein eines intereſſanten Jnterpreten zu erwecken. Das Ma-
terial der Töne iſt ihm nicht ein Mittel, ſich ſelbit, ſeine verfönliche
Anſchauung in dieſes Material hineinzutragen. Er lßt die Töne
ſich ſelbſt erſteben, erleben. Wir fühlen die Muſik ſelbſt mit der ur
eigenen Kraft klingender Energie auf uns herniederhrauſen. Nicht
verſtandesmößiges Ergrübeln dyngmiſcher rbythmwiſcher, flanglicher
Reizung. Keine muſikaliſche Tüftelei, kein Schnüffeln nach
detailiſtiſchen Extravaganzen. Ein immer neu ſich gebärendes Er-
ſchauen innerlichſter Phänomene, ein inniges Umfangen und Um-
ſchließen zur Geſamtheit breit dahinſtrömender Kraft, das iſt
Scherchens muſikaliſches Wollen. Geſpielt wurde Handn's Es-
Dur-Sinfonie, Mozarts Ballett-Muſik zu „Les vetits riens“ (lei-
der mit Ausfall einiger Teile) und Beethovens A-Dur-Sinfonie
Nummer 7. Es iſt unmöglich, den äußerſt ſtarfen Eindruck der
Wiedergabe in Worte zu kleiden, Worte ſind Begriffe. Hier aber
in Scherchens Reproduktion wandelte ſich das Begriffliche zum
Jrrationalen, zum Metaphyſiſchen. Da ſtand Scherchen, ungebän-
digt im Aktiviswus, ehern in der Brutalität ſeines Willens, durch
ſeine Kunſt geiſtig zu wirken, nicht zur Muſik, nein, mit Muſik zu
erziehen, nicht zum Genuß, zur Erbebung und Läuterung. Unter
ſeinen Händen ſang und blühte, lachte und weinte das Orckeſter,
quoll und rauſchte die unendliche Skala menſchlicher Empfindungen
zu tönendem Erleben. Und die Zuhbörer, losgeriſſen vom Alltgg,
jubelten und jauchaten, weinten, klagten, rangen, ſiegten mit den
Tönen. Wer ſo die Menge zu vacken verſteht, wer unter ſeinem Ein-
fluß das Orcheſter zu ſolch ergreifender Wirkung emporwachſen
läßt, der kann etwas, der iſt gottbegnadet Mw.

Zeitbild.
Ein Filmtheater. Grelles Licht
Wirft gelben Schein in kalte Nacht.
Vor Bildern drängt die Menge dicht,
Staut ſich und ſtaunt und ſtarrt und lacht.
Am Kaſſenſchalterfenſter lugt
Ein blonder Frauenkopf und lockt.
Dic Menage ouills ſchieh! ſich und ſucht
Den Eingang. Mädels kurz berockt
Und Burſchen keck als Kavalier.
Geldſcheine flattern. Lachen grirrt,
Bis in der ſchmalen Eingangskür
Der Menſchenknoten ſich entwirrt

Kopf drönot an Hopf ſich rund und dicht.
Plakate ſchrei'n in bunter Pracht.
Ein Filmiheater. Grelles Licht
Wirft gelben Schein in kalte Nacht.

Schwediſche Erinnerungen guf deutſchem Boden. Um ergänzen-
des Material für eine poprulärhiſtoriſche Arbeit, betitelt: Schwe
diſche Erinnerungen in Teutſchland, zu ſammeln, werden Mit-
teilungen über visher nock wenig bekannte Erinnerungen aus der
Schwedenzeit erbeten. Einſendungen wolle man an Adjunkt Otto
Raab Skövde in Schweden adreſſieren. Es kommen in Betracht:
1 Angaben von Literatur, namentlich weniger bekannte Schriften
lokalgeſchichtlich e Art, belletriſtiſche und voetiſche Arbeiten, Texte
von Feſt'pielen Sagen und hiſtoriſche Romane aus Zeitungen,
Kalendern Fugendſchrifter u dal., 2. Jm Volksmunde noch lebende

Neberlieferungen, z. V. Erzählungen, Lieder, ſprichwörtliche
Redensartin volkstün liche Sitten und Gebräuche. 3. Mit-
teilungen ber das Voerkemwen von Abbildungen ſchwediſcher
Verſon n qus dem öhrigen Kriege. 4 Nachrichten über hiſtoriſche
Bauten, Denkmöäler und Gegenſtände, die es verdienen, nicht in

Vergeſſenheit zu zeraten Es wäre zu begrüſßen, wenn der Bittt
von möglichſt vielen Seiten entſprochen würde.

Heiteres.

Er werde kleiner Neffe ſeine Liebe für
Das unpefährliche Ende. Schon oft hatte ich beobachtet, daß mein

unſern Hund dadurch bekundete, da
tüſßte; auf meine Frage, warum eantwortete mein Neffe derſchmiber t zärtlich den Schwanz

gerade den Schwanz zuſſe,
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Weissentels gänger mindeſtens eine Waſchgelegenhett, ſowie
für jeden Koſt- und Quartiergänger ein Hand-

Volizeiverordnung betreffend das Schlafſtellen- ich vorhanden ſein. Beim Wechſel des Jn-
weſen in der Stadt Weißenfels. habers muß das Stroh ernenert werden. im

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes übrigen mindeſtens alle zwei Monate. Außer-
ber die Polizeiverwaltung vom 11 März 1850 dem muß ſich in jedem Schlafrrrum ein Spuck-

Schlafraum für je zwei Koſt und Quartier-

ind der K8 143 und 144 des Geſetzes über die all- navpf und mindeſtens ein Uringefäß befinden.gemeine Lande erwaltung vom 50. Juli 1883 Jn jedem Sto twerke muß eine Abortanlage
wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die vorhanden ſein
Stadt Weißenfels nachſtehende Polizei verord- S 3 Die Schlafräume nebſt den darin befind

ung erlaſſen: lichen Zubehörungen insbe ſondere den BettenF 1. Wer gegen Entgelt Perſonen unter Ge und Waſchgelegenhei ten, müſſen gebörig gelüftetährung von Wohnung und Koſt (Koſtgänger) werden und ſich ſtets im ſauberen und bedent
t er unter Gewähr ung von Wohnung und Bett lichen Zuſtande befinden.
Quartiergänger) aufnehmen will, muß hiervon J 4. Niemand darf ohne Erlaubais der Poli-

inter Angibe der Zahl der aufzunehmenden zeibehörde gleichzeitig Koſt- und Quartiergänger
Perſonen und der für dieſe beſtimmten Räum verſchiedenen Geſchlechts aufneh nen. außerlichkeiten der Polizeibehörde binnen drei Tagen wenn ſie zu einer Familie gehören Wird die
Anzeige machen eine Vermehrung der Zahl Erlaubnis erteilt. ſo müſſen die Schlatrammne
der Koſt- und Quartiergänger, eine Verminde- der Geſchlechter, ſoweit ſie über 14 Jahre alt
rung der für ſie beſtimmten Räumlichkeiten und ſind, völlig getrennt ſein Koſt- und Quartier
eine Ueber laſſung anderer Räumlichkeiten ſind gänger dürfen nur in den für ſie beſtimmten
in gleicher Weiſe in derſelben Friſt anzuzeigen Räumen Schlafſtätten haben und benutzen

S 2 Niemand darf Koſt- oder Duartiergänger S 5. Auf Gaſtwirtſchaften im Sinne der Ge
aufnehmen und bei ſich behalten wenn er nicht erbeorp pung ſowie auf t e en fin-für dieſe Verſonen außer den für ſich und ſeine den die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung
Haushaltungsengebörigen erforderlichen Räu keine Anwendung
men genügende Schlafräume hat, welche den S 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Poli
nachfolgenden Bedingungen entſprechen zeiverordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 301. Die Schlafräume dürfen mit den eigenen Mark und im Unvermögensfalle mit verhältnis-
Wohn- und Schlafräumen des Koſt- und Quar- mäßiger Haft beſtraft.
tiergebers und ſeiner Haushaltungsangeßörigen 7. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem
nicht in offener Verbindung ſtehen. Alttober 1912 in Hraft.

2. Jeder Schlafraum muß gedielt, ſein Fuß- Weißenfels den 18. Oktober 1912
hoden hinreichend dicht, mit einer Tür verſchließ- Die Polizeiverwaltung
bar und mindeſtens mit einem Fenſter verſehen gez Daehn.
ſein, das ins Freie führt, an Dünagergruben un- Nachtramittelbar nicht gnarenzt u eine Größe von einem c trngZwölftel der Bodenfläche mindeſtens aber zur Polizeiverordnung betreffend das Schlaf-
einem Quadratmeter beſitzt. Die Wände und ſtellenweſen in der Siadt Weißenfels vom
die Detfen des Schlafranmes müſſen glatt ſein. 18. Oktober 1912.

3. Die Schlafräume müſſen für feden Koſt- Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes
und QOuartiergänger bei Belegung mit einer über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
Perſon mindeſtens 15 Kubikmeter, mit mehreren und der L 148, 144 des Geſetzes über die all
für jeden 12 Fuhifmet r Luftranm enthalten. gemeine Landeaverwaltung vom 30. Juli 1883

4. Für jeden Koſt- und Onartiergänger muß wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die
eine Lagerſtätte die vom Fußbaden durch eine Stadt Weißenfels nachfolgende Polizeiverord-
Luftſchicht von mindeſtens 30 Zentimeter ge- nung erlaſſen:
trennt iſt. mit wenigſtens einem Strohſack, Von der Vorſchrift des S 2 Nr. 5 der Polizei-
einem Kopfkiſſen und einer Schlafdecke und im l verordnung betreffend das Schlafſtellenweſen

S Jeder Kunde erhält einen Dand raſender 1921 als Zugabe.
Wäſche, Garderobe,Schuhwerk, wie J 97 l Von
inſtrumente, auch neu vTelephon 4414. 3992x Stadt Weißen vom 18. Oktober 1912: zu T Fahrikpreisen.

„Jn jedem Stockwerk muß eine Abortanlagevorhanden ſein,“ kann auf Antrag in beſonderen Großes Lager in:
Fällen befreit werden.

Dieſer Nachtrag iſt gültig mit ſeiner eöfſentli ichung.

Weißenfels, den 21. Juni 1913.ZiegVolizeireruaitung. Gunmhohlen und Aprünne p.
gez.

i zDas neu eingerichtete ſtädtiſche Arbeiterſekretariat a 9 J

iſt eröffnet und befindet ſich im Stadthaus (alten f;Semingr). S iga ing Sqalſtraße 10. Erdgeſchoß links. empfehlt (124)
Das Sekreta ſat in für den öffentlichen Verkehr v e
geöffnet: Wochentags von 1171 und 4-6 Uhr,Sonnabends nur von 11 1 Uhr. Es erteilt Aus
wir und Recht shilfe an alle Einwohner der Stadt Sdes Land kreiſes Weißenfels auf folgenden Ge- IIIieten Ardeiterbew »gung, Arbeiterverſicherung, An
eſ ehe verſicherung. Arbeits- und Deenſtverträge, Wo 8stügh ung n Kustorn,

Gemeinde u. Staatsa: r gites Fürſorgeweſen,Bün gerüchet Recht Strafrecht. Handels u. Gewerde- sowie fertige
ſachen u. Steuerwe ſen Auskunft u. Anfertigung von
Schriftſätzen ſind koſtenlos, nur die entſtehenden Porto- r 8
koſten müſſen von den, das Sekretariar in AnſpruchRehmenden, entrichtet werden. Das Sekretariat i
unterſteht der gemeinſamen Beaufſichtigung des

tats und des tskartells W tienterbte reihe enfels. Veuanfertigung nach hass.
Der Wagiſtrat.

Veröffentlicht:
Weißenfels, den 20. November 18920.

e Polizeiverwaltung.

Arbeiterſekretariat.

S

J

werVitebenlung am t. Dre mer veroronung vom 30 Januar 1917 aufmerkſam:
Am Dezember d. J findet im Deutſchen Reiche Wer vorſätlich eine Anzeige zu der auf Grundr rn e ſtott. Sie erſt echt kieſer Verordnung oder der nach S 2 erlaſſenen Be

e edlen m “'3 e ereel ſümmungen aufgefordert wird, nicht erſtattet oder
gnu et und Fe lich r t ter wiſſentlich unrſcht. ge. oder unvollſtändige Angaben

Zählung dienen ſediglich dem Zwecke die Fleiſch macht, wird mit Feſängnis bis zu 6 Monaten oder
verſorgung der Bevölkerung möglichſt einheitlich mit Geidſtrafe b's zu 10000 Mk. beſtraft; auch kann
vornehmen zu können Ueber die in den Zählvezirs Zieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt

liſten enthal enen. den Viehbeſitz des Einzelnen be- r 4treffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu mirt hem etägg werden.
wahren Die Angaben dürfen nur zu amtlichen Der Magiſtrat.ſtatiſtiſchen Arbeiten, insbeſondere nicht zu Steuer-
zwecken benutzt werden. Jm Jntereſſe einer genauen Die der Stadtbücherei angegliederte m.
und vollſtändigen Zäh ung erſuchen wir dringend, wird am 1. Dezember d J. eingezogen. Bücher, dden von uns ehrenamtlich beſtellten Zählern und Zähle- nach dieſem Termin noch in den Händen der W

rinnen fede erfo derliche zur Aufklärung u. n r Jugend ſind, müſſen mit Ablauf der Leih
für das Fäh' geſchäft dienende Auskunft zu erteilen un pfrig abgegeben werden.
ihnen das ZFählgeſchäſt in feder Weiſe erleichtern zu! »eißenfels, den 24. November 1920.
wollen. Wir machen dabei auf S 4 der Bunde srals Der Magiſtrat.
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